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Lügen haben kurze Beinue.
Als am 26. Juli der Zolltarifentwurf der Oeffentlich

keit übergeben wurde, bemerkte die „Nordd. Allgem. Ztg.“
in einer ſichtlich inſpirirten Note Folgendes:

„Bei Beurtheilung des Entwurfs wird man vorweg zu be
rückſichtigen haben, daß er die Berathungen des Bundesraths noch
nicht durchlaufen hat und daß alſo auch weder die Vor-
ſchriften des Geſetzes noch die Sätze des Tarifs
ſchon unabänderlich als Grundlage für die Be
rathungen des Reichstages feſtſtehen. Die Reichs
leitung wird ſich deshalb auch in der weiteren Behandlung der
Sache vor der Oeffentlichkeit möglichſte Zurückhaltung auferlegen,
um den Berathungen des Bundesraths nicht
vorzugreifen und der Stellung des Reichs
kanzlers gegenüber Abänderungsanträgen
und deren Begründung nicht zu p.räjudiziren.“

An dieſer Note, welche nur Selbſtverſtändliches ſagte,
da Jedermann ohne ſie wußte, daß der Entwurf im Bundes-
rathe abgeändert werden könne, bevor er Vorlage für den
Reichstag werde, rankten ſich ſeltſame Hoffnungen der Frei-
handelspreſſe empor. Man wollte in dem offiziöſen Hinweis
auf die unleugbare Thatſache, daß ein Entwurf eben Entwurf
iſt, herausleſen, der Reichskanzler billige den Entwurf nicht
und wolle ihn nicht vertreten. Man unterſtellte. Graf
Bülow oder vielleicht ein noch Höherer lade die verbündeten
Regierungen geradezu ein, Abänderungsanträge zu ſtellen,
die wie könnte es anders ſein naturgemäß in frei-
händleriſcher Richtung verlaufen müßten. Als der preu-
ßiſche Handelsminiſter Sachverſtändigenkonferenzen anbe-
raumte, frohlockten die freihändleriſchen Organe, weil es
nunmehr „gewiß“ ſein ſollte, daß ſogar preußiſcherſeits jetzt
die Jnitiative zur Abänderung des Entwurfes genommen
wäre. Geſchah in Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden
irgend etwas Aehnliches, flugs verkündete man, dort würden
nunmehr die vom Grafen Bülow beſtellten Abänderungs-
anträge mundirt. Man verbreitete mit einem Wort wochen-
lang die Behauptung, der Bundesrath werde dem Entwurf
die „Giftzähne“ ausziehen, das ſei „beſorgt“. Verſtändniß
innig deutete man an Graf Bülow und der Bundesrath
wären die Partner des Handelsvertragsvereins in dieſem
Spiel, deſſen durch das Ausland unterſtützte Reklamationen
von Erfolg begleitet geweſen wären.

Jene Preſſe hat ſich damit einer Jrreführung ihrer
Leſer ſchuldig gemacht. Dieſer Thatſache gegenüber erſcheint
es angebracht, darauf hinzuweiſen, daß es ganz die nämlichen
Blätter, welche damals derartige Neuigkeiten ausſtreuten,
waren, welche jetzt zuerſt in der Lage waren, zu berichten,
der Tarifentwurf werde die Ausſchüſſe des Bundesraths
ohne irgendwie erhebliche Aenderungen paſſiren. Das
letztere iſt richtig. Die Ausſchüſſe des Bundesraths ſind mit
der zweimaligen Leſung des Entwurfs nahezu fertig, und
zwar ohne daß gerade in den Punkten, in welchen der
Handelsvertragsverein Aenderungen vornehmlich wünſchte,
ſolche erfolgt wären. Wer indeſſen den Gefchäftsgang im
Bundesrathe kennt, wird ſchwerlich der Meinung ſein, daß
deſſen Plenum jene Aenderungen nach freihändleriſchem
Rezept noch vornehmen ſollte, die die Ausſchüſſe „verab-
ſäumt“ haben. Man wird alſo in der Annahme ſchwerlich
fehlgehen, daß der Entwurf in den Hauptſachen ſo an den
Reichstag als Vorlage gelangt, wie er am 26. Juli an die
Oeffentlichkeit kam.

Ganz unverändert iſt der Entwurf in den Bundesraths-
ausſchüſſen allerdings nicht geblieben. Jn einigen, aber
nebenſächlichen Punkten ſind Aenderungen erfolgt, welche ſich
ebenſo auf agrariſche wie auf induſtrielle Poſitionen er-
ſtrecken. Aber wir glauben, nicht ſchlecht unterrichtet zu
ſein, wenn wir behaupten, daß dieſe Aenderungen durchweg
Verſtärkungen des im Entwurf vorgeſehenen Zollſchutzes
bedenten, alſo keineswegs fenen Andeutungen entſprechen,
z nen der Handelsvertragsverein ſein Publikum re-
galirte.

Was mag aber wohl der Handelsvertraägsverein damit
bezweckt haben, daß er aus den ganz zutreffenden Bemer-
kungen des offiziöſen Blattes eine ſolche Mär konſtruirte
und daran mit einer Hartnäckigkeit feſthielt, die um ſo mehr
auffallen mußte, je weniger Ausſicht vorhanden war, daß
ſeine Prophezeiungen in Erfüllung gehen könnten? Ab-
ſichtliche Jrreführung der Kreiſe, welche die Anſichten des
Handelsvertragsvereins theilen, kann man doch füglich nicht
annehmen. Es bleibt alſo nur die Erklärung übrig, daß
das Ausland ermuthigt werden ſollte, im Vertrauen auf die
vom Handelsvertragsverein vorgeſpiegelte Bundesgenoſſen-
ſchaft zwiſchen ihm und dem Grafen Bülow und den deutſchen
Einzelregierungen in jenem Widerſtreben gegen die deutſche
Zollpolitik zu beharren, welche ihm, dem Auslande, ſeine
Intereſſen ja vorſchreiben mochten.

Sieht man ſich im Auslande jetzt enttäuſcht im Jn-
Iande haben ernſthafte Politiker auf die Ankündigung der im
Bundesrathe zu erwartenden freihändleriſchen „Verbeſſe
rungen“ des Tarifentwurfes ſchwerlich Werth gelegt ſo
mag man deswegen mit dem Handelsvertragsverein und
deſſen Preſſe abrechnen. Man hätte ſich eben dem Jrrthum
hingegeben, daß der Handelsvertragsverein ein in den An-
gelegenheiten der deutſchen Wirthſchaftspolitik mitſprechender
Faktor wäre. Da aber die von demſelben vertretene Rich-
tung nicht einmal parlamentariſch ins Gewicht fällt, und

deutſche autoritative Stellen niemals etwas gethan haben,
was in der von ihm angekündigten Richtung läge, ſo wird
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man hoffentlich bei Beurtheilung unſerer Handelspolitik im
Auslande ſich künftig mehr von den Thatſachen, als von dem
agitatoriſchen Geſchreibſel der Handelsvertragsvereins-
Journaliſtik leiten laſſen. Dabei werden beide Theile jeden
falls beſſer fahren, als wenn man in fremden Ländern
entne g fngelegenheiten nach einſeitigen Preßäußerungen

eurtheilt.

Die neue Reifeprüfungsordnung für höhere
Schulen.

Die „Neue Ordnung der Reifeprüfung an denneunſtufigen höheren Schulen (Gymnaſien, Real-
gomuaſien und Oberrealſchulen) in Preußen“ iſt heute im
Verlage der rühmlich bekannten Buchhandlung desWaiſ enhauſes zu Halle erſchienen. Eine Miniſterial
verfügung ordnet ihre Durchführung mit dem Oſtertermine
1903 an. Jndeß ſollen diejenigen Beſtimmungen derſelben, die
im Vergleich zu den jetzt geltenden zu einem günſtigerenS führen, ſchon vom Oſteriermine 1902 ab in
geeigneter Weiſe berückſichtigt werden. Dieſer Zuſatz erſcheint
uns ſo unklar und vieldeutig, daß wir im Jntereſſe der augen
blicklich in der Vorbereitung ſtehenden Schüler und noch mehr
ihrer Eltern, die ja durch dieſes erſte große „Examen“ ſtets in
angſtvolle Mitleidenſchaft gezogen werden, eine ſchärfere Faſſung
recht bald wünſchen, damit den Prüflingen etwa ſpätere unlieb-
ſame Ueberraſchungen erſpart bleiben möchten.

Jm Uebrigen heben wir das Bedeutſamſte der neuen Ordnunghervor 1. Zur ſhriftlichen Prüfung gehören bei allen An
ſtalten ein deutſcher Aufſatz und die Bearbeitung von vier mathe-

matiſchen Aufgaben aus vier verſchiedenen Gebieten, ferner bei
den Gymnaſien eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen
in das Lateiniſche und eine Ueberſetzung aus dem
Griechiſchen in das Deutſche und eventl. im Hebräiſchen
die deutſche Ueberſetzung eines leichteren Abſchnittes aus
dem Alten Teſtamente nebſt grammatiſcher Erklärung
bei den Realgymnaſien: eine Ueberſetzung aus demLateiniſchen in das Deutſche, je nach dem e der
einzelnen Anſtalt eine franzöſiſche oder eine engliſche Arbeit,
und zwar entweder ein Aufſatz oder eine Ueberſetzung aus dem
Deutſchen, und die Bearbeitung einer Aufgabe aus der Phyſik;
bei den Oberrealſchulen: eine franzöſiſche und eine
engliſche Arbeit und zwar in einer dieſer beiden Sprachen ein
Aufſatz, in der anderen eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen,
und die Bearbeitung einer Aufgabe aus der Phyſik oder aus
der Chemie.

2. Die mündliche Prü G n g umfaßt bei allen An
ſtalten die chriſtliche Religionslehre, die Geſchichte und die
Mathematik, ferner bei den Gymnaſien: die lateiniſche,
die griechiſche und je nach dem Lehrplane der einzelnen An
ſtalt entweder die franzöſiſche oder die engliſche Sprache bei
den Realgymnaſien: die lateiniſche, die franzöſiſche und die
engliſche Sprache und die Phyſik o der die Chemie; bei den
Oberrealſchulen die franzöſiſche und die engliſche Sprache, die
Phyſik und die Chemie.

Die einſchneidendſte Neuerung liegt nun in der Aenderung
der Befreiungen von der mündlichen Prüfung.
Während bisher jeder Schüler, der nach ſeinen
Klaſſenleiſtungen und dem Ausfall der ſchrift-
lichen Arbeiten „genügend“ war, von der mündlichen
Prüfung dispenſirt wurde, bezw. nur in denjenigen Fächern
examinirt werden mußte, wo ein ſolches volles „Genügend“
nicht vorlag, ſoll jetzt dieſe z wieder als eine beſondere
Ausnahme gelten. Nur ein Schüler, der in dem vor Beginn
der ſchriftlichen Prüfung abzuſtattenden Gutachten ſeiner Lehrerals Rriſellos reif befunden iſt, kann von der mündlichen
Prüfung befreit werden, wenn er nach ſeinen Leiſtungen in der

Klaſſe, ſowie in der ſchriftlichen Prüfung und nach ſeiner
ganzen Perſönlichkeit dieſer würdig erſcheint.Auch dieſe Beſtimmung iſt ſo dehnbar, daß es ſich erſt bei

ihrer praktiſchen Durchführung, die ja meiſt in den berufenſten
Händen, denen der Provinzialſchulräthe, liegen wird, zeigen
kann, wie ſie W werden ſoll. Jedenfalls aber de
ſich Lehrer und Schüler auf eine erhebliche Vermehrung der
mündlichen Prüfungen gefaßt machen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. November.

x Zur Börſenreform. Bekanntlich iſt die preußiſche
Staatsregierung, zum Theil wenigſtens, infolge des ewigen
Drängens der Vörſenintereſſenten zur Zeit bereit, eine Re
viſion des Börſengeſetzes behufs Abſchwächung desſelben vor
zunehmen, alſo auf geſetzgeberiſchem Gebiete einen Rückſchritt
zu thun. Der preußiſche Handelsminiſter Moeller hat bei
der Uebernahme ſeines Amtes im verfloſſenen Mai die Re
viſion des Börſengeſetzes in ſein Programm aufgenommen
und behufs Durchführung desſelben zunächſt den Börſen-
ausſchuß in Bewegung geſetzt, ſodann eine ſogenannte Sach-
verſtändigenkonferenz in ſein Miniſterium berufen, um ſich
von ihr gewiſſermaßen das Mandat zur Einbringung von
Anträgen im Bundesrath geben zu laſſen. Die Stimmungs-
artikel, die von Zeit zu Zeit in offiziöſen Organen erſcheinen,
beweiſen, daß die geſetzgeberiſchen Arbeiten in Vorbereitung
ind.

Es iſt eigenthümlich, daß Deutſchland in dieſem Augen
blicke zu einer Rückwärtsrevidirung des Börſengefetzes

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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ſchreitet, während andere Länder gleichzeitig vorwärts mar-
ſchiren und im Begriffe ſtehen, ein viel ſchärferes Börſengeſetz
zu erlaſſen, als wir es in Deutſchland haben. Jn Frankreich
ſind diesbezügliche Anträge aus dem Schooße der Depu
tirtenkammer an die Regierung gerichtet worden, in Oeſter
reich iſt dieſelbe Bewegung im Fluß. Es wird zur Orien-
tirung weiterer Kreiſe nützlich ſein, einen Blick auf den Stand
der Dinge in Oeſterreich zu werfen.

Der Unterausſchuß des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat, wie von dort berichtet wird,
ſoeben einen Antrag einſtimmig angenommen, wonach der Blanko
terminhandel in landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ohne Beein
trächtigung des effektiven Zeitgeſchäftes verboten werden ſoll, und
zwar unter Androhung entſprechender Strafbe-
ſtimmungen. Man war der Meinung, daß es nicht genügt,
die Entſcheidung über eine Umgehung dieſes Verbotes von Fall zu
Fall dem Urtheile des Zivilrichters zu überlaſſen. Man verwies
dabei auf die bedenklichen Erfahrungen, die man in Deutſchland bei
der Durchführung des Börſengeſetzes von 1896 gemacht hat.
Dort ſei dieſes Geſetz wirkungslos nur deshalb geblieben, weil
es keine Strafbeſtimmungen enthielt, weil es unvollſtändig
war und nur in einzelnen beſtimmten Fällen in Erſcheinung trat,
wenn ein einzelner Betheiligter die Entſcheidung der Zivilgerichte
anrief. Auch ein öſterreichiſches Geſetz würde ſeine Wirkung ver
fehlen, wenn das Verbot des Blankoterminhandels nicht unter ſtraf
rechtliche Ahndung geſtellt werden ſollte. Jm öſterreichiſchen Unter
ausſchuß wurde an Bismarcks Worte im Jahre 1888 errinnert:
„Die Getreidebörſe hat die Beſtimmung, den Abſatz und die
lohnende Verwerthung der Erzeugniſſe der heimiſchen Landwirth
ſchaft zu fördern und dem auf Lieferung guter und geſunder
Waare gerichteten Bedürfniß des Verbrauchs entgegenzu-
kommen. Der Ausſchuß verlangt eine genaue Feſtlegung
des Begriffes „börſenmäßiger Blankoterminbandel.“ Von Seiten
des Abgeordneten Jro wurde nachſtehende Definition in Vorſchlag
gebracht: „Als dem Verbote und damit der ſtrafrechtlichen Ahn
dung unterliegendes Blankotermingeſchäft in landwirthſchaftlichen
Boden und Mahlprodukten ſind jene Geſchäfte anzuſehen, bei welchen
die am Kauftage vereinbarte Waare am Lieferungstage nicht that
ſächlich geliefert wird, ſondern nur die Zahlung einer Preisdifferenz
zwiſchen dem Kauf und dem Lieferungstage ſtattfindet.

Auch erhob der Abg. Jro in Bezug auf die Reform des effektivenZeitgeſchäftes die Forderung nach deſehlcher Einführung der Dekla-

rationspflicht für alle an einer Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte bei
entſprechender Strafandrohung für die Unterlaſſung der Deklaration.
Nur wenn jeder Börſengeſchäftsabſchluß bei der zuſtändigen Vörſen
behörde angemeldet werden müſſe, könne eine genaue Ueberwachung
darüber, ob die an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte dem Geſetze ent
ſprechen oder nicht, vorgenommen werden. Nur dann könne man überſehen,
ob durch thatſächliche Lieferung und Abnahme der Waaren ein reelles
effektives Geſchäft abgeſchloſſen wird, oder ob durch Zahlung einer Preis
differenz ein bloßes Spiel ſtattfindet, das nachweisbar die Preiſe drückt. Auch
in Oeſterreich müſſe man genau jene Reformbeſtrebungen ins Auge
faſſen, für die gegenüber dem reichsdeutſchen Börſenterminhandel
verbots-Geſetz von 1896 bereits ſeit fünf Jahren der Bund der Land
wirthe eine lebhafte Agitation eingeleitet hat. Dieſer Auffaſſung
ſchloß ſich der Abg. von Kozlowski im Weſentlichen an und verlangte
weiter die Beſeitigung der Vörſenſchiedsgerichte und die Unterſtellung
aller Streitfälle unter die Handelsgerichte. Die Börſe dürfte nicht
privilegirte geſonderte Gerichtsbarkeit beſitzen. Endlich erachtete der
Abg. Dr. Urban noch eine Beſtimmung für nothwendig, wonach im
Auslande abgeſchloſſene Geſchäfte dieſer Art in Oeſterreich nicht einklag
bar ſind. Auch der Obmann des Unterausſchuſſes, Freiherr
von Skene, erklärte ſich mit allen Beſchlüſſen einverſtanden. Jnner-
halb der nächſten Woche wird der Unterausſchuß ſeinen Bericht
erſtatten und dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuß unterbreiten.

Dieſer Bericht iſt auch um deswillen lehrreich, weil dem
Deutſchen Reichstage zur Zeit ein Antrag Freiherr von Wangen
heim Dr. Arendt und Genoſſen vorliegt

„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, dem Reichstage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen die im Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 verbotenen
Termingeſchäfte (S 50) unter Strafe geſtellt werden.“Der Antrag iſt im derſtoſſenen Arbeitsabſchnitt wegen
plötzlich eingetretener Vertagung im Reichstage nicht mehr zur

gekommen, wird jedoch ſehr bald nach Wiederauf-
nahme der Arbeiten zur Berathung gelangen.

Ein Brief Bismarcks, den dieſer im Herbſt 1862
an den ihm befreundeten leitenden däniſchen Miniſter Bliren
Finecke rig haben ſoll, wird jetzt von einer däniſchen
Monatsſchrift veröffentlicht. Der Brief lautet:

„Nun bin ich hier Miniſter und ich bin bei uns der letzte Pfeil
im Köcher. Willſt Du es unternehmen, Skandinavien zu einem
Reiche zuſammen zu arbeiten, ſo will ich Deutſchland zuſammen
arbeiten, und dann ſchließen wir ein ſlkandinaviſch-germaniſches
Bündniß und dann werden wir ſo ſtark ſein, daß wir die ganze
Welt beherrſchen können. Wir haben Religion und Kultur ge
meinſam und die Sprachen ſind auch nicht ſehr verſchieden. Aber
ſage Deinen Landsleuten, daß, im Falle ſie nicht hierauf eingehen
wollen, ich genöthigt bin, ſie lahm zu legen, damit ich nicht einen
Feind im Rücken habe, wenn ich andere Punkte angreifen ſollte.“

Es ſcheint uns nicht, als ob der Brief echt ſei.

Der Kaiſer wird zur Vereidigung der Ma-
rinerekruten am 25. November in Kiel eintreffen.
Die Feierlichkeit findet im Exerzierhauſe der Matroſen-
diviſion ſtatt.

Der Kronprinz hat gelegentlich der Enthüllung des Kaiſer
r in Breslau den Vertretern des Thronlehens

e l s ſeinen Beſuch für die Weihnachtsferien in Ausſicht
eſtellt. Der für den November in Ausſicht genommene Beſuch iſt
agegen abgeſagt worden.

König Otto von Bayern. Von Seiten der bayeriſchen Re
gierung iſt im Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer eine Erklärun
über das Befinden des Königs Otto abgegeben worden. Na
alter Gepflogenheit pflegt ſich der Miniſterpräſident alle zwei
Jahre kurz vor Zuſammentritt des Landtages nach dem Schlößchen



rſtenried zu begeben, um ſich mit Genehmigung des Regenten per
nlich vom Befinden des geiſteskranken Königs zu überzeugen. Der

diesmalige Beſuch hat gegenüber den früheren ein in keiner
Weiſe verändertes Krankheitsbild gezeigt. Obwohl bei
dem unglücklichen Monarchen zweifellos gewiſſe Erinnerungen aus
früherer Zeit auftauchen, kann dennoch auch nur von geiſtesklaren
Augenblicken keinesfalls die Rede ſein. Wenn bei dem Geiſteskranken
ein Nieren oder Blaſenleiden vorhanden ſein ſollte, ſo hat es jeden
falls in letzter Zeit keine Fortſchritte gemacht.

r den r 37 ſind neu berufen: Generalmajor z. D.
von Poſer und Groß-Nedlitz, Direktor der Südweſt
Afrikaniſchen Schäferei Geſellſchaft Geh. Regierungsrath Dr. C. E.
Sachau, Univerſitätsprofeſſor und Direktor des Seminars für
orientaliſche Berlin Dr. Max Schoeller, Direktor der
Geſell haſt ordweſt Kamerun, Berlin Geh. Re erungsrath
Dr. F. ohltmann, m an der landwirthſchaftlichen
Hochſchule BonnPoppelsdorf. Die Mitgliederzahl von 40 iſt mit
dieſen Neuernennungen noch nicht ganz vollzählig.

Perſonalnachrichteu. Prinz Heinrich von
S iſt Freitag Vormittag in Darmſtadt eingetroffen. Der

oßherzog von Heſſen iſt von ſeiner Reiſe nach Jtalien ebenfalls
nach Darmſtadt zurückgekehrt. Unter den im neueſten „Juſtiz
Miniſterial-Blatt“ mitgetheilten Perſonalien befindet ſich die Ver
leibung des Charakters als Geheimer r an den Reichstags
Abgeordneten, Oberlandesgerichtsrath Roer en in Köln.

Die m chineſiſcher Geſchütze nach
Atitr Ueber die von deutſcher Seite eMitführungchineſiſcher Geſchütze h ing,

eunter denen ſich eine Anzahl alter, reichverzierter G gestern
befindet, ſind m Theil Anſichten verbreitet, welche dieſe
Maßnahmen als nicht zu Recht erfolgt betrachten. Dieſer
Auffaſſung wird in maßgebendſten Kreiſen ſehr entſchieden ent
engeren und zwar mit nachſtehenden, kaum zu wider
egenden Ausführungen:

Das deutſche Expeditionskorps hat es für ſein Recht, theil
weiſe ſogar für ſeine Pflicht dem Feinde die
Waffen, mit denen er uns bekämpft, abzunehmen. Eine
Kanone iſt eine Waffe, ob ſie moderner Konſtruktion, glatt
oder gezogen iſt; ob ſie verziert iſt und dadurch neben
bei einen künſtleriſchen Werth hat iſt völlig gleichgiltig, ſo lange ſie
kriegsbrauchbar iſt. Um ſo mehr tritt der Einwand der Veraltung

urück, wenn man ſich erinnert, daß ſich bis vor gar nicht langer
eit auf deutſchen Feſtungen einige glatte Geſchütze befanden, und

wenn man in Erwägung zieht, daß unſere Truppen in China mit
Geſchützen modernſter Konſtruktion und auch mit ganz alten glatten
Geſchützen beſchoſſen worden ſind. Es wird daher auch die Fort
nahme dieſer alten Geſchütze, deren Typ ſich eben noch als durch
aus brauchbare Waffe erwieſen hat, als eine zu Recht beſtehende
und im Jntereſſe der Sache erhobene Kriegsbeute betrachtet.

Statiſtiſche Erhebungen über die Rekruten. Jn der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer ſtellte der Bauernbündler Prieger den Antrag,
eine ſtatiſtiſche Erhebung über den Beruf der Eltern der tauglichen und
untauglichen Rekruten anzuſtellen. Die Sozialdemokraten widerſprachen
dem Gedanken und meinten, daß das eine tendenziöſe Statiſtik ergeben
würde. Aha! Sie ſelbſt beantragten dann aber, die Statiſtik auch
auf den Beruf der Rekruten ſelbſt auszudehnen. Aha! Der Kriegs
miniſter empfahl, zunächſt die Ergebniſſe der vom Reichstage ver
anlaßten ähnlichen Statiſtik abzuwarten die Anträge wurden aber
angenommen.

Auf einem militäriſchen Uebungsmarſche durch das ſchleſiſche
Gebirge befindet ſich gegenwärtig unter Führung des Majors Hartmann
von den Schießſchulen Prüfungs- Kommiſſion in Spandau, ein aus
Küraſſieren, Huſaren, Artillerie, Jägern und Train beſtehendes Kom
mando in Stärke von 170 Mann mit 120 Pferden. Das Kommando
führt mehrere Feldgeſchütze, Haubitzen, Maſchinengewehre, ein großes
Geſchütz von 7500 Kilogramm Schwere, ſowie verſchiedene Munitions
wagen und anderes Fuhrwerk mit ſich. Bei dem Uebungsmarſche

andelt es ſich in der Hauptſache um einen neuen Beſpannungs-
erſuch und zwar mit Percherons. Das Kommando iſt am

Donnerstag in Friedland eingetroffen, wo ſich inzwiſchen mehrere
öhere Offiziere vom Großen Generalſtabe der Armee eingefunden
atten.

Zum Untergange des Kreuzers „Wacht“. Es war
zu erwarten, daß Korvettenkapitän v. Cotz hauſen von
der Anklage, den Untergang des kleinen Kreuzers „Wacht“
verſchuldet zu haben, bedingungslos freigeſprochen würde
(wie es nach der von uns bereits mitgetheilten Depeſche ge-
ſchehen iſt). Die Kommandanten und Offiziere der Linien-
ſchiffe, die den Unglücksfall mit angeſehen und bei der
Rettung der Beſatzung geholfen haben, desgleichen die Offr-
ziere des gefunkenen Schiffes ſtimmten darin überein, daß
Korvettenkapitän v. Cotzhauſen nach jeder Richtung hin ſeine
Schuldigkeit gethan habe und es in keiner Weiſe an Umſicht
habe fehlen laſſen. Die nach der Kataſtrophe von ihm ag-

geordneten Maßnahmen wurden allgemein als durchaus
zweckmäßig bezeichnet. Erſt nachdem die Mannſchaft ge
borgen, dachte der Kapitän an ſeine Rettung; er wurde als
der Letzte aus dem Meere aufgefiſcht. Nachdem er gleich
nach dem Unglück zur Verfügung des Chefs des erſten Ge-
ſchwaders, des Prinzen Heinrich, geſtellt worden war, wird
er nun wieder einen aktiven Poſten erhalten. Er iſt, wie
wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, am 16. November 1882
Leutnant zur See geworden, am 19. Januar 1886 Ober-
leutnant, am 10. April 1893 Kapitänleutnant, am 9. April
41900 Korvettenkapitän. Als ſolcher iſt er Kommandant der
„Jagd“ geweſen; vorher als Kapitänleutnant war er erſter
Offizier auf dem Panzer „Bayern“ und noch früher an der
Marineſchule Seekadettenoffizier. Jn allen Stellungen hat
er ſich bewährt und ſich als ein tüchtiger Offizier gezeigt. Un
glücksfälle ſind leider in den Flotten aller Länder keine
Seltenheit. Bei denen, die ſich in der deutſchen ereigneten,
haben ſich überall Offiziere und Mannſchaften als durchaus
aufopfernd, energiſch, brav und umſichtig bewieſen. Das
iſt ein Umſtand, der jeden Schmerz lindern muß und uns
hoffen läßt, daß die deutſche Marine die Aufgaben erfüllen
wird, die jetzt und ſpäter ihrer warten.

Der Dank des Kaiſers für Reichspoſt und Telegraphie. Der
Kaiſer hat folgenden Erlaß an den Reichskanzler gerichtet: „Aus dem
Mir vorgelegten Bericht über die Ergebniſſe der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung während der Etatsjahre 1896 bis
1900 habe Jch mit Befriedigung erſehen, daß auch in
dieſem Zeitabſchnitt an der Ausgeſtaltung des Poſt und Tele
raphenweſens rüſtig weitergearbeitet iſt. Mit Jntereſſe habe
ch namentlich von den Zahlen Kenntniß genommen in

denen die außerordentliche Entwicklung des Fern-
ſprechweſens zum Ausdruck kommt, und daraus gern erſehen, daß
die Verwaltung mit Erfolg bemüht geweſen iſt, die Vortheile dieſes
Verkehrsmittels auch dem platten Lande zu erſchließen. Auch auf
dem Gebiete unſerer Verkehrsbeziehungen zum Auslande und zu
den Schutzgebiet en ſind werthvolle Fortſchritte zu verzeichnen.
Jch rechne dazu namentlich die beſſere Ausgeſtaltung der regelmäßigenkurzfriſtigen Poſedampfſchiſſeverbinen nungen mit Oſtaſien,
Auſtralien, Oſtafrika und in den chineſiſchen Gewäſſern, ſowie die Be
gründung und Förderung deutſcher unterſeeiſcher Tele
graphenverbindun gen nach fernen Ländern, mit denen in den
letzten Jahren ein vielverſprechender Anfang gemacht werden konnte. Daß
die Reichspoſtverwaltung den im Auslande befindlichen Angehörigen
des Heeres und der Marine werthvolle Dienſte hat leiſten können,
gereicht Mir zur beſonderen Befriedigung. Die nach Oſt aſien ent-
ſandte Feldpoſtex pedition hat den im fernen Oſten kämpfenden
Truppen den regelmäßigen Verkehr mit dem Vaterlande ermöglicht.
Die Zahlen der von den Marineſchiffspoſten vermittelten
Poſtſendungen zeigen, in wie hohem Maße durch ihre Einrichtung
einem Bedürfniſſe der im Auslande befindlichen Mannſchaften der
Kriegsflotie entſprochen worden iſt. Daß auch das finanzielle
Ergebniß der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung trotz der er
heblichen Steigerung der Aufwendungen für den Ausbau des Fern
ſprech und Telegraphennetzes ein befriedigendes geweſen iſt, habe Jch
gern erſehen und ermächtige Sie, allen Betheiligten für ihre treue,
erfolgreiche Arbeit Meinen Dank auszuſprechen.“

Zum Hunnenbriefe-Schwindel. Vor dem Stuttgarter
Landgericht wurde am Donnerstag gegen den „Genoſſen“ Hey
mann wegen Beleidigung des oſtaſiatiſchen Expe-
ditionskorps verhandelt. Die Beleidigung iſt durch ein Gedicht
im „Wahren Jakob“, deſſen Redakteur Heymann iſt, begangen
worden. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 200 Mk.

Gegen Chamberlain. Die in Eiſenach tagende Konferenz
der Vertreter der thüringiſchen Pfarrvereine beſchloß, die geſammte

evangeliſche Geiſtlichkeit Deutſchlands zu einem
gemeinſamen Proteſt gegen Chamberlains Be
ſchimpfung und die engliſche Kriegführung aufzufordern. Eine
Vertreter Verſammlung der ſtudentiſchen Korporationen in Breslau
hat an ſämmtliche Studirende der Univerſität einen Aufruf gerichtet
zur Theilnahme an einer am 12. November zu veranſtaltenden Proteſt
kundgebung gegen die Chamberlain'ſche Verunglimpfung
des deutſchen Heeres.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird in dieſem
Monat ihre Arbeiten wieder aufnehmen, nachdem ſie im
Frühjahr getagt hatte. Zunächſt werden die Ausſchüſſe zu
ſammentreten, um die weiteren Schritte bezüglich der Be-
handlung des Fleiſchergewerbes und Transvportgewerbes zu
berathen. Das Plenum wird erſt im Dezember tagen.

Krankenverſicherungsgeſetz Wie von betheiligter
Seite mitgetheilt wird, ſind die Vorarbeiten für die Reviſion

—ST—*D(Nachdruck verboten.)

Kalt, warm, lau!
Skizze von Kozma.

Aus dem Ungariſchen von C. Langſch (Breslau).
Doktor Eſapp hatte das unerwartete Glück, in einer

weltfernen Gegend ein unwirthliches Grundſtück von einer
Großtante zu erben. Es gab dort nichts weiter als einen
Brunnen, aber dieſer Brunnen verlieh dem Grundſtück ſeit
undenklichen Zeiten einen gewiſſen Werth, da ſein Waſſer
ſehr kalt und ſehr reichlich war. Die Nachbarn ſchickten daher
ihre Dienſtboten zur Sommerszeit dorthin zum Waſſerholen
und vergalten die Gefälligkeit dadurch, ſich alle zwei, drei
Jahre mit einem Korb voll Waldfrüchten, Heidelbeeren oder
friſchen Eiern erkenntlich zu zeigen.

Dr. Cſapp betrachtete nachdenklich das brunnenbehaftete
Grundſtück. Was ſollte er damit beginnen Den alten Zu-
ſtand konnte er unmöglich belaſſen, denn Walderdbeeren aß
er nicht, und die friſchen Eier faulten ſicher ſchon, ehe die
Brunnenſteuer bei ihm anlangte.

„Heureka!“ rief er plötzlich, ſich an die Stirn ſchlagend.
„Wozu haben wir das viele kalte Waſſer Jch werde ein-
fach eine Kaltwaſſerheilanſtalt hier gründen.

Da Dr. Cſapp kein Geld beſaß, konnte er in der That
eiwas Klügeres nicht ausdenken, und Jedem, der zu wenig
von dieſem Metall ſein eigen nennt, kann man nur anrathen,
eine Kaltwaſſerheilanſtalt ins Leben zu rufen, da es die
Dukgir und dabei doch die einträglichſte Einnahme der

elt iſt.
Was braucht man dazu? Kaltes Waſſer, ein Dutzend

Leinentücher, einige Pferdedecken, eine Baracke, mit unge-
hobelten Bänken möblirt, einen ſchonungsloſen, groben
Burſchen, den man Bademeiſter oder Maſſeur benennen kann,
eine in Oelfarbe hergeſtellte Firmentafel mit der Aufſchrift
„Kaltwaſſerheilanſtalt“, ſowie einige Annoncen und etlicheGefälligkeitsnotizen in der Zeitung.

Das braucht man und nicht mehr. Dr. Cſapp aber
hatte höhere Abſichten mit ſeinem Grundſtücke im Sinne,
daher formulirte er die Aufſchrift in zwei Worte, ſodaß ſie
jetzt lautete:
„Kaltwaſſerheilanſtalt und Sanatorium.“

Zwei ſolchen impoſagnten Worten war die heutige Welt,

deren Hauptlebenszweck das „Kuriren“ iſt, unfähig zu wider-
ſtehen. Dr. Cſapps Anſtalt gedieh denn auch bald dermaßen,
daß nach Verlauf von kaum zwei Jahren folgende Art von
Annoncen aus den Einkünften des ererbten Brunnens mög-
lich waren:

Nur kalt! Härten wir unſeren Leib ab! Sezählen wir unſere
Nerven Benützen wir Dr. Cſapps Kaltwaſſerheilmethode, die
einzig und allein nur in der Kaltbrunner, mit einem Sanatorium
verbundenen Waſſerheilanſtalt, unter perſönlicher Aufſicht und
Leitung Dr. Cſapps erfolgen kann. Kaltbrunnen, an einem
der ſchönſten Punkte der Karpathen gelegen, iſt eine Eiſen, Arſen,
Jod, Schwefel, Kohle, Phosphor, Sauerſtoff, Salz, Chlor und
Lithium enthaltende natürliche Quelle. Ozonreiche Luft. Aus
flüge nach allen Richtungen. Eiſenbahnſtation in nächſter Nähe,
in kaum zwei Stunden zu erreichen. Unfehlbar ſichere Heilung
bei Rheumatismus, Glieder- und Nervenſchwäche, katarrhaliſchen
Beſchwerden, Blutarmuth, Bleichſucht, Vollblütigkeit, Nieren und
Magenkrankheiten und Frauenleiden. Vorzügliche Küche, ſchöneWohnungen mäßige Preiſe. Näheres durch den Badeinſpektor.

Das Publikum ſtrömto in die Kaltbrunner Anſtalt, um
ſein Leben auf Erden zu verlängern. Dr. Cſapps Heil-
methode war auch äußerſt anlockend. Diejenigen Menſchen
nämlich, die ſich nicht heilen laſſen wollen, lieben es, freund-
lich behandelt zu werden; iene hingegen, die ernſtlich irgend
eine Heilkur durchzumachen gedenken, halten es für nöthig,
daß der Arzt ſie quäle und durch ſeine ſouveräne Grobheit
die Beſſerung ihrer Geſundheit befördere.

Dr. Cſapp war grob wie Bohnenſtroh, und das Haupt
prinzip ſeiner Heilmethode beſtand darin, daß die Kranken
Alles aushalten mußten, was peinigend und anangenehm
war. Jn Kaltbrunnen mußten die Leute barfuß gehen, bis
ihnen die Sohlen bluteten; man jagte ſie, wenn die Sonne
glühend ſchien, ohne Hut in die ſengenden Strahlen; die
Hungernden bekamen nichts zu eſſen, den Durſtigen war
das Trinken verboten, die Müden ſollten nicht ſchlafen, wer
ſich aber vor dem kalten Waſſer entſetzte, wurde unaufhörlich
damit begoſſen. Hielt er auch das ſtandhaft aus, ſo gerieth
er in die unbarmherzigen Hände des Maſſeurs.

Da das Unternehmen Dr. Cſapps ſich ſo angenehm ent-
wickelte, ließ er ſeine ergrauenden Locken bis zur Schulter

des Krankenverſicherungsgeſetzes eifrig in Angriff ge-
n worden, ein Abſchluß iſt jedoch noch nicht herber-
geführt.

Der Lehrermangel macht ſich auch in Weſtfalen
ſelbſt in vielen größeren Ortſchaften recht unangenehm
fühlbar. Jm Münſterlande wurde vor Kurzem ſogar
eine Wittwe mit zwölf Kindern wieder als
Lehrerin angeſtellt; ſie war vor ihrer Verheirathung im
Schulfach thätig geweſen. Auch Lehrer, die lange Jahre
dem Schuldienſte freiwillig fern geſtanden haben oder auf
längere Zeit beurlaubt waren, kehren auf Veranlaſſung der
Schulbehörden wieder zur Lehrthätigkeit zurück. Die Re-
gierungen ſind ſo zwar nach Kräften bemüht, dem Lehrer-
mangel abzuhelfen. Dennoch ſind viele Klaſſen zur Zeit
ohne Lehrer und müſſen mit „durchgezogen“ werden. Wäh-
rend faſt in allen anderen Berufen ſtarke Ueberfüllung
herrſcht, ſind die Schulbehörden nun ſchon ſeit Jahren in
fortdauernder Verlegenheit, die erforderlichen Lehrkräfte zu
beſchaffen. Das Ende des Lehrermangels iſt trotz der Er
Penen neuer Präparandenanſtalten noch garnicht abzu
ehen.

Zur Perſoneutarifreform ſchreibt der Württembergiſche „Staats
anzeiger“: „Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, entbehrt
die in ſehr vielen Zeitungen enthaltene Nachricht, wonach die Ver
handlungen der ſüddeutſchen Eiſenbahnverwaltungen zur Herbeiführung
eines gemeinſamen Perſonen und Gütertarifes dadurch ins Stocken
gerathen ſeien, daß die Rückäußerung Badens und der Reichslande noch
immer auf ſich warten laſſe, der Begründung. Zur Herbeiführung
einer Verſtändigung der ſüddeutſchen Bahnverwaltungen über ein ge
meinſames Vorgehen in der Frage der Reform der Perſonentarife ſollen
noch vor Ablauf dieſes Jahres mündliche Verhand-
lungen ſtattfinden. Eine Reform der Gütertarife iſt von keiner
Seite beabſichtigt.“

Eine ultramontane Tageszeitnug ſoll vom 1. April 1902
ab in Leipzig unter dem Namen „Sächſiſche Volks
zeitun g“ erſcheinen. Zu dem Zweck hat ſich eine Aktiengeſell-
ſchaft gebildet, die Aktien im Betrage von 200 Mk. ausgiebt. Da-
mit haben ſich alſo doch unſere früheren, ultramontanerſeits
dementirten Meldungen bewahrheitet. em konfeſſionellen
Frieden, deſſen Sachſen nach den bekannten Vorkommniſſen der
letzten Jahre ſo dringend bedarf, wird die Neugründung jeden
falls nicht dienen.

Ausland.
Die Unruhen in Venezuela und Kolurnbien.

Je länger die kolumbiſch-venezolaniſchen Unruhen an-
dauern, deſto ſchwieriger wird es, an der Hand der von den
Telegraphenagenturen übermittelten Meldungen ein einiger-
maßen der Wirklichkeit entſprechendes Bild der Vorgänge und
gegenwärtig herrſchenden Zuſtände zu gewinnen. Für die
Beurtheilung der zahlreichen ſich widerſprechenden Näch-
richten muß jedoch auf alle Fälle eine Beobachtung werthvol
erſcheinen, daß die nord amerikaniſche Preſſe ihre Haltung
in dieſer Frage vollſtändig geändert hat und gegenüber der
zu einer Aktion erſten Ranges aufgebauſchten Angelegenheit
ſich jetzt auffälliger Zurückhaltung und Gleichgiltigkeit be-
fleißigt. Dieſer ſichtbare Umſchwung iſt vielleicht mit auf den
unerwartet eingetretenen Präſidentenwechſel zurückzuführen.
Während unter dem Me. Kinley'ſchen Regime die öffentliche
Meinung mit alarmirenden Nachrichten überſchüttet wurde.
in der Hoffnung, den Zeitpunkt für eine Jntervention der
Vereinigten Staaten im imperialiſtiſchen Sinne annehmbar
erſcheinen zu laſſen, griff mit der Uebernahme der Präſi-
dentſchaft durch Mr. Rooſevelt eine ruhigere Auffaſſung der
Dinge Platz.

OeſterreichUngarn.

Koloman Tisza.
Das Befinden des ſchwer erkrankten Koloman Tisza, welches geſtern

tagsüber ſich gebeſſert hatte, hat ſich Abends neuerdings verſchlechtert.
Es iſt ſtarkes Fieber eingetreten und die Aerzte konſtatiren die Symp-
tome einer beginnenden Lungeneuntzündung.

Fraukreich.
Nochmals die chineſiſchen Kriegskoſten.

Jn der Budgetkommiſſion der Kammer äußerte ſich am geſtrigen
Freitag der Finanzminiſter Caillaux nochmals zu der Vorlage
betreffend die Anleihe zur Deckung der chineſiſchen Kriegskoſten.
Die Kammer beſchloß endgiltig die Höhe der in dreiprozentiger
unkündbarer Rente auszugebenden Anleihe auf 210 Mil
lionen feſtzuſetzen. Dieſer Betrag iſt dazu beſtimmt die

rn

wachſen, raſirte fich nach Art der weſteuropäiſchen Gelehrten,
ging immer in Schwarz und nannte ſich Profeſſor. Endlich
engagirte er einen jungen Aſſiſtenzarzt, Dr. Cſepp, der unter
dem Vorwande heilgymnaſtiſcher Prozeduren ſich an den
Kranken im Boren übte.

Das Alles hielten die Patienten aus, denn der Menſch
iſt ein unglaublich ſtark organiſirtes Weſen. Er erträgt
das Alles, ja, je mehr er gemartert wird, deſto leichter ge-
ſundet er.

Eines Tages ſagte nun Dr. CEſepp zu Dr. Cſapp:
„Herr Profeſſor, ich habe in Erfahrung gebracht, daß

Sie eine 16jährige Tochter in dem Jnſtitut der engliſchen
Fräulein beſitzen. Nun, ich liebe Jhre Tochter

„Was der Tauſend? Sie haben ſie ja noch nie geſehen
„Das macht nichts. Jch liebe alſo das Fräulein, wie

geſagt, und bitte um ihre Hand.“
„Mit welchem Recht
„Mit dem Recht, daß ich nicht bis ins Unendliche nur

zu Jhrem Nutzen arbeiten möchte. Jch will Jhr Schwieger-
ſohn und dadurch Jhr Geſchäftstheilhaber werden. Das
Unternehmen iſt glänzend genug, daß ſich auch zwei in die
Einnahmen theilen können. Jch bin meiner 1200 Gulden
überdrüſſig, da ich weiß, daß Jhnen zwanzig-, dreißigmal
ſoviel im Jahre durch dieſen nichtswürdig kalten Brunnen
und meine fachgemäße Hilfe in die Taſche fließt.“

Dr. Cſapp gerieth über die offenherzige Anſprache ſeines
Aſſiſtenten in heftigen Zorn und warf ihn kurzer Hand zur
Thür hinaus.

Dr. Cſepp ſchwur Rache. Schon nach wenigen Tagen
las Dr. Cſapp in einem mediziniſchen Fachblatt einen Artikel:
„Die Gefahren der Kaltwaſſerkur. Von Dr. Cſepp, ehe-
maligem Aſſiſtenzarzt der Kaltbrunner Waſſerheilanſtalt.“
Jn dieſer Abhandlung ſchilderte Cſepp mit großer Ob-
jektivität, daß ſeine durch viele Jahre in Kaltbrunnen ge-
ſammelten Erfahrungen ihn mit ſchweren Bedenken gegen
die Kaltwaſſerkur erfüllten. Die unendlich vielen Nerven-,
Gehirn- und Herzleiden, die Kahlköpfigkeit, Gicht, das
Gliederzittern und unzählige andere körperliche Uebel ſeien
zweifelsohne durch die Kaltwaſſerbehandlung gezeitigt wor-
den. Es ſei nöthig ſo ſchloß der Artikel daß man
nicht länger die Augen verſchließe und ſchlennigſt zur Warnt-
waſſerbehandlung zurückkehre.

W A.
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Wom Staate für die China e Expedition gemachten Vorſchüſſe zu er
ſtatten, und die an Privatleute und Agenten des franzöſiſchen Staates
zu gewährenden Entſchädigungen zu zahlen. Der Reſt der von China
zu zahlenden Beträge ſoll jä n für die r verwendet

ewerden, welche ter durch J e tskommiſſion für die
Eiſenbahn Geſellſchaft Hankau- Peking und für die Miſſionen feſtgeſetzt
werden ſollen. Der Referent der Kommiſſion wird am Montag der
Kammer Bericht erſtatten.

Jtalien.
Aufhebung des Cbölibats und des Keuſchheits

gelübdes?
Ein ſizilianiſcher Prieſter hat der r der Biſchöfe

neuerdings ein Geſuch zugeland worin energiſch die Aufhebuung des
Cölibates und die Aufhebung des unwiderruſſichen Keuſchheitsgelübdes
der Mönche und Nonnen gefordert wird. Dieſe Schrift wird als Flug
ſchrift unter die geſammte Geiſtlichkeit verbreitet werden.

China.

Yuanſchikai,
der neue Gouverneur von Petſchili, gilt als ausgeſprochener Günſtling
der KaiſerinWittwe. Fortſchrittlichen Reformen iſt er zwar nicht ab

eneigt, doch hat er es nicht verhindern können, daß der Kaiſer und
ine reformfreundlichen Rathgeber im Jahre 1898 unterdrückt wurden.

Großes Verdienſt hat fich Yuanſchikai dadurch erworben, daß er als
Gouverneur von Schantung jeden Ausbruch der Boxerbewegung unter
drückt hat, ſo daß während der Wirren 1900/1901 ſeine Provinz ruhig
blieb. Jn wie weit der neue Gouverneur das Vertrauen der Mächte
verdient, bleibt abzuwarten. Auch über die Perſönlichkeit Wang
wentſchao, der als Bevollmächtigter ſeiner Regierung mit den Ver
kretern der Mächte zu verhandeln haben wird, wird ein abſchließendes
Urtheil erſt ſpäter gefällt werden können.

Die äußere und innere Politik Chinas dürfte
den Richtungen folgen, die Li-Hung-Tſchang ge
wieſen hat. Der ehemalige franzöſiſche r in China, Pichon,
über die Konſequenzen des Hinſcheidens Li Hung Tſchangs befragt,
antwortete Alle leitenden Staatsmänner, Prinz Tſching ſowie der
neue Vizekönig von Petſchili und die Vizekönige von Hankau und
Nanking, nämlich der hochgebildete Schangſchitung und der weiſeLiukunji, werden i Hung ſchangs Politik der letzten Jahre fortſetzen

und für den ChinaJapaniſchen Zuſammſchluß eintreten.

Die „Times“ erhält von ihrem Pekinger Vertreter den Wort
laut des Mandſchurei-Vertrages, welcher vier Artikel
umfaßt, die ſich auf die Rückgabe der Mandſchurei beziehen unter der
Bedingung, daß unterdeſſen kein Aufſtand ausbricht. Nur das Gebiet,
auf welchem die transmandſchuriſche Bahn erbaut werden ſoll, wird
unter ruſſiſcher Verwaltung bleiben. Der letzte befaßt ſich
mit der Eiſenbahnlinie SchanheikwanNiutſchwang. Auch Seitenlinien
dürfen nur mit ruſſiſcher Erlaubniß gebaut werden.

Der Krieg in Südafrika
Der Unwille, den das in letzter Zeit eingeſchlagene Ver

7 der engliſchen Civil- und Militärbehörden in Südafrika
bel den neutralen Nationen hervor z hat, beginnt ſich
t doch auch in England ſelbſt ſtärker zu regen.

sher waren es nur vereinzelte Privatleute, Geiſtliche,
Schriftſteller u. 5 w., die es wagten, Oppoſition zu erheben
t geſellt ſich ihnen aber auch die r e Stimme eines

bedeutendſten Politiker des Landes, des Führers der
Liberalen und früheren Miniſters Harcourt zu. Noch vor
wenigen Monaten hatten ſich die Liberalen gerigt der
Regierung in ihrer Kriegspolitik, mit einigen ſchüchternen
Vorbehalten, ein volles Vertrauensvotum zu ertheilen jetzt hat
ſich das geändert. Ein Telegramm meldet:

London, 8. November. Die „Times“ veröffentlicht ein
Schreiben Sir William Harcourts, in welchem dieſer fich gegen die
Politik der Regierung und die Kriegführung beſonders während der
letzten Zeit wendet. Harcourt erklärt, die Verbannung der Buren
und Konfiskation ihres Eigenthums ſeien verfaſſungswidrig und
verderblich und könnten weder durch des Kriegsrecht noch durch das
bürgerliche Recht begründet werden.

Das engliſche Blatt „Morningleader“ bemerkt zur Aus
weiſung der Miß Hobhouſe, daß Alles, was
in England ritterliches er habe, ſich
auflehnen müſſe angeſichts dieſes niederen
TDyrannismus, diejenigen Perſonen, die den Briten
irgendwie unbequem ſind, ohne Weiteres zu beſeitigen.

Aus Nkhanda (Zululand) wird telegraphirt, es würden
keine weiteren freiwilligen Uebergaben von Buren mehr ange-
nommen, ſondern alle, die ſich ergeben, ſollten als Gefangene
behandelt und deportirt werden.

Leider verführt die elendeſte Profitgier noch immer
c

Aus dieſer Fachſchrift gelangten Auszüge in die Tages-
preſſe und erregten die ernſtliche Beſorgniß Dr. Cſapps.
Ja, ſelbſt Separatabzüge des Artikels erſchienen unter dem
Motto: „Nur warm!“ und wurden koſtenlos an ſämmtliche
Patienten des Kaltbrunner Sanatoriums verſchickt.

Die Unzufriedenen unter ihnen d. h. die Geſunden,
die eine tägliche Beſſerung ihres Zuſtandes nicht konſtatiren
konnten begannen zu murren: „Freilich, freilich! Die
Kaltwaſſerheilmethode taugt wirklich nichts. Man müßte
einen Verſuch mit warmem Waſſer machen.“ Und eines
Tages erſchien über dem Thor der ſeit Langem ſtillſtehenden,
aber noch mit brauchbaren Keſſeln verſehenen Spiritusfabrik
in Kaltbrunnen ein friſch geſtrichenes Schild mit der Auf
iit „Dr. Cſepps Warmwaſſerheilanſtalt und Sana-
orium.“

Von nun an trat in dem Annoncentheil der Zeitungen
dem Kaltbrunner „Nur kalt!“ überall das Kaltbrunner:

warm!“ entgegen, und die der Kaltwaſſermethode
berdrüſſigen Patienten gingen in Mengen von Dr. Cſapp

zu Dr. Cſepp über.
Das Anſehen des neuen Unternehmens hob ſich von

Tag zu Tag. Die durch die Kälte gequälten Menſchen ver
nahmen von den zur Wärme zurückgekehrten Gefährten voll
Neid, daß Dr. Cſepp noch ſchrecklichere Kuren mit ſeinen
Patienten unternehme wie Dr. Cſapp. Hatte man in der
alten Heilanſtalt die Menſchen ausfrieren laſſen, ſo wurden
fie in der neuen wahrhaft gekocht; während dort nur Fleiſch
zu eſſen erlaubt war, durften hier nur Gemüſe und Mehl-
ſpeiſen genoſſen werden. Wurden die Leidenden bei Dr. Cſapp
einfach geknetet, mußten ſie hier nun Holz ſpalten
und Kohlen tragen, das Feuer unter dem Keſſel anzünden
und es unterhalten.

Dr. Cſapp ſah mit der Zeit ein, daß Dr. Cſepp das
Kalte mit dem Warmen zu Grunde konkurrire. Wenn dieſer
Kampf noch lange dauerte, würde bald aller Werth aus dem
von der Großtante ererbten Brunnen ausgepumpt ſein. So
entſchloß ſich denn der Doktor zu dem großen Schritt, und
eines Tages erſchien er bei ſeinem ehemaligen Aſſiſtenzarzt
und jetzigen Konkurrenten.

„Lieber Kollege,“ erklärte er, „da bin ich, um Jhnen
rieden anzuhieten. Jch erkenne an, daß Sie mich beſiegt

haben. Sie haben recht, Jhre Methode iſt die wahre. Daher

vlele Leute, den Engländern indirekt ihre Unterſtützung zu verleihen. So liegen heue folgende beiden Meldungen vor

Bern, 8. Nov. Der Bund bezeichnet es als ein Verbrechen an
den Buren, weil der Bundesrath es geſtatte, daß den Engländern von
den 3277 Milchſiedereien große Mengen kon-
denſirter Milch geliefert werden, wodurch England längere
Kriegführung ermöglicht und zugkeich der Butterpreis in der Schweiz
unerhört vertheuert werde.

r n 8. Nov. Eine große WaggonladungGewehrkugeln, die in Schweden fabrizirt wurden, paſſirte
heute Kopenhagen w. Wegenach Südafrika

Die Verluſte der Engländer in Südafrika vom
reitag betragen ſechs Todte, 16 Verwundete und ſechs an
rankheiten Verſtorbene.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ehemalige Straßburger Weihbiſchof Marb ach und Biſchof

Benzler von Metz ſind vom Biſchof Fritzen zu eaponiei honoris
causa (Ehrendomherren) der Straßburger Kathedrale ernannt worden.

Aus Heidelberg meldet die „Frkf. Ztg.“: Der hieſigen
jüdiſchen Studenten Verbindung Badenia“entzo
der Senat die Erlaubniß des Farbentragens.

Die Comenius- Geſellſchaft hat behufs weiterer
Förderung der von ihr in die Wege geleiteten Bücherhallen Bewegung
ſoeben eine erneute Rundfrage an die Magiſtrate der deutſchen
Städte gerichtet, ob und welche Maßregeln ſeit dem Jahre 1897,
wo die letzte gleichartige Rundfrage erfolgte, in dieſer Sache ge
ſchehen ſind. Die Antworten, für die ein ges Frage
bogen beigefügt iſt, ſind an Bibliothekar Dr. G. Fritz in Char-
lottenburg zu richten, der die Ergebniſſe ſammeln und durch die
Schriften der Comenius- Geſellſchaft der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Sache in vielen deutſchen
Städten unter der thätigen Hilfe der Magiſtrate große Fortſchritte
gemacht hat.

Max Klinger geht nicht nach Wien. Die Ver-handlungen Haben ch zerſchlagen. Klinger hat 40 000 Kronen

jährlich, Bau eines Ateliers und ſechs Monate Urlaub verlangt,
während die Regierung nur 20000 Kronen bot. Die Regierung
verhandelt nun mit einem Münchener Profeſſor.

Am Ulmer Münſter wurde eines der älteſten und
werthvollſten Bildwerke, der am Südportal angebrachte figurenreiche
Reliefcyklus, unter der ſachkundigen Leitung des Münſterarchitekten

au er erneuert. Dieſer Cyklus ſtellt das Leben der Marie und
den Zug der Weiſen aus dem Morgenlande dar und iſt ohne
Zweifel ein Werk, das an der erſten Ulmer Pfarrkirche angebracht
war und dann nach Niederlegung derſelben in das neugegründete
Münſter herübergenommen wurde, wie an dem Ulmer Münſter
mehrere ſolcher aus viel älterer Zeit ſtammenden Skulpturen einge
laſſen ſind. Jn ſeiner bei aller Schonung erneuerten Geſtalt tritt
die plaſtiſche Kraft und Schönheit dieſes Skulpturwerkes bewunderns-
werth hervor, ſo daß dieſer ſchon ſeither von den Kunſthiſtorikern
gewürdigte Reliefcyklus zu den hervorragendſten Werken des Mittel
alters gerechnet werden kann.

Wie dem „Reichsboten“ aus ſicherer Quelle mitgetheilt
wird, hat der Maler Profeſſor Bracht in Berlin einen Ruf
an die Dresdener Kunſt akademie erhalten.

Aus NewYork meldet die „Frkf. Ztg.“. Der Bildhauer Adolf
Craus iſt geſtorben.

Wie man aus Rom meldet, wurde im Eiſenbergwerk Porto
ferraio (Elba) ein großer Schatz von Gold- und Silber-
münzen aus der Nero- Zeit aufgefunden.

Jn London iſt die bekannte engliſche Malerin Kate
Greenaway geſtorben. Die zahlreichen Kinderbücher, die die
Künſtlerin illuſtrirt hat, hatten und haben noch heute auch in Deutſch
land die weiteſte Verbreitung. Die bekannteſten ſind „Die Sprache der
Blumen“, „Die kleine Anna“ und „Ein Malbuch für Knaben und
Mädchen“.

Das Chemnitzer Stadttheater brachte kürzlich einen
Einakter „Regentag“ und das dreiaktige Schauſpiel Bauer
Markfeld“ von Hartwig zur erſten Aufführung. Beide Stücke
zeugen von einem ſtarken Talent. Während das erſte ein ſtimmungs-
volles Seelengemälde giebt, greift das Schauſpiel „Bauer Markfeld“
tief in das Alltagsleben des ſächſiſchen Bauern und ſchildert zugleich
mit ſtarker, realiſtiſcher Charakterführung den Konflikt des modernen
Familienlebens.

Für die nächſtjährigen Maifeſtſpiele im Hof-
theater zu Wiesbaden iſt die Aufführung von Shakeſpeares
„Kaufmann von Venedig“, von Glucks „Armida“ und Anbers
„Schwarzer Domino“ in Ausſicht genommen.

Die deutſche Schauſpielerin, die bei dem gemeldeten Theater
brand in Hurley (Wisconſin) ums Leben gekommen iſt,
heißt Clara Bonné. Sie war ungefähr 45 Jahre alt. Vor
mehreren Jahren gehörte ſie zu den ausgeſprochenen Lieblingen des
ganz ſpezifiſchen Publikums des „Germaniatheaters“ in New-York.
Sie hatte eine etwas derbe, aber zündende Art des Vortrages. Seit
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theile ich Jhnen mit, daß ich noch heute die nöthigen Keſſel
beſtellen werde, um zu Jhrem Kurſyſtem überzugehen.“

Dr. Cſepp erſchrak jetzt, verlor aber ſeine Geiſtesgegen-
wart nicht.

„So? Dann kaufen Sie lieber mein Unternehmen,
denn wenn Sie, lieber Kollege, warm werden, wende ich mich.
ſofort der Kälte zu. Zwei Warmanſtalten an einem Orte
können nicht gedeihen.“

„Darin haben Sie ebenfalls recht, lieber Kollege. Aber
ich will Jhnen noch etwas ſagen, was vielleicht der beſte
Ausweg wäre.“

„Und?“
„Sie wiſſen ja, daß ich eine 19jährige Tochter bei den

engliſchen Fräuleins habe. Dieſes reizende Kind liebt Sie
unbekannter Weiſe. Falls Sie dieſe Liebe erwidern und

ich die Freude hätte, Sie als meinen Schwiegerſohn begrüßen
zu dürfen, ſo könnten wir die beiden Unternehmungen ver-
einigen.“

„Hand darauf!“ entgegnete Dr. Cſepp erfreut.
Die beiden Aerzte kamen nun überein, daß es ſowohl

mit der Kälte wie mit der Wärme genug ſei. Beide Heil-
methoden waren ſozuſagen ausgeſchöpft und der noch nicht
unterminirten dritten, der „Lauen“, gehörte die Zukunft.

Die dazu nöthigen Fachartikel, Zeitungsberichte und
Annoncen ließen auch nicht auf ſich warten, und in der
nächſten Saiſon apoſtelten Dr. Cſapp und Dr. Cſepp ge-
meinſam unter der Deviſe: „Nur lau!“

Die Kaltbrunner Vereinigten Sanatorien für Lau
waſſerbehandlung“ konnten kaum die Menge der Kranken
faſſen. Der geerbte Brunnen Dr. Cſapps goß unaufhörlich
ſeine kalten Waſſermaſſen mit dem heißen Waſſer der ehe
maligen Spiritusfabrik-Keſſel zuſammen, zum Heile er
leidenden Menſchheit!

„Beruhigen wir unſere Nerven! Beſänftigen wir das
Allgemeinempfinden unſeres Körpers! Dies empfehlen
Jedermann Dr. Cſapp und Dr. Cſepp, die alleinigen Enr-
decker und Anwender der Lauwaſſerheilmethode.“

Beide wurden binnen Kurzem Millionäre. Tauſende
von Geheilten ſegneten ihre Namen; denn wenn die Menſch
heit das Kalte und Warme aushielt, warum ſollte ſie nicht
auch das Laue vertragen

Jahren iſt ſie nicht mehr in NewYork auſgetreten ſie ſchloß ſichi

andergeſellſchaften an, und in einer dieſer Tourneen hat die Aen iſle,
deren unglückliches Ende von den Deutſchen NewYorks ſicherlich lebyaft
beklagt werden wird, jetzt ihren Tod gefunden.

Gerichtszeitung.
Heiligenſtadt, 8. Nov. (Ein jugendlicher Kirchen

räuber.) Der Tiſchlerlehrling Otto Fr. aus Kreuzeber bei Heiligen
hat ſoeben eine wohlverdiente exemplariſche Strafe erhalten.

hatte mittels Nachſchlüſſels den Opferſtock in der Untermarktskirche
u Mühlhauſeu geöffnet und das Geld daraus entnommen. Als er
ch bemerkt ſah, lief er davon und bedrohte ſeine Verfolger fort

während mit ſeinem geöffneten Taſchenmeſſer. Das hoffnungsvolle
Bürſchchen wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Da in
derſelben Zeit eine ganze Reihe Kirchendiebſtähle vorgekommen ſind,ſo vermuthet man, daß in allen Fällen Fr. der Thäter iſt.

S Nordhauſen, 8. Nov. Das hieſige Schwur gericht ver
handelte in ſeiner vierten Sitzung gegen den 19jährigen Böttcher-
geſellen Emil Fricke aus Wollersleben und dem im gleichen Alter
ſtehenden Bahnarbeiter Karl Oppermann aus Wolkramshauſen, welche
am 26. Juni d. Js. unter dem dringenden Verdachte des Meineides
hier im Schöffengerichtsſaale verhaftet worden waren. Sie hatten be-
ſchworen, bei einer ſtattgefundenen Schlägerei nicht zuerſt geſchlagen zu

aben. Die Geſchworenen ſprachen den Fricke ſchuldig des wiſſentlichen
eineides und den Oppermann ſchuldig des a ſſigen Falſcheides.

Fricke wurde zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt und
Oppermann zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jedem wurden
2 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet.

Deſſau, 7. Nov. (Schwurgericht.) Jn der heutigen Schwur-
erichtsſitzung wurde gegen den 21 jährigen, bisher nicht beſtraften

Schloſſergeſellen Otto Klemm aus Hohenerxleben wegen Mordverſuchs
verhandelt. Er ſoll ſich deſſen am Abend des 2. Juni d. J. in Hohen-
erxleben gegen ſeine frühere Braut, Minna König, dadurch ſchuldig ge
macht haben, daß er fünf Schüſſe aus einem Revolver auf dieſe ab
ſeuerte, ohne ſie tödtlich zu verletzen. Auf Grund der Beweis aufnahme
wurde der Angeklagte von den Geſchworenen des verſuchten Mordes
ſchuldig befunden und infolgedeſſen von dem Gerichtshof zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. November 1901.

Anfgeboten: Der Paſtor Otto Schaufuß, Bieſe und Ottilie
Zwanzig, An der Moritzkirche 5.

Geboren: Dem Barbier und Friſeur Paul Berndt, Marlin
ſtraße 7, T. Erna. Dem Fabrikarbeiter Eduard Baumann, Nikolai
ſwatg 4, T. Eliſe. Dem Müller Paul Heinicke, Böllbergerweg 20,

Gertrud. Dem Fabrikarbtr. Wilhelm Scharf, Pfännerhöhe 33,
S. Willy. Dem Buffetier Franz Jaß, Ladenbergſtr. 2, T. Wally.
Dem Fleiſchermſtr. Ernſt Hoinkis, Leipzigerſtr. 15, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Zimmermeiſters Julius Carl T. Gertrud,
3 Mon., Spitze 1. Der Modelltiſchler Karl Walther, 18 J., Saal
berg 27. Die Wittwe Friederike Weiſe geb. Waſchfeld, 69 J.,
Schützenſtr. 7. Der Arbeiter Heinrich Tetzner, 42 J., Zwingerſtr. 14.
T. Charlotte. Dem Fabrikarbtr. Karl Schreiber, Bernhardyſtr. 11,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
Detail verkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,30--2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, vro Stück 40--40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro Stck. 2,00--8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 2,50--3,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfe Kaninchen, pro St. 1,00.1,20 Mk.
Weilſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--20 Pig. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißtobi, 1 Stück 8-—15 a. Aal, vro Pfd. 1,50 t.
Braunkohl 2 St. 10--15 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. ECier, pro Mandel 120 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5-- 10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-- 99) Pfg.

Pf Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Hammelfleiſch, p. Vfd. 60- 70 Pf.
Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Vfg:Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Hühner, vro St. 1,25--2,00 Mk.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Klle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

i Nach
Stande der Wissenschaft
gechweisſich das beefe
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Viele Fritz öller, egrivdet
prämiirt. vormals C Uvpſnee, 1859.

m Portrait-Photograph. nNur noch Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).
Special- Abtheilung

für Amateur-Photographie,
Für Amateur-Bedarſs- Artikel.

Ziehung 29. Novbr. u. folg. Tage.

Wohlfahrts ten a S.
zu Zwecken der Deutsehen Sechvutzgebfete.

re 5 7 5.O00.,
Die 2 ersten Hauptgewinne sind Mark

100000 50000
65,

Loose bei hiesigen r
Orlin roliteste.Lud. Müller Co., Namhurg, gr. lohannisstr. 2).

Bankgesohäft. Kauf und Verkauf von Staats- und Werthoapieron.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

m

m Photographie anMöpfner Pieperhoffnur Poststrasse 19.
Weinhnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.



l. Stoch:

e

II. Stock:
m

Baar verkauf.

Kein Umtausch.

h

9 4. S

Naumann Na
Reparatur-Werkstatt für alle Systeme u, Fabrikate.

Grosses Lager in
Dauerbrand- u. Irischen Oefen v. Riessner Co., Nürnberg. Pberegrerdie, Boſttetzen-

Das Hoeiz- U. Bade-Oefen J. Houben Sohn Carl, Aachen. F Portemonnaies, Cigarren 2

z r re j rtentaſchen. reib,als Otto Giseke Nachf., oearsebit, e s
Fahrrad u. Vähuzaschinen-Iand lung

Weihnachts
eröffnen wir Montag, den 11. November.

Wie bisher haben wir aus allen Theilen unserer Läger grosse Bestände zusammengestelft und bieten hierdurch die anerkannt
I günstigste Gelegenhelt zu vortheilhaften Weihnachtseinkäufen, Die Waaren sind wie folgt vertheilt:

J Erdgeschoss: Seiclenstoffe, sehwarz und buntfarbig für Kleider, Seiclenstoffreste fur Blusen, Schürzen und Besatz,
Wollene Keiclerstoffe, Reste fur Kleider Röcke und Blusen, Sammete für Kleider und Blusen,

Wasch-Kleiderstoffe, Ballstoffe, Ball-Umhänge, Sonnen- und Regenschirme,
Corsettes, Damenplaids, Herren-Cravatten, Oberhemden, Serviteurs.
Wollne, seicne u. Sammet-Blusen, Wasch-Blusenhemden, Kleicder-Röcke, Jacken-
Kleicler, Sommer-Kleicer, Unter-Röcke in wone u. seide, Weisse Stickerei-Röcke,
Weiss wWaaren, seidne, woline u. Wirthschafts-Schürzen, Kincler-Schürzen, Damen- Tag ung
Nacht-Hemcden, Beinkleider, Negligé- Jacken, Betthezüge, Taschentücher, Hemden-
tuche und Negligéstoffe, Gardinen und Stores jeder Art, Tisch-, Divan-, Bett-, Sohlaf- und
Stepp-Decken, Fenster-Mäntel, Kunstgewehbe fär Wand-Dekoration, Möhel- Plüsch,
Portièren, Congressstoff.
Teppiche, Bettvorleger, Läuferstoffe, Fell-Vorlagen und Reise-Decken.

Die Preise sind bedeutend, oft auf die Nälfte ermässigt.

Ruth 8 Co.

hmaschinen n i er

Unseren diesjährigen

Gr. Steinstrasse 86/87.

Fusverkauf

2

Wir empfehlen,
Einkäufe

Vormittags
vorzunehmen.

sind die besten u. G 800

G BuchdruckKerel,
Buchbinderei, Papierhandig.,
Halle a. 5., Hernburgerſtr. 28 S

(an der Geiſtſtraße). 5

S ſcderwaaren. 82
Poeſie u. SchreidAlben.

Etuis. Brieftaſchen, Viſiten-

pen. Wechſel- u. Bank-
noten Taſchen. Mappen

c n

w

A.

die erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevetf Schweiz

Zum Rokhessen

S v für Studenten. Gg Für Geſellſchaſten: F

cht. neuen Muſtern.
Tiſch u, Mennkarten.

Famil.-Drutſahen 8
S u. Druckſachen für Vereine.

S ſchnell u. preiswerth.

TIIIIIIIIIIIII
1850 bis 1874

Porto extra. Preislisto kostenfrei.

Trſchläufer69 in prä

S Ballkarten.

Buchbiuderei- Arbeiten

RIEVFMARKEN3 verschiedene 3 Mk
5Oeehte altdeutsehe 9

Carl Geyer, Aachen.
Angros-Vertreter: Otto OQuantz, neue Rothofstr, 26, Frankfurt a. II.

Conditorei Nermann Pfanfsch,

Gr. Steinstr. 7. ompfiehlt Gr. Steinstr. 7.
Hartinshörnehen und Uartinsgänse,

Sehreib- u. Kaufrmnänniseches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Sugliſc Franzöfiſch e.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibllothek“ Leipzig.

Frauenbildungs-Verein.
Montag, den 11. November, Abends S Uhr im „Reichshof“
(Eingang Kaulenderg) Vortrag von Frau Helene von Forster

aus Nürnberg über:
„Franeubewegung und Mutterberuf“.

Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Kunsthandarbeitsschule.
Waäschezeichnen und -näühen.

0Zimmer-ZUhren,
Wandäuhren, Regulsateure, nur neueſte und modernſte

Muſter in großer Auswabl, billigſt.

Gr. Steinſtr. 34. Ad. Koch, Uhrmacher.
z„—„———— C

Techn. u, Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, teehnisehe Ar-
veiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürfſe,
Berechmnungen, Bauleitungen, Kraſtermittelungen.

h

Der
Dedparhtsausrertun

beginnt
Montag, d. 11. Kovemb.

franz Reich,
Poststrassse 21.

h

R Neuer Kursus Anfang Novemder. W
L. Matthesius, Ludwig Wuchererstr. 23, II.

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

e
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rovinz Sachſen,
3. Beilage zu Nr. 529 ver Halleſchen Zeitung 10. Roveinber 1001

für Anhalt und Thüringen.
en

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Niemberg (Saalkreis), 8. Nov. (Unfall.) Heute Vor

mittag holte der hieſige Müller Franz Buller eine Fuhre Rüben
blätter vom Felde. Er wollte während der Fahrt in die Schoßkelle
ſteigen, rutſchte dabei aus und kam zu Falle, wobei er überfahren
wurde. Die Räder des vollbeladenen Wagens gingen ihm über den
Leib. Die hierbei nene Verletzungen ſind ſehr ſchwere und

irften leider tödtli n.d 3 Vitterfeld, 3 Nov. (Perſonag lien.) Für die durch
Weggang des Rektors Centgraf an die Mittelſchule zu Sorau zum
1. Januar 1902 freiwerdende Rektorſtelle an der hieſigen Knaben
volksſchule ſind über 100 Bewerbungen eingegangen, was wohl
hauptſächlich ſeinen Grund mit darin haben mag, daß die hieſigen
Rektoren mit Ausnahme von denen in der Großſtadt Halle
das höchſte Grundgehalt im Regierungsbezirk Merſeburg, nämlich
2400 Mk., beziehen. Eine Wahl hat noch nicht ſtattgefunden, ſodaß
die Stelle wahrſcheinlich erſt zum 1. April 1902 beſetzt werden
wird. Für die durch Weggang des Lehrers Große nach Char-
lottenburg am 1. Oktober freigewordene Lehrerſtelle (Grundgehalt
1050 Mk., Alterszulagen 150 Mk. und Wohnungsgeld 300 Mk.)
ſind nur fünf Meldungen eingegangen. Da außerdem Lehrer
Hoffmann kürzlich geſtorben iſt, ſind an der Knabenvolksſchule jetzt
zwei Stellen zu vertreten.

2 Wittenberg, 8. Nov. KKindesausſetzung. Reichs
tagskandidat. Submiſſionsblüthe.) Die Dienſtmagd
Dullin, die am 12. September ihr neugeborenes außereheliches Kind
im Hofe des Gymnaſiums ausgeſetzt hat, wurde geſtern von derhieſigen Strafkammer mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. Das

fragliche Kind iſt nach vierwöchentlicher Privatpflege hier geſtorben, es
befinden ſich aber noch drei von der Dullin außerehelich geborene
Kinder, zwei in Berlin und eines hier, in öffentlicher Armenpflege.
Die Konſervativen des Wahlkreiſes Schweinitz Wittenberg haben für
die bevorſtehende Rejchstagserſatzwahl den Herrn von Leipziger-
Kropſtädt, der den Wahlkreis ſchon einmal von 1893 1898 im Reichs
tage vertreten hat, als ihren Kandidaten aufgeſtellt. An einer
Submiſſion auf Reinigung der Oefen und Keſſelfeuerungen in ſämmt
lichen hieſigen Kommunalgebäuden betheiligten ſich heute ſieben
Töpfermeiſter, deren Forderungen ſich zwiſchen 600 und 175 Mark für
das Jahr bewegten.

m. Mühlberg a. E., 8. Nov. (Felddiebſtahl. Ver-
kehr.) Dem Diebe, welcher kürzlich von einem hieſigen Feldplane
nicht weniger als 467 Krautköpfe entwendete, iſt man auf der Spur.
Der größte Theil des geſtohlenen Gutes wurde auf eine Elbwieſe im
Weidenheeger verſteckt aufgefunden. Die Krautköpfe waren in Säcke ver
packt, deren Beſchaffenheit nach einer beſtimmten Richtung zur Er-
mittelung des Diebes hinweißt. Das Belaſtungsmaterial iſt der
Staatsanwaltſchaft zu geſandt worden. Die Station Mühlberg der
Sächſ.-Böhm. Dampfſſchifffahrt hat in den letzten 5 Jahren eine erheb
liche Zunahme des Verkehrs zu verzeichnen gehabt. Der Perſonen
verkehr iſt von 26 511 im Jahre 1896 beförderten Paſſagieren auf
29 778 im Jahre 1900 geſtiegen, an Fracht ſind 1896: 284 788 kg,
1900 dagegen 589 977 kg befördert worden.

Merſeburg, 8. Nov. (Der Provinziallandtag)
tritt geſetzmäßig Ende Februar oder Anfang März nächſten Jahres
hier zuſammen.

Weißenfels, 8. Nov. (Ortskrankenkaſſen-Verband.)
Der hier am 18. Auguſt begründete Verband von Ortskranken-
kaſſen der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt wird am 8. Dezember hierſelbſt eine Generalverſammlung
abhalten, um über das Verbandsſtatut zu berathen und den Vor
ſitzenden definitiv wie auch den Ort der nächſten Generalverſammlun

zu wählen. tS Freyburg, 8. Nov. (Bettlerfrechheit.) Ein hieſiger
Herr gab in der Nähe des Zſcheiplitzer Berges einem Bettler, der ihn

um eine Gabe anſprach, ein Zehnpfennigſtück. Doch dieſem war das
noch zu wenig und er fing an zu fluchen und zu ſchimpfen und wollte
auch noch thätlich gegen den Herrn werden, als ein dritter Mann auf
dem Plane erſchien und den Geber vor dem Stromer ſchützte. Leider
wurde der freche Kerl nicht verhaftet.

J Punſchrau, 8. Nov. (Bornaiſche Krankheit.) Bei
einem Pferde des Landwirthes Antus VBornſchein iſt die Bornaiſche
Krankheit feſtgeſtellt worden.

Onuerfurt, 8. Nov. (Pfarramtliche s.) Am 10. d. M.
wird durch Herrn Superintendent Roſenthal-QAuerfurt der vom Königl.
Konſiſtorium beſtätigte Hilfsprediger Roſt aus Heteborn als Pfarrer
der Gemeinde Altenroda in ſein neues Amt eingeſührt. Zu der
Pfarrſtelle in Niedereichſtedt, um die ſich über 50 Paſtoren beworben
haben, ſind Pfarrer Strumpfel-Herrengoſſerſtedt, P. Quaſt-Eckartsberga,
P. Weber-Plennſchütz, P. Breithaupt-Calbe und P. Müller-Wengelsdorf
zur engeren Wahl geſtellt.

Erfurt, 7. Nov. (Jm Nebel verirrt und er
trunken Der vorgeſtrige ſtarke Nebel, welcher über Stadt
und Land lagerte, forderte in dem eine Wegsſtunde entfernten
Dorfe Gispersleben-Viti ein Menſchenleben als Opfer. Der
77 Jahre alte Rentner Johann Ernſt Pfeil, welcher am Dienstag
Nachmittag ausgegangen war, kehrte am Abend nicht nach Hauſe
zurück. Vergeblich ſuchte Pfeil jun. während der Nacht nach dem

Geſtern Vormittag ſah ein am Angerteiche vorübergehender
Poſtbote etwas im ſeichten Waſſer liegen und machte Meldung.

Jn der That fand man dort die Leiche des Greiſes vor, welcher im
Nebel vom rechten Wege abgewichen war.

O Heiligenſtadt, 8. Nov. (Die zweite Lehrerprüfung)
wurde an den letzten vier Tagen hier unter Vorſitz des Provinzial-

ſchulraths Frieſe- Magdeburg abgehalten und heute beendigt. Von
22 Schulamtskändidaten erhalten 21 das Zeugniß zur endgiltigen An
ſtellung im Schuldienſte.

Worbis, 8. Nov. (Die Eröffnung und der Ge
ſchäftsbeginn) des Haferſpeichers hat nunmehr ſtatt
gefunden. Die Haferverkaufsgenoſſenſchaft führt nunmehr den Namen
„Erſtes Eichsfeldiſches Kornhaus, e. G. m. b. H.“ Zu
Geſchäftsführern ſind ernannt Kaufmann Beyer aus Vieſelbach i. Th.
und Kaufmann H. Strecker hier.

S Quedlinburg, 8. Nov. (Goldene Hochzeit. Mor d-verſuch.) Der ehemalige Fleiſchermeiſter Karl Witte hier konnte

mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Einen
Mordverſuch gegen ſeine Mutter machte heute der hier wohnende
26jährige Arbeiter H., indem er mit einem Meſſer auf dieſelbe ein
drang. Es gelang der alten r ihn ſich vom Leibe zu halten,
und die auf ihr Hilfegeſchrei herbeigeeilten Nachbarn entwaffneten
ihn und nahmen ihn feſt. Da ſich bei H. Spuren von Geiſtesge
ſtörtheit bemerkbar machten, wurde ein Arzt herbeigeholt, der die
Ueberführung des Unglücklichen ins Krankenhaus veranlaßte. H. hat
vor einigen Jahren tei einer Schlägerei einen Meſſerſtich in den
en erhalten und ſoll ſeit dieſer Zeit nicht bei klarem Verſtande
ein.

Letzlingen, 9. Nov. (Von der Kaiſerjagd.) Wie neuer
dings verlautet, wird der Kronprinz an der Hofjagd in der Letz
linger Haide nicht theilnehmen.

Schönebeck, 7. Nov. (Diebſtähle.)) Jn den letzten
Nächten iſt beim Bauunternehmer Schönian, beim Rittmeiſter

Landeszeitung für die P
Müller und beim Gaſtwirth Götze der Geflügelhof geplündert
worden; beim Gaſtwirth Bartels verſuchten Diebe einen Einbruch,
wurden aber geſtört und ſuchten das Weite. („Magdeb. Sir

e. Seehauſen i. A., 3. Nov. (Jn der geſtrigen Sitzung
des Vereins für Geflü elzucht und Vogelſchutz)
wurde über die Einwirkung der Verordnung des Landwirthſchafts
miniſters vom 27. Juni 1901 auf die t
verhandelt. Die Verſammlung kam zu dem Reſultat, daß die hierfür 1902 ler hile Allgemeine Geftügel Ausſtellung nur dann ab
ehalten werden könne, wenn die betreffende Verordnung aufge

hoben oder weſentlich abgeändert werde. Beſchloſſen wurde, auch

in dieſem Winter wiederum an verſchiedenen Stellen in unſeren
Anlagen Futterkäſten für die Vögel aufzuſtellen und ſachgemäß mit
Futter verſorgen zu laſſen.

Branunſchweig, 7. Nov. (Zur Blecke n ſt e dter
Vergiftungstragödie) wird der „Magdeb. Ztg.“ noch ge
ſchrieben: Unter großer Theilnahme, namentlich aus den umliegen
den Ortſchaften, wurden heute Mittag die drei Särge der Leichen
der Eheleute Sebbeſſe in Bleckenſtedt und ihres Sohnes Fritz zur
Gruft beſtattet. Paſtor Berndt hielt eine ergreifende Trauerrede.
Die Aufregung über den traurigen Vorfall hat ſich in der dortigen
Gegend eher erhöht, als vermfndert. Minna Sebbeſſe behauptet,
ſeit Jahren kein Gift im Hauſe geſehen zu haben. Jhre gerichtliche
Vernehmung in Braunſchweig ſteht bevor. Ueber das etwa
20 900 Mk. betragende Vermögen der Eheleute Sebbeſſe ſollen ſich.
keinerlei Papiere vorgefunden haben.

Braunſchweig, 8. Nov. (Eine Stadt, die ſich
gewaſchen hat.) Neben den beiden hier beſtehenden Volks
bädern an der Ferdinand und der Kaiſerſtraße wird demnächſt
noch ein drittes Volksbad errichtet werden, für das ein Platz
an der Ritterſtraße, auf dem Grundſtück der Gewerbeſchule, vor
geſehen iſt. Nach dem vom Stadtbaumeiſter Oſterloh ausge-
arbeiteten Projekt ſtellen ſich die Koſten auf 40 000 Mk.
wollen das Slagatsminiſterium 3000 Mk. und der hieſige Verein
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 6000 Mk. beiſteuern. Die
Stadt Braunſchweig muß viel Geld übrig haben.)

Ballenſtedt, 8. Nov. (Der Kronprinz von Däne-
marh) traf geſtern Abend mit dem 7 Uhr 11 Min. von Quedlinburg
hier ankommenden Perſonenzuge. zum Beſuche der HerzoginWittwe
Friederike auf hieſigem Schloſſe ein.

Weimar, 7. Nov. (Der Rechnungsausſchuß
des Landtage s) hat nach dreiwöchentlicher Thätigkeit für die
Stagtsxechnungen aus dem Jahre 1899 Entlaſtung ausgeſprochen.
Einſtimmig war der Ausſchuß der Anſicht, daß die Regierung
wegen der Verluſte des Staates bei der Leipziger Bank kein
Vorwurf treffe, da der betreffende Poſten nie von einem Abge
ordneten im Etat bemängelt worden ſei.

k. Jena, 8. Nov. (Proteſt-Verſammlung.) Geſtern Abend
fand, wie allerorts im ganzen Deutſchen Reiche, ſo auch in unſerer
Stadt gegen die Verunglimpfung des deutſchen Heeres durch den eng-
liſchen Miniſter Chamberlain in der Turnhalle eine Proteſt-Verſamm-
lung ſtatt. Schon vor Beginn war der Saal dicht gefüllt und Viele
mußten uinkehren, weil ſie kein Plätzchen mehr fanden. Herr Juſtiz-
rath Dr. Zeiß eröffnete Namens des Komitees die Verſammlung und
hieß die Theilnehmer' herzlich willkommen. Es wurde auf den Kaiſer
ein dreifaches Hoch ausgebracht. Dann gab der Redner den Anlaß zu
der Verſammlung an und wies nach, daß die erhobenen Anſchuldigungen
eine Beleidigung für die. Nation waren. Jetzt ergriff Herr Rechts
anwalt Dr. Kühlenbeck das Wort zu einer zündenden Anſprache,
welche ebenſo wie die Rede ſeines Vorgängers wiederholt von
re Beifall unterbrochen wurde. Zum Schluſſe wurde folgende

eſolution an den Reichskanzler angenommen, welche
Herr Dr. Zeiß zur Verleſung brachte:

„Nach unwiderſprochenen Meldungen, welche in engliſchen Blättern
mitgetheilt und durch Wolffs Telegraphenbureau auch in der deutſchen
Preſſe verbreitet worden ſind, hat der britiſche Kolonialminiſter
Chamberlain in einer Rede, die er am 25. Oktober d. J. in der
Unioniſten Verſammlung zu Edinburg gehalten hat, die Art und
Weiſe der britiſchen Kriegführung gegen die Buren in Vergleich ge
ſtellt zu dem Verhalten der deutſchen Truppen im Kriege von 187071,
und zwar ſogar in dem Sinne, daß die Handlungen der Engländer
ſich genähert hätten dem Beiſpiel, welches neben demjenigen
anderer Nationen in anderen Kriegen von den Deutſchen im Kriege
1870.71 gegeben worden ſei. Wie dieſe Aeußerung ſo vielfach in
Deutſchland Entrüſtung erregt hat, ſo erblicken auch die heute zu
einer öffentlichen Ausſprache hierüber zuſammengekommenen Bürger
und Studirenden von Jena, gegen Eintauſend an Zahl, unter
erſteren viele Mitkämpfer des Feldzuges 1870/71, in der Rede
des britiſchen Miniſters Chamberlain eine uner-
hörte Verungkimpfung unſeres Heeres und ſeiner
ruhm reichen Führer. Die hier Verſammelten richten daher
an Ew. Excellenz das ergebene Geſuch, an höchſter Stelle
dafür einzutreten, daß durch den deutſchen Bot-
ſchafter das Befremden über die für das deutſche
Volk beleidigenden Aeußerungen des Miniſters
Chamberlain zum Ausdruck gebracht und auf eine ent
ſprechende Genugthuung hingewirkt werde.“

Nach faſt einſtimmiger Annahme dieſer Reſolution, deren
Vorleſung ſtürmiſch begrüßt wurde, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Heer und
Vaterland. Es wurde dann das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ angeſtimmt.

O Arnſtadt, 8. Nov. (Gemeinderathswahlen.)
Jn den im Laufe dieſer Woche ſtattgefundenen weiteren Gemeinde
raths wahlen der 2. und 1. Wahlabtheilung wurden die bisherigen
Vertreter der Ordnungsparteien wieder und zwei weitere, derſelben
Partei angehörig, neugewählt. Heute fand wieder ein Wahl
kampf bei der Ergänzungswahl für den von hier verzogenen Hand
ſchuhmacher Fr. Gieleck r zwiſchen den Ordnungs
parteien und den Sozialdemokraten in der 3. Wahlabtheilung ſtatt.
Es ſiegte Schuhmachermeiſter Louis Fritſch mit 605 Stimmen
über ſeinen Gegner Schuhmacher Heinrich Gün z el (Sozialdemokrat),
der nur 391 Stimmen erhielt. Es gilt nun, noch einmal die
Sozialdemokratie zu beſiegen in der nächſten Montag ſtattfindenden
Ergänzungswahl. Der Gemeinderath hat dann von 27 Mitgliedern
nur 2 Sozialdemokraten.

O Arnſtadt, 8. Nov. (Gefährlicher Einbrecher.) Jn
das Geſchäftshaus des Kaufmanns Gärtner war in vergangener Nacht
trotz des wachſamen Hofhundes und verſchloſſener Thüren eingebrochen
worden, indem ein Stück einer Thürfüllung ausgeſägt und dadurch die
Thür geöffnet wurde. Jn der Ladenkaſſe und im Kontor fand der
Einbrecher nur geringe Geldbeute, eine Kaſſette war von ihm unbe
merkt geblieben. Der Dieb wurde durch einen heimkehrenden Haus
bewohner überraſcht. Derſelbe erhielt von dem Kerl ſofort mit einem
ſchweren ſcharfen Gegenſtande Schläge auf den Kopf und wurde ſchwer
verwundet. Obgleich der Angreifer gepackt wurde, entkam er leider doch,
weil der Verwundete zu Falle kam. Da Verdachtsſpuren vorliegen,
wird der freche Einbrecher wohl bald ermittelt werden können.

Hiervon

Altenburg, 9. Nov. (65 Jahre verheirathet.)
Geſtern konnte der Bezirksgeometer g. D. Franko hier mit ſeiner
Ehefrau Wilhelmine Franko geb. Anacker die ſeltene Feier des
„eiſernen, 65jährigen Ehejubiläums“ begehen. Das greiſe Ehe
paar erfreut ſich noch außergewöhnlicher Rüſtigkeit.

Greiz, 8 Nov. (Vogtländiſche Geldmännel.)
Seit etwa Jahresfriſt treiben im Vogtlande dje ſogenannten Geld
männel wieder ihr Unwefen und wiewohl die Manipulationen
offenkundig als Schwindel angeſehen werden müſſen, hat es doch,
ſo unglaublich es klingt, nicht wenige Leichtgläubige gegeben,
welche ſich bethören ließen und erſt ihren Schaden beſahen, als es
zu ſpät war. Die Geldmännel, welche zunächſt von Auerbach aus
operirten, hatten am Anfang des Jahres verſchiedentlich Filialen
errichtet, von denen ſich einige in Oelsnitz, Zeulenroda, Greiz,
Plauen, Zwickau zu befinden ſchienen, denn in dieſen Orten
tauchten plötzlich Perſonen auf, welche verſuchten, für etwa
500 Mark in baarem Gelde. 6000 oder auch 10 000 Mk. gefälſchtes
Papiergeld abzuſetzen. Jn Werdau, Zwickau, Plauen und Auer-
bach gelang es, einige dieſer Schwindler feſtzunehmen, trotzdem ſind
dieſe „harmloſen“ Gedmännel ſeit einigen Tagen wieder in
friſcher Auflage da. So erzählt man zur Zeit in Zeulenroda
folgende Geldmännelgeſchichte: Einem Schuhmachermeiſter in
Groitzſch wurden von einem Mylauer 10 000 Mk. falſches Papier
geld angeboten, wenn er 1000 Mk. baar dafür bezahlen wolle,.
Der Schuhmachermeiſter ging auf den Handel ein und zahlte 400
Mark an, die übrigen 600 Mark ſollte er in Zeulenroda bei einem
dortigen Einwohner bezahlen, wo auch das verſprochene Geld aus-
gezahlt werden ſollte. Als nun der Schuhmachermeiſter an dem
beſtimmten Tage auf dem Zeukenrodager Bahnhofe ankam, wurde
er ſofort von dem Mylauer und dem Zeulenrodaer erwartet, die
es verſtanden, dem Vertrauensſeligen die 600 Mk. zu entlocken.
Zwar wollte er zuvor das verſprochene Papiergeld haben, ſchließlich
gab er aber das Geld auch ſo her, nachdem man ihn wegen der
10 000 Mark auf einige Tage vertröſtet hatte. Jm Haufe des
Zeulenrodagers zeigte man ihm ein verſchnürtes und verſiegeltes
Päckchen, in dem ſich angeblich ſolches Papiergeld befand, das aber
in Wirklichkeit nur Zeitungspapſer enthielt. Der gute Schuh
machermeiſter aus Groitzſch war nun ſeine 1000 Mark los, hoffte
aber auch anderen Tags immer noch auf die 10 000 Mark, bis ihm
endlich ein Licht aufging und er. die. Sache zur Anzeige brachte.
Die ſofortigen Feſtſtellungen führten zur Ermittelung eines der
Betrüger, dem man ſeinen Gewinnantheil in Höhe von 500 Mk.
abnehmen konnte, die anderen 500 Mark aber ſind mit dem
Mylauer Geldmännel ſpurlos verſchwunden. Geſtern wurde in
Zwickau ein Geldweibel feſtgenommen, die in derſelben Weiſe
manöverirte, aber von einer Bäckermeiſterin, die angeblich Geld
wechſeln laſſen wollte, in Wirklichkeit aber Polizei herbeirief, ge
ſtellt wurde.

O. Leipzig, 8. No. (Gegen Chamberlain.) Die
miniſterielle Leipziger Zeitung“ nimmt Stellung
gegen den Abwiegelungsverſuch der „National-Zeitung“ in
der Anti-Chamberlain-Proteſtbewegung, indem ſie
zu der Bemerkung des Berliner Blattes, die betreffende Kritik
Chamberlains fülle nur 5 Zeilen, in England lege man ſolchen
Aeußerungen nur ſehr geringes Gewicht bei uſw., heute an erſter
Stelle ſchreibt „Unſeres Erachtens iſt es zunächſt für uns gleich
giltig, welche Auffaſſung man in England über die Bedeutung
engliſcher Miniſterreden hegt. Thatſache iſt, daß Chamberlain die
Verdächtigung ausgeſprochen hat, und es iſt gut, wenn dieſer
un begründeten Behauptung widerſprochen wird.
Dafür, daß dies in würdiger Form geſchehe,
treten auch wir ein. Das räumliche Verhältniß, in welchem
die fragliche Behauptung zu der ganzen Rede ſteht iſt völlig gleich
gitig Man kann in fünf Druckzeilen recht gewichtige

erdächtigungen ausſprechen. Mr. Chamberlain ſelbſt giebt
dafür den Beleg.“ Die Leipziger Krieger von 1870,7 1 ver
anſtalten am Sonntag eine Entrüſtungskundgebung gegen die An
griffe Chamberlgins. Der Aufruf dazu iſt u. A. von dem Ober
reichsanwalt Dr. Olshauſen unterzeichnet.

Sport und Jagd.
Gegen die Fremdwörterſenche, die bei der Jugend in ihren

Sports und Spielübungen einzureißen droht geht die württem-
bergiſche Leitung des höheren Schulweſens mit Genehmigung des
Kultusminiſteriums vor, indem alle Vorſtände der Gymnaſien, Latein
und Realſchulen angewieſen wurden, „auf Abſtellung des Mißbrauchs
in Anwendung von Fremdwörtern bei den Spielübungen der Schüler,
z. B. auch beim Fußballſpiel, bedacht zu ſein und darauf hinzuwirken,
daß nur deutſche Bezeichnungen hierbei angewendet werden,
wie ſie auch Profeſſor Keßler-Stuttgart in der ſeinen „Uebungsſpielen
für den Turnunterricht“ angeſchloſſenen Darſtellung der Turnſpiele
durchgeführt hat“. Dieſer Erlaß iſt auf den Deutſchen Sprachverein
zurückzuführen, der unter den ſchwäbiſchen Philologen und Theologen
viele und zielbewußte Anhänger hat.

Dem „N. Wiener Journ.“ zufolge hat Erzherzog Otto
von Oeſterreich die Uebernahme des Protektorats über
die geplante Automobilwettfahrt Paris-Wien abge
lehnt, da eine ſolche die öffentliche Sicherheit arg gefährde und die
öſterreichiſche Jnduſtrie hierfür überhaupt nicht in Frage käme.

Salza, 8. Nov. Auf der hieſigen Gemeindejagd wurden von
27 Schützen 41 Haſen, 1 Rehbock, 2 Eichhörnchen, 3 Füchſe und
1 Holztaube zur Strecke gebracht.

Von der Wethan, 8. Nov. Bei der geſtern im Jagdrevier desRittmeiſters von Holleben in Naumburg in Plnkewiſer und Boblaſer

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 18 Jägern 100 Haſen erlegt. Beim Abjagen der kleinen HainHölzer wurden e im
Jagdrevier des Mühlenbeſitzers Hermann Jacobi in Wettaburg 5 Rehe
zur Strecke gebracht. Am vergangenen Mittwoch wurden im
GemeindeJagdrevier in Gröbitz von 39 Schützen 132 Haſen erlegt.
Bei einer im Jagdrevier des „JagdvereinsNaumburg“ in Flur Wethau
abgehaltenen Treibjagd wurden 56 Kaninchen und 24 Haſen erlegt.
Jn Schladebach wurden am vergangenen Mittwoch im Revier des
Holzhändlers Bauer aus Naumburg 114 Haſen erlegt.

Porſonalnachrichten.
Den Oberlandesgerichtsräthen Loock und Hasford in

Naumburg iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen.
Dem aufſſichtsführenden Amtsrichter, Amtsgerichtsrath Dr. Schwabe
in Magdeburg iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen.
Zum Amtsgerichtsrath iſt ernannt Amtsrichter Piderit in Staß
furt. Der Staatsanwalt Alsleben in Halle a, S. iſt zum
Staatsanwaltſchaftsrath ernannt. Rechtsanwalt Senger in Nord
hauſen iſt zum Notar ernannt. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind
eingetragen: die Rechtsanwälte Neumann aus Rotenburg a. F.
bei dem Landgericht I in Berlin, Pkehn in Erfurt bei dem Amts
gerichte daſelbſt.

f 4 mT

Zettinletts
wie bekannt tadelloſe, abſolutfeder dichte Waare in großer Auswahl zu fehr billigen, feſten Preiſen.
Partie hochfeine ſchneeweiße geſchliſſene Gänſefedern mit Daunen, das Pfund nur 3Mk., ſonſt 4 Mk.
Partie federfreie Gänſedaunen, nur 5 Mk. das Pfd., empfiehlt

Gustav Jahme, alle a. S., Postistrasse 18.
Girösstes Betten- u. Bettſedern-Special-Gteschäſt am Platze



Amtliche Hekannkmachngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 12. November 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesorduung:
I. Bau einer Ober Realſchule. 2. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf

dem Sandanger. 3. Bau einer Bedürfnißanſtalt an der Merſeburgerſtr.
Nachbewilligung von Mitteln für Pflaſterung der Thalſtraße

Cröllwitzer Brücke und Landgeſtüt, zur Verbreiterung desüdöſtlichen Fußweges und Herſtellung eines Reitweges. 5. on

abſchluß des Kapitels III Bauweſen für 1900 und Nach
bewilligung. 6. Genehmigung der Verträge zum Ausbau der Kaiſer
tot zwiſchen Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz. 7. Petition wegen

e rklerpng der Adolfſtraße. 8. Rückzahlung von Kanalabſchluß-
ebühren. 9. Anderweite Verrechnung der Koſten des Kanalanſchluſſes
r das Stadtgut. 10. Bewilligung von Mitteln zur Ausführung

von Nothſtandsarbeiten. 11. Bau eines Thonrohrkanals in der
Röpzigerſtraße von der Buggenhagenſtraße bis zur Hafenbahn.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mk. betragenden Zinſen der Bernheim-

ſchen Stiftung für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen
weiblichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft ge
dient hat, beſtimmt.

Haushälterinnen, Wirthſchafterinnen und Kammermädchen ſind
ausgeſchloſſen.

Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende
Jahr um die gedachten Zinſen bewerben wollen, werden aufgefordert,
ſich bis zum 30. November er. entweder ſchriftlich beim Ha iſtrat.
oder perſönlich im Bureau der Armenverwaltung Sparlaſen

Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 82 zu melden und die
einigen ihrer Herrſchaften beizubringen.

Halle a. S., den 2. November 1901.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung von Theilen der Straßen D und E ſüdlich

der Lindenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Dienstag, den 12. November, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 8. November 1901.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das bl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das bl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Ab-
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Dhöerärztl. NDivi be Duivervität alle a.

(Am landwirthschaftl. Institut, Wilhelmstr. 26.)
Nach gründlicher Renovirung der Stallungen nimmt die

Klinik äußerlich kranke Pferde zu jeder Tageszeit auf.
Operationen und Demonſtrationen durch den Vorſtand Sonnabend

von 8--10 Uhr.
Unentgeltl. ambul. Klinik täglich, mit Ausnahme des Sonntags, von

8--10 Uhr Vormittags und von 2-3 Uhr Nachmittags.

Ausſchreibung.
Zu den Nenbauten der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen zu Halle a. S., Kaiſer- und Kronprinzenſtraße,
ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

1. Tiſchlerarbeiten,
2. Schlofſerarbeiten,
3. Maler und Anſtreicherarbeiten.

Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen im Bureau
des Baumeiſters Fahro hier, Ludwig Wuchererſtraße 5, zur Einſicht
aus, wo auch die Angebotformulare zu entnehmen ſind.

Die Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehenem Briefumſchlag poſtfrei bis Donnerstag, den
14. November er., Vormittags 11 Uhr an die Land vwirthſchafts-
kammer, Sophienſtraße 11, einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

J. A. v. Mendel.

Amtliche erdingunBekanntmachungen. zur Verding der Sag

chauſſeen des Saalkreiſes für das

Verdingung.

Staude.

Rechnungsjahr 1902 erforderlichen

Die zur Unterhaltung der Provin
Materialien und deren Anfuhr
I. Für die Chauſſee Lochan

zialChauſſeen und Straßen pro 1902
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr.
J. Für die Halle-Beruburger

Straße für die Strecke Beider-
ſee bis Dornitz.

68 cbm Chauſſirungs-Steine aus
Petersberger Bruch anzu
fahren,

83 Chauſſirungsſteine aus Lö
bejüner Bruch anzuliefern,

116 Peflaſter und Bedeckungskies
anzuliefern.

I. Für die Wettiner Strafe.
179 ebm Chauſſirungsſteine aus Lö

bejüner oder Wettiner
Brüchen anzuliefern,

68 Bedcckungskies anzuliefern.
III. Löbejüner Kohlenſtraße.
70 cbm Pflaſterausſchußſteine anzu

ahren,
225 Peflaſter Ausſchachtungs-

boden abzufahren,

70 alte Pflaſterſteine anzu
fahren,

261 Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

ſollen am Dienstag, den 26. No
vember cr., Nachm. 48/, Uhr im
„Gaſthof zum Sattel“ bei Nauendorf
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht werden.Halle a. S den 8. Nov. 1901.

Wiedersdorf
30 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahn

hof Gröbers abzufahren,
101 Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Chauſſee Ammen-

dorf- Beeſen und Wörmlitz
Böllberg

19 ebm Chauſſirungsſteine aus Schko
pauer Brüchen anzuliefern,

34 Bedeckungskies anzuliefern.
III. Für die Chauſſee Döllnitz

Dieskan Kleinkugel
211 cbm Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzu
fahren,

110 Bedeckungskies
liefern.

IV. Für die Chauſſee von Diemitz
nach Reideburg

216 cbm Chauſſirungsſteine aus Plöß
nitzer Brüchen anzuliefern,

131 Pflaſterſand und Bedeckungs
kies anzuliefern.

V. Für die Chauſſee von Brach-
ſtedt nach Zwebendorf

58 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Freitag, den 22. No-
vember er., Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthof zur „Stadt Magde
burg“ in Halle a. S., Martin-
ſtraße, verdungen werden.

Die r ren im Termin
bekannt gemacht werden.

Hal a. S., den 8. Nov. 16901.
Der LandesbauJnſpektor.

anzu

Die zur Unterhaltung der Kreis
auſſeen 8 es n das
echnungsja orMarie und deren Anfuhr, hen

I. Für die Chanuſſee von Trotha

na tz.109 ebm Chauſſirungsſteine aus Peters
berger Brüchen anzuliefern,

103 Bedeckungskies anzuliefern,
450 e welen Pflaſterkies anzu

ern.
II. Für die Chauffee von Plötz

nach Domnitz
144 cbm e wejchuhß eine zu ver

ahren,ren
55 Chauſſirungsſteine aus Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
462 Pflaſterausſchachtungsboden

abzuliefern,
599 Pflaſterſand und Bedeckungs

kies anzuliefern.

III. Für die Chauſſee von
Nauendorf nach Wettiu.

223 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver
ahren,

490 Pflaſterausſchachtungsboden
abzufahren,

490 Pflaſterſand anzuliefern.
IV. Für die Chauſſee von

Garſena nach Rothenburg-
234 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe-

jüner Brücken anzuliefern,
94 Pflaſterſand und Bedeckungs

kies anzuliefern.
V. Für die Chanuſſee von Bebitz

nach Mucrena.
150 cbm Pflaſter- und Pflaſteraus-

ſchußſteine zu verfahren,
285 Pflaſterausſchachtungsboden

abzufahren,
332 Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern.

VI. Für die Chaufſee von
Cönnern-Saale nach Löbejün
14 cbm Chauſſirungsſteine von Löbe-

jüner Brüchen anzuliefern,
Pflaſterſand und Bedeckungs
kies anzuliefern.

VII. Für die Chauſſee v. Mittel-
edlau nach Gröbzig u. Löbejünu.
56 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
114 Ppflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern.

VIII. Für die Chauſſee von
Kattaun uach Hohnsdorf.

16 cbm Bedeckungskies anzuliefern.
IX. Für die Chauſſee von Wettin
über Dößel nach dem Virubaum.
21 cbm Choauſſirungsſteine aus Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
70 Pflaſterſand und Bedeckungs-

kies anzuliefern.
X. Für die Chauſſee von der

Wettiner Poſtiſtraße nach
Brachwitz.

180 cbm Chauſſirungsſteine aus Gör
bitzer Brüchen anzuliefern,

40 Bedeckungskies anzuliefern.
XI. Für die Chanuſſee Merbitz-

Kroſigk-Kaltenmark.
50 cbm Bedeckungskies anzuliefern,

ſollen am Dieustag, den 19. No-
vember er. Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 8. November 1901.

Der Landes-Baninſpektor.
Goeßlinghoff. (5799

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen u. Straßen prol902 erforder-
lichen Materialien und deren Anfuhr

I. Für die Halle-Treuen-
brietzener Chanſſee, I. Abth.

390 ebm Chauſſirungs-Steine aus
Schwerzer Bruch anzufahren,

207 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Halle-Nordhauſener

Chaufſee.
23 ebm Chauſſirungsſteine zu ver

fahren,

75 Pflaſterſand u. Bedeckungs
ies anzuliefern.

III. Für die Halle-Veruburger
Chanuſſee in der Strecke von

Halle Beiderſee.
339 ebm Chauſſirungs Steine aus

Petersberger Brüchen anzufahren,
80 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

240 ſteinfreien Pflaſterſand an-
zuliefern.

IV. Für die Halle- Leipziger
Chauſſee.

176 cbm Chauſſirungs Steine vom
Bahnhof Schkeuditz abzufahren,

192 ebmw Chauſſirungs Steine vom
Bahnhof Gröbers abzufahren,

2850 qm Kleinpflaſter Steine vom
Bahnhof Gröbers abzufahren,

300 ebhm ſteinfreien Pflaſterſand an
zuliefern,

190 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
V. Für die Halle-Weißſtenfelſer

Chauſſee.
15 ebm Chauſſirungs Steine aus

Schkopauer Brüchen anzuliefern,
48 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

VI. F. d. Gronau-Zſcherbener
Chauſſee.

519 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

502 ebm Pflaſter-Ausſchachtungs
boden abzufahren.VII. Für die Regensburger

Straßſe.
962 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern,
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1 VIII. Jür die Halle Deſſauer

Straße.

zu Halle a. S., alleiniger Inhaber

32 cbm Chauſſirungs Steine aus
Plößnitzer Bruch anzuliefern,

7 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

172 cbm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern

IX. Für die Halle-Delihſcher
Strafſze.

258 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

60 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

180 ehbm PflaſterAusſchachtungs-
boden abzufahren,

ſollen am Mittwoch, den 27. No-
vember er., Vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zur „Stadt Magde-
burg“, Martinſtr. hierſelbſt, ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. Nov. 1901.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns u.
Brauereibeſitzers Albert Morell

der n „Halleſche Weizen-
bierbrauereiMartiuſchneider“
Halle a. S. und Bruno Töpel“,
Halle a. S., iſt zur Prüfung der
e angemeldeten Forder-
ungen Termin auf

den 4. Dezember 1901,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 2. Nov. 1901.
Ochſe, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Für die hieſige 1 Bürgerſchule

wird zum 1. April 1902 ein

Volksſchullehrer
geſucht.

Das Einkommen beſteht in:
a) einem Grundgehalt von 1250
b) ein. Miethsentſchäd. von 249

bezw. 360
c) 9 Alterszulagen von je 175

Die im öffentlichen Schuldienſte
in Preußen als Lehrer verbrachte
Dienſtzeit kommt zur Anrechnung,

Meldungen ſind baldigſt einzu
reichen und denſelben außer den
Zeugniſſen ein Lebenslauf und
Geſundheitsatteſt beizufügen.

Eisleben, den 5. Nov. 1901.
Der Magiſtrat

Welceker.
Gut m. 180 Mrg. Land,
für Zucker- und Samenrübenbau
geeignet, mit Plantagen und Wein-
berg, nahe einer größeren Stadt,
im Mansfelder Seekreis, in ſehr
geſunder und ſchöner Lage, mit
Waſſerleitung im Ort, ſowie in
Wirthſchafts- und Wohngebäuden,
ſofort zu verkaufen. Reflektant.
belieben ihre Adreſſe unt. U. a. 1896

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.

Verpachtung.
Die zum Rittergut Burgoerner gehörigen Beſtandtheile, weſtlich

von der Eisleben Hettſtedter Chauſſee belegen, beſtehend in
1. den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
2. 52,1445 ha Ackerland, 4,2380 ba Wieſe, 44,08 ar Garten und

10,0015 ha Weide und Plantage Geſammtaregl 66 ha
82 ar 48 qm,

anderweit auf die 12 Jahre vom 1. Oktober 1902 bis dahin
am

Montag, den 18. November d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im „Goldenen Schiff“ zu Eisleben
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bei Abgabe von Geboten iſt
auf Verlangen eine baare Kaution von 1000 zu hinterlegen.

Wegen vorheriger Beſichtigung der Pachtobjekte wolle man ſich an
Herrn OekonomieJnſpektor Sonntag in Eisleben wenden, wo
auch die Bedingungen, ſowie Karte und Auszüge aus der Grundſteuer-
mutterrolle zur Einſicht ausliegen.

Eisleben, den 30. Oktober 1901.

Die OberBerg und Hütten-Direktivn.
Schrader.

Gr. Vieh Auktion.
Donnerstag, den 14. ds. Mts., von Vorm. 11 Uhr ab

ſollen im Gute Nr. 8 in Plößnitz bei Laucha a. U. (Laucha hat
Bahnſlation) verkauft werden

s gute Arbeitspferde, darunter ein 2 jähriges
Fohlen ſchweren Schlages und zwei 4jährige flotte
Rufſen, ca. 40 Stück Rindvieh, darunter 15
gute ſchwere nenmelkende und tragende Milch-
kühe und 25 Stück Jungvieh, Bullen und
Ferſen, 40 Stück Läuferſchweine verſchiedener
Größe und Alters und eine Parthie Ferkel.

Der Beſitzer.
e habe die Abſicht, meine Böllbergerweg W 26 e belegene

maſſiv jüg mit groſtem Park, ausgebaute herrſchaftliche Villa gedehniem Obſt- und Ge
müſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.
Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [3952

5692)

WMontag, den 11. d. Mts. Mittags
trifft eine Ladung friſch geſchlachteter

Bagoner
ein und empfiehlt ſolche zu billigen Preiſen

Fernruf 786. Brunnenſtr. 65. C. Birke
r S z

c

20090 Centner

Rübenſchnitzel
ab Bahnhof Merſeburg hat abzu-

Fulterkartofeln

in größeren Quantitäten hat abzu-
geben die Gutsverwaltnug von geben die Gutsverwaltung von

an Rudolf Mosse, Halles S. einzuſ. Carl Berger, Merſeburg. Carl Berger, Merſeburg.

S. Lederer,

Jchempfehle eine große Auswahl arelimatiſirter, vollkommen

S eingefahrener
b e W. 22 0SiebenbürS teuegttbtr ger

in allen Farben und Größen, unter ſtrenger Garantie, coulantker
Bedienung, billig zum Verkauf. Darunter befinden ſich 10 Stück

Reitpferde,
die ich wegen Auflöſung meines Reitſtalles 30 billiger

als ſonſt abgebe.

I TelephonMferdehandlung,Pferdeh 6369.Herlinerſtr. 22, Leipzig
Schönes rentabl. Gut!
ſelt. günſt. Angebot, unfern Ham-
burg, hübſch bel., m. 860 Morg.
rothkleef. Bod., in hoh. Kult., ſchöne
Jagd, Fiſcherei, herrſch. Geb., ſ. m.
Ernte u. d. werthv. Jnv., 20 Pf.,
89 Stck. Hornvieh, 200-300
Schweinen c. äußerſt preisw. f.
A. 225 000 m. Anz. ver
kauft w. Ausk. erth. L. H. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Brennerei,
Einrichtung komplett, mit 6 Atm
Maſchine, iſt ſofort billig zu ver
kanfen. Offerten unter Z. 5737
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein mittleres, flottes
Materialwaaren Geſchäft
mit BranutweinConceſſion wird
per 1. April 1902 zu pachten
geſucht. Gefl. Offert. mit Angabe
der Pacht und des Umſatzes unter

W. B. an Haasen-stein c Vogler A. G 29
Magdeburg.

Ein ſtarkes
n Arbeltspferd W(Däne), weil überzählig, verkauft910 cbm Pflaſter-Ausſchachtungs-Der r BähBoeßlingho f. [6708 5797) Goeßlinghoff. boden abzufahren.

Schweres Arbeilspferd
iſt zu verkanfen

Hall. AktienBierbrauerei.
2 Pferde, ſchwarzbr., m. gut. Gelb
geſchirr u. Halbchaiſe, bill., auch im
einz. zu verkaufen. Leipzig-
Eutritzſch, Katzbachſtr. 17, I.

100 Stück geſunde wüchſige!
Hammellüämmer

zur Maſt verkauft
Domäne Frauenpriefznitz

bei Camburg a. S.

3 Bullenkälber
von oſtfrieſiſchen Kühen giebt ab

Stadtgut Halle a. S.,
Böllbergerweg 93.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 165430

Domäne Schlotheim i. Thür.
Mehrere hochtragende

eKühe
verkauft [5775Amt Hayn (Harz).

Paul Eisensckmidt. Mansfelderſtr. 60. Vhbe ling.

Jagdhund,
weiß- u. braungefleckt, zugelaufen.

Paſſendorf Nr. 43.
Weiße Puter (auch zur Zucht)

verkauft [5757L. Rosahl, Osmünde.
e Coni-Hunde, Wjunge reizende, billig zu verkaufen

Germarſtraße 5, I.

2000 CEtr. Kiehter's Imperator,
3060 Ctr. Professor Maereker
hat abzugeben [5635

Rittergut Groſ;z-Deniſin
bei Altdensvorf.

c

Größere Gutspoſten
Weizen wach

Roggenstroh-
KFrue gepreßt oder zuw

reſſen, kaufe gegen Kaſſe. Auf
Wunſch ſtelle Preſſe.
Wilelm Thormeyeriluelm Thormepyer,

Cöthen i. Anh.
Verkaufe mein neu erb. Grund

ſtück, Nordviertel, 6 verzinslich,
mit 3-4000 Mk. Anzablung.

Offerten unter Z. 5677 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten

T f



Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln-Deutz. perten
5 auf Stadt und Land Grundftückewerden durch mich unterOtt 3 den conlanteſten Bedingungeno's neuer Motor nDarleihere erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheitfür Saugg as, ſede gntü ſt ſahen gte Anetenſte

Ur a iin in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern. mündelfichere Hypotheken rof ſenfrei
Betriebs kraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf, m mI--3 Pfg. pro Pſerdekrafistunde, je nach Grösse der Anlage. S und Hypotheken Geſchäft
Geringer Rauwmbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession, Halle a. S. Martinſtraſfe 11 (Obere Leipzigerſtraße S

n billige AnschaffungsKkosten. h2 un Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die Thüring. Weiss Ka I.e 3 beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autorität hlen,Ka 13 A S m O t 0 re V a v r i I D S un Z. offeriren in großen wge ſlin Reſig iedetzeit friſch nene und
S Verkaufsstelle Leipzig, Georgi- Ring 19. lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vonR. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13a.

AMaschinen, Formen

Geräthe
zur Pinrichtung für BäckKerei,

Conditorei und Küche

Geſchäftseinrichtung.

Ein Hamburger Kigarren-En-
groshaus richtet reſpektablen,
ſolventen, bürgſchafts- od. kautions-
fähigen Leuten, welche ſich etabliren
wollen, Cigarrengeſchäfte groß
ſtädtiſchen Styles unter günſtigen
Bedingungen ein. Sof. Offerten,
mögl. mit Angabe von paſſ. Läden
an Cigarren Engroshauswen r ehat W. E. H. Sommer, v 4 S 5

Bernburg, Auguststr. 7.
J

e A. Mathei, Hamburg.te 39 JZeit der Roſeſang Schnell-Schreibmaschinenmn e du vehaſen
Jetzt enpfeble sind unübertrofren. h en ber Siehtbare Schrift vom ersten bis Ietxten Buchstaben. Sämmtliche Theile aus bestem Stahl gearbeitet. 5 und 6“, und 6jährig, epent.er Ho chſtammro ſen, Diverse Schriſtarten. Deutsehes Fabrikat MittmeiſesNied. Ro en, Gut. Einſach. Dauerhaſt. Billig. Merſeburg. rSletterroſen. Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer n nieB. Möllers. VFernruf No. 616. Filiale Halle a. S. Fernruf No. 616. Loget die b 2us7

jene „Zum Roſengarten“, Martinstrasse No. II, an der Leipziger Strasse. „Neue Börsen- Zeitungaus u e e 2 J t 3 F7 Fo t 5 'robenummwern gratis und frankoGe Halle a. S., Vnter recht fär Käufer gratäs. Unterricht für Kcefer r. and Werſeburger Chauſſee- Reparatur Werkstatt für Schreibmmaschinen aller bestehenden Systeme. a s

ins mau d nsse Co., Haſie a. S.Hermann Arnhold Co., Sachsse Go., Haſle a. S.
u Fernsprecher i fij jj Aelteste Heizungs FirmaBank Commancdlit-Gesellschaft, r n c en erAlte Promenade 3. IEröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren. S ab c üfVermittelung von Börsengeschäften aller Art. ren v Syatame. Tanteioren, rockenanmagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter un osetten.Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor. eVerschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung Eisenwerkoe 6ag enaunn bezw. Verwaltung (Conupons Einlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu leere t
n mässigsten Spesen angenommen. (4538 Ga ggenau Gadew.

Eisengiesserei NMaschinenfahbrik,

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:u Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt aggenanor
a Kur Dampf-SparmotovreKarlsruher Lebensverſicherung S

1835 errichtet auf reiner Gegenſeitigkeit erweitert 1864. S uger Verſicherungsſumme: 457 Millionen Mark. Bampfmasehinen4 Geſammtvermögen: 149 Millionen Mark. wit prueiior Se ver Lntil-Steuerang.
Jahreseinnahme: 21 Millionen Mark. ne Modernste Bauart. Vorzüglichste Ausführunghon Jahresüberſchuß Millionen Mark. i

9. Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: reinen Bienenhonig S
für 1900 bei den älteſten Verſicherungen bis 99,6 der Jahresprämie. G Mark frei Nachm. S 2 e S

ufen Unaufechtbarkeit. Unverfallbarkeit. Freie Kriegsverſicherung. Perk'sche Imicerei giebts nicht mehr, seit Becoyl existirt

fen. 2 i. Einf billig Erfolg verblüffend. eT Vertreter in Halle: n d rma r r ma le O i esNachb. Wollen Sie uns abermals ha fguon F. von BrunkKau, General Agent, Leipzigerſtraße 52, III., eine Doſe Honig von gleicher Güte, r 4 Serin S. ehe 5 Wc Theodor Heime, Mühlweg 26, part,, B. J. Baer, Leipzigerſtraße 64. wie gehabt, zuſenden. r
S S wo W. Dr. med. M. Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſerenR Hat uns i. Original vorgel. D. Exp. tv pulverisirten Cementkafk.e e J 2 d h t ſt Feinste Referenzen. 0 Bil—lIigste Tagespreise.7 h r Allgemeine Han elSlenrans alt Roth's Dampfriegelei und (Cementtabrit,
565 lichen Schranukfächer, welche unter eigenem 5470) Cönnern a. S. Ferufprecher 13.in Verſchluß des betreffenden a en AugsburgS ehe n eine ackccze n sechskursige höhero Handelssohule mit Internat,

ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
z;; 22. Schuljahr. Prospekte über Schule und Internat, sowieZweige zur Verfügung. Nachweis empfeblenswerther Pensionate in der Stadt durch den

ols- Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung 4442) Direktor Hoffmann.
e. Nv von Krediten und die u ger e ein lanfender Rechnung, den eckverkehr,
ger den Au und Verkauf von Wechſeln und T Sofort grosser Vercdienst e

von Werthpapieren. bietet sich respectablen, strebsamen Personen h Stände werde ere ren

und e d Gesch 9s Fele à H. F. Lehmann, auch als Nebenerwert J fcdebell Dresten e tieren
dn die Bank- u. Wechſelgeſchäft. befördert die Annoncen-Bxpedition Rudolf Mosse, Beriin SW.

e. e
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Braunschweigische Präm. Anl.
(20 Thlr. Lose).

2) BuKarester 44 1898 er Comm.
Anleihe (früher 5 Anl. v. 1888).

3) Elbenauer Peichverband, Oblig.
4) Italienische Gesellschaft der
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7) e n 5 600 Fl. Losevon
8) Oesterreichische Nordwestbahn,

Prioritäts Obligationen Litt. B.
9) Polnische Pfandbriefe.
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Hypotheken-Antheil-Certificate.

11) Rumänische 42 amortisirbare
Rente von 1891.

12) Rumänische 64
Rente von 1892.

13) Rumänische 64
Rente von 1893.

14) Rumänische 42
Rente von 1894.

15) Saline und Soolbad Salzungen,
44 Prioritäts Obligationen.

16) Schönebecker Stadt-Schuldver-
schreibungen von 1878 u. 1886.

17) Stockholmer Theater Prämien-
Obligationen von 1889.

18) Temes Béga Thal Wasser-
regulirungs-Ges., 43 Anl. v. 1897.

19) Ungarisches Boden Credit-
Institut, 34 Kronenwährungs-
Pfandbriefe.

20) Ungarische Hypothekenbank,
32 Prämien Oblig. von 1894.

21) Venezolanische 62 Anl. von 1896.
22) Wiener Communal- 100 Fl.-Lose

von 1874
SSSGSS=————SIKI-GfSSGGGVG])]G--

Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Thlr. -L.).
Serienziehung am 1. November 1901.
Prämienziehung am 31. Decbr. 1901.

Serie 181 183 238 318 385 672
713 1410 1431 1643 1693 1834
2119 2254 2325 2425 2450 2509
2661 2975 3011 3032 3343 3598
3780 3943 4201 4414 4422 4508
4695 5069 5150 5309 5324 5787
5789 5899 6108 6437 6669 7143
7609 7613 7710 8027 8248 8379
8687 8766 8809 9099 9243 9342
2767 9422 9576 9625 9703 9704

De
2) Bukarester am o 1898 er

Communal- Anleihe
(früher 54 Anleihe von 1888).
Verlosung am 114. October 1901.
Zahlbar am 1/14. December 1901.

à 500 Lei. 39 225 445 619 621
681 889 920 1109 173 331 390 628
856 2053 245 291 521 599 600 3003
007 075 107 237 267 528 722 737 878
4240 495 623 663 943 5170 876 934
6211 648 663 724 817 897 7521 652
631 676 722 748 762 845 945 8030
094 135 223 252 618 678 774 784 875
884 9019 418 620 626 774 796 876
905 10083 197 216 415 489 700 813
11053 244 447 502 506 714 896 993
12172 410 476 633 658 952.

à 2500 Lei. 16 89 124 336 447
611 787 810 838 1067 080 116 532
611 629 793 835 903 977. 2084 415.

3) Elhenauer Deichverbancd,
Obligationen.

Verlosung am 26. October 1901.
Zahlbar am 26. Juni 1902.

Litt. A. à 1000 21 83 105 185
227 243.

287 345 392

amortisirbare

amortisirbare

amortisirbare

Litt. B. à 500
433 515 572 608 687 700 709 728 739.

Litt. C. à 200 865 948.
4) ltalienische Gesollsch. der
Sicilianischen Eisenb., Actien.

Verlosung am l. October 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

FPiner-Titel. 269 627 2262 3692
4887.

Fünfer-Titel. 5804.
Zehner-Titel. 7698.

5) ltalienische Gesellschaft
der Sicilianischen Eisenb.,
staatsgarantirte 49/0 Oblig.

Verlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Umission 1891.
Stücke zu 1 Obligation: 654 2247

911 3485 777 896 5143 285 6123 147
1650 179 473 744 7130 910 958 8406
570 577 678 9225 853 10351 425 731
733 11563 12101l.

Stäcke zu 5 Obligationen: 13103
115 296 609 14046 075.

Emisslion 1892.
Stücke zu 1 Obligation: 31 164

528 764 1700 825 2033 143 462 3510
578 925 4130 556 5363 606 667 720
739 6293 8181 695 727 802 805 10160.

Stücke zu ö Obligationen: 10561
614 719 11180 505.

Stücke zu 10 Obligationen: 12447
900 14187 510 535 679 783.

Emission 1893.
Stücke zu 1 Obligation: 186 197

415 1546 572 709 771 2287 480 948
3274 4073 5132 574 6129.

Stücke zu 5 Obligationen: 7725
784 8387 740 9302 434 100657 189
373 597 666 792 11276.

Stücke zu 10 Oblig.: 12432 553.
Emisslon 1895.

Stücke zu 1 Obligation: 436 615
812 937.

Stücke zu 5 Obligationen: 1027
626 2372 619 803 905.

6) Lütticher 2 100 Fr. Lose
von 1897.

Verlosung am 19. October 1901.
Zahlbar am 1. September 1902.

Gezogene Serien:
2341 4633 5402 10104 155809

17707 22491 24929 25646 26697
e27022 27178 33499.

14614 16,

1000 Pr. Serie 17707 Nr. 23.
500 Pr. Serie 2341 Nr. 14

15589 12.

à 150
2500 Fr. Serie 10104 Nr. 19.

à

4633 6 10, 5402 8, 10104 10 16 26,

16589 15 21, 224101 16 20
z 23 26, 25646 15 22, 26697 24,
27022 i9, 27178 23.
Serien epthaltenen Nummern

7) Oesterreichische
5 500 Fl.-Lose Von 1860.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1901.

Zahlbar mit 203 Abzug
am 1. Februar 1902.

Am l. August 1901 gezogene
Serien

62 117 319 439 460 750
785 902 914 936 992 1151 1199
1216 1243 1247 1313 1558 1641
1682 1827 1828 2054 2069 2265
2344 2361 2408 2478 2525 2661
2835 2877 3244 3335 3336 3475
3560 3901 3924 4158 4183 4199
4357 4394 4450 4480 4533 4684
4740 4759 4920 4971 5140 5144
5333 5349 5389 5393 5422 5457
5495 5514 5733 5802 5857 5978

7004 7098 7194 7213 7424 7465
7523 7608 7612 7636 7684 7706
7767 7787 7954 7968 8060 8063
8091 8235 8430 8522 8527 8709
8716 8876 8878 8942 8959 8998
9045 9068 9149 9222 9265 9298
9355 9361 9489 9535 9607 9816
9930 9968 9985 10011 10027
10096 10139 10228 10303 10555
10600 10632 10735 10853 10981]
11144 11176 11259 11263 11328
11381 11441 11473 11513 11520
11783 11881 12006 12128 12224
12369 12419 12508 12615 12682
12690 12731 12795 13168 13184
13256 13430 13438 13650 13665
13844 13852 13888 13960 14008
14118 14141 14202 14313 14386
14393 14421 14431 14443 14614
14626 14641 14679 14764 14876
14890 14952 15015 15068 15070
15302 15311 15375 15426 15505
15536 15608 15683 15882 15927
16044 16104 16179 16289 16312
16315 16477 16560 16647 16720
16966 17021 17079 17176 17292
17513 17520 17523 17809 17820
17831 17911 17942 17951 18232
18373 18469 18523 18687 18885
18889 18995 19074 19382 36238
19570 19726 19888 19896 19915
19933 19936 19941 19955 19987,

Prämien:
à 600,000 Kr, Soerie 9816 Nr. 1,
à 100,000 Kr. Serie 1641 Nr. 19.
à 50,000 Kr. Serie 9930 Nr. 10.
à 20,000 Kr. Serie 7608 Nr. 16,

17021 8.
à 10,000 Kr. Serie 992 Nr. 2,

2265 7, 5140 4, 5333 16, 5422 14
11176 19, 13438 12, 14202 17,

15302 9, 16560 4,
16647 7, 18469 6, 19896 5,
19933 17.

à 2000 Kr. Soerie 1313 Vr. 13,
1641 18, 2054 3, 2344 10, 2361 16,
4759 18, 4920 9, 5389 5, 7424 2 12,
7523 15, 8959 13, 9265 3, 9816 16,
9985 10, 10228 9. 11176 14,
11783 16, 14141 17, 14614 9.
14890 10, 15015 16, 15311 8,
15375 20, 16720 6, 17513 20,
17809 17, 17951 7, 18373 12,
19941 2.

à 1200 Kr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

8) Oesterreichische
Nordwesthahn, Prioritäts-

Obligationen Litt. B.
Verlosung am 31. October 1901.

Zahlbar am 1. Mai 1902.
260 392 802 948 1154 380 585 784

796 2223 644 642 679 757 842 854
4113 162 435 549 5162 202 549 831

17610 759 18213 999 19305 260040
144 314 21153 498 843 22226 683
854 23368 383 629 24030 075 615
25047 6517 26023 298 336 416 491 622
634 661 27179 602 28141 336 680 711
792 976 29374 941 30205 31166 293
299 372 374 423 4659 598 695 32257
409 830 874 33342 408 615 735 776
34158 307 35144 292 659 685 36069
602 845 38018 520 731 913 39204
319 392 901 49468 681. 41036 11
349 506 517 735 42180 215 273 921
43216 345 470 546 771 972 44327
601 683 845 456650 888 46220 618
47570 48104 673 741 49029 074 492
936 51105 164 172 356 52081 112
230 53647 791 54067 55018 413 810
56459 460 635 746 57186 330 803
952 58176 284 59160 545 60164 249
450 642 663 779 61108 408 877 62203
459 600 854 63342 425 606 789 791
908 943 64776 65016 801 840 66331
412 431 537 556 766 67204 220 228
485 6562 632 698 949 68137 750 867
901 690932 290 386 792 858 908 70405
710 72134 660 886 73291 386 415 721
739 74465 656 75062 286 76691 747
77929 78119 130 132 775 79302 338
492 80162 339 767 81356 370 679
82027 233 800 834 935 997 83056 168
230 393 565 841 84484 909 851565 472
538 720 990 86081 103 161 950 87425
667 754 955 998 88141 89159 482 554
765 898 90301 515 619 663 756 911065
238 490 515 904 928 999 92044 297
331 441 93527 773 806 94047 069 222
226 517 976 95190 302 318 516 736
96034 227 239 251 452 947 97046 207
98426 621 707 749 881 99310 772 978
100720 101146 806 978 102109 511
614 103545 104039 360 495 607 644
687 737 105068 106131 741 785
107216 402 108392 6655 890 109097
176 677 694 110655 814 910 934

i 11 26,1125200 231 5065 648 835 126023 2657a h J 467 567 740 767 980 127072 794 936] 937 154231 289 377 6500 679 783

687 773 113622 711 716 815 1144
Prüml160.000 Fr. Serie 17707 Nr. 12. 624 906 964 975 115762 868 921 972 161 6509 607 631 147138 239 249 382] 809 63302 469 6569 64208 212 282

117243 791 806 118106 361 415 889
119446 602 120044 341 480 765 874
937 121314 336 1223665 644 12309
179 522 984 124210 430 672 722 842

971 128437 672 129252 130049 330
356 388 666 576 1381005 120 140 463 255 2

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigenſ 654 134250 644 669 135080 218

626 973 138935 139081 134 500 681] 161 158 256 544 624 637 680 701 705140272 574 141509 669 721 768 845 981 162661 686 695 784 788 983 7103 173 546 698 768 807 3203 960

142086 386 431 518 817 143340 4659
144057 299 531 146091 265 457 686
881 990 147208 503 5678 148528.

885 145409 480 521 647 926 146160] 372 396 482 531 645 681 690 700 748

469 491 576 632 148006 305 384 458 348 432 620 65033 311 322 422 437
770 888 905 149266 453 614 7650 7791 483 532 666 737 826 66024 486 645
e
762 872 153000 256 262 471 492 545 13) Rumänische 5/0 amorti-

sirbare Rente von 1893.
(Anlelhe von 50 Millionen Fr.)
Verlosung am 18. Septbr. I. Oct. 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
à 5000 Pr. 110 377 433 756 786

888 909 1021 078 332 784 802 871

4102 729 992 5478 639 753 937.163013 033 277 519 607 630 738 741 5e le e ehe et495 695 723 754 165032 070 167 194
342 451 452 455 795 903 982 166033
078 285 470 802 840 167044 270 298

Verlosung am 355 513 5365 667 670 828 978 16810218. September I. October 1901. 135 152 419 633 169109 120 215 220
Zahlbar am 9/22. December 1901. Pro 45 38 T 53 57 S J.

Ptandhr. torminloser Serlo. 467 487 650 639 669 662 602
Litt. A, à 3900 Rubel. 380 400 743 896 999 172113 140 262 278 666

427 481 690 763 1189 326 342 61 659 835 845 173011 035 067 108.

9) Polnische Pfandhriefe.
208 252 262 513 695- 646 884 949
9264 365 735 780 10238 428 845
11111 206 601 935 12448 616 670
680 13046 843 14441 887 943 15045
206 837 16091 209 427 899 17042
477 706 768 976 18146 300 575 945
19031 043 362 807 809 828 20171
656 902 924 972 21359 599 633 716
940 22080 169 317 420 566 612 23178
287 294 362 632 633 753 777 903 985

17) Stockholmer Theater-
Prämien- Obligationen v. 1889.
Verlosung am 1. November 1901.
Zahlbar am l. Pecember 1901.

Frümltenziehung:

à 1000 Kr. Soerie 556 Nr. 36,
803 32, 1233 18, 6594 24. 6959 10.

à 500 Kr. Serie 1200 Nr. 19
4012 40, 4018 40. 6452 42. 6820 42
7005 26. 7008 36, 7038 1. 7831 22,
9610 21.

Amortisationsziohung:
Serie 21 63 344 1090 1390

1398 1425 1705 2094 2156 3003
3035 3633 3786 3857 3988 4776
5501 5866 6713 6806 7356 8144
8956 9587 Nr. 1-50 à 30 Kr.

18) Temes-Béga-Thal-
Wasserregulirungs-Gesellsch.

4 Anleihe Von 1897.
Verlosung am 1. October 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
Buchst. B. à 2000 Kr. Serie 645

à 15,000 Kr. Sorie 8928 Nr. 16.
à 5000 Kr. Serie 9705 Nr.

063 091 379 550 4070 100 610 812
934 5093 398 401 547 6561 674 592
674 807 868 6045 293 627 589 643
969 7073 276 316 406 519 672 763
805 843 8174 594 683 775 905 982

6089 6107 6182 6308 6540 6627 9168 239 260 291 641 646 560 7 101 903 28204 267 445 600
788 822 8658 10054 219 556 559 699
853 963 11173 264 416 445 488 7681 81767 784 803 62172.
868 12249 267 334 344 401 5637 706
764 860 13098 1653 456 482 491 506
785 14066 090 202 240 6517 619 681
960 15016 149 593 719 960 16006
071 100 292 327 378 781 812 869 986
17263 526 6539 689 770 18046 065 Auf diese Nummer wird der z 0 7205 303 379 412 630 666 672 819 Betrag on 1901 haben o Kop. erst 14) Rumänische 4 amortf-
19016 079 241 267 298 341 627 687
763 773 880 974 20013 242 473 654
990 21025 080 114 331 420 436 482
611 634 782 872 896 22109 581 762
866 23010 018*) 019 028 035 048 084
159 219 270 364 429 440 493 705 786
24091 094 118 431 735 772 25046
132 539 552 720 807 961 26262 320
387 4765 662 840 867 941 27033 046
063 315 317 451 488 944 983 28210
357 387 484 510.

Litt. B. à 1000 Rubel. 30198 442
612 708 790 956 984 31022 379 425
444 32053 252 316 33112 269 326
379 415 536 704 714 781 34509 581
760 763 836 997 35096 101 112 279
309 423 452 477 6594 914 36196 362
6575 586 599 698 935 37038 064 075
135 333 376 401 541 568 654 781 789
849 975 38278 283 357 377 558 695
781 800 960 39101 270 285 354 472
622 604 40163 171 363 412 538 653

656 745 724 817 835 873 43025 027
220 334 391 410 565 670 734 993
44017 660 45132 206 248 251 287
357 602 688 46107 118 172 6565 7

42 Pfandbr. terminloser Serie. 24197 673 733 26363 720 788 897
Iitt. A. à 3000 Rubel. 1190 8922157 218 519 568 979 906 3072 263 790 v S 947 40065

531 557 742 782 845 888*). 675 721 885 896 973 31221 417 466
Iitt. H. à 1000 Rubel. 25729 681 32208 572 647 670 83044 373

26061 295 787 997 27111 329 529) 689 912 34342 369 944 973 35362
461 651 906 9416 36019 157 228 340 395

60746) 196 545 631 37272 734 751 841 876
956 38009 744 882 904 39049 074 141

85901 962) 235 290 454 40339 952 41242 263 302
343 631 693 965 42126 735 791 869
927 982 13267 411 416 484 494 694
820 949 44071 152 183 232 318 487
653 760 887 415048 422 481.

Litt. C. à 500 Rubel.
Litt. D. à 250 Ruhbel.

86246 625 807 960 87156.
Litt. E. à 100 Rübel. 120808 851

121782 927 122573 913 958 123340
464 124044.

am 22. Juni 1902 gezahlt. sirhare Rente von 1894.
7(Auleifhe von 120 Millionen Fr.)10) r e er am Lü Zahlbar am 2. Januar 2.Bank frühor Proussisoho à 500 Fr. 69 183 194 661 912

Hypotheken -Versich. Actien-] 1461 652 636 2165 297 868 873 985
Gesellschaft), Hypotheken- 3179 244 356 562 628 648 827 852

Antnen-Cortheate.

en i r e7 14 995 8140 25Die Verzinsung erfolgt nur bis u t R e 10 608
m r 638 821 11260 777 951 12001 025X. Emlssion zu 3 303 690 841 13166 182 326 409 614

à 3000 M 58065835. 14032 219 363 579 677 730 15378
à 500 5836 6055. 459 543 16023 085 136 210 239 287

XII. Emission zu 3 342 412 783 17513. 569 793 18026
à 5000 1734 1755. 061 749 863 917 958 19032 091 104
à 1000 1800 1871. 243 344 432 514 663 769 846 20033

r 7 242 267. 318 399 773 831 879 893Rumänische 42/0 amorti- 21016 080 184 419 577 598 617 879
sirhare Rente von 1891. 904 22186 246 23004 983 234

(Anleihe von onen Fr. 914 25086 26285 441 673 627 651
Verlosung am 660 731 906 27440 463 624 650 67618. September I. October 1901. 815 926 28340 347 366 960 29182 209

„Zahblbar am 2. Januar 13902. 364 662 519 30095 121 156 212 314
à 500 Fr. 346 425 427 461 809] 450 667 31144 257 262 368 32341 360

816 47237 386 444 876 48130 443] 1031 195 372 395 662 736 788 792
687 49052 127 398 499 506 666 839) 826 899 966 2007 142 328 720 723
50t04 353 719 926 51108 161 318) 769 971 3018 839 4001 167 408 409
506 840 958 989 52041 416 425 768) 521 733 908 992 5064 109 405 669 766
771 829 53008 146 604 641 54527] 778 798 866 6053 136 303 927 7067
652 733 848 9654 55069 083 131 2334655 610 624 691 797 834 989 8130 280
296 313 397 421 645. 728 770 787 904] 302 484 514 529 675 760 781 9166 289
56051 116 134 155 208 213 488 6521.865 907 10026 085 129 137 284 507
725 57108.373 588 609 704 745 58059] 565 11219 680 765 896 12015 060
602 681 882 949 59042 162 180 309) 098 111 831 868 932 937 13215 303.
436 439 528 704 722 798 60059. à 1000 Fr. 13564 691 803 922

Litt. C. à 500 Rubel. 70041 050] 14068 330 451 630 752 849 930
091 161 283 285 312 553 560 653 6751 15004 092 143 402 788 809 896 977

733 33118 311 6546 621 639 678 904
34125 229 236 345 461 642 940 35298.

à 1000 Fr. 36417 505 959 37161
203 273 340 363 452 485 38247 265
319 335 525 530 682 709 853 39076
184 242 336 388 686 959 40410 833
937 41123 467 509 606 612 763 815
996 42101 155 205 227 322 593 634
824 910 952 43068 106 386 402 785
44168 546 559 698 797 942 45071 131
285 882 46323 379 432 886 933 47070
173 285 364 466 865 960 48048 171
425 627 49038 175 509 716 996 509101

Nr. 4041-—-050, 822 5811-—820, 849
6081 090, 1292 10511-520.

Buchst. C. à 10,000 Kr. Serie 1481
Nr. 281 282. 1662 643 644.

19) Ungarisches Boden
Crecit-Institut, 3 Kronen

Wwährungs-Pfandbriefoe..
Verlosung am 30. September 190t

Zahlbar am 1. April 1902.
à 10.000 Kr. 9 42.
à 2000 Kr. 8 191 193 228 314420 421 464 502 949 950 1300 398

449 534 611 621 690 752 833 2103
771 3389 626 897 4237 437— 439
626 682 742 867 54641 689 6068 931
7141 153 392 499 640 6415 646 780
11707 16398.

à 200 Kr. 293-—2095 363 368 444
642 643 1219 435 623 729 2477 506
602 714 782 787 3374 402 736 4163
435 573 802 840 867 5777 80976
10383 15452.

20) Ungarische Hypothekenhb.,
3 Prämien-Oblig. von 1894.

Verlosung am 265. October 1901.
Zahlbar am 25. Januar 1902.

Gewinnstziehung:

à 4000 Kr. Serie 269 Nr. 60.
à 2000 Kr. Serie 1239 Nr. 79,

2183 82, 2551 45.
à 400 Kr. Serie 640 Nr. 20

680 99. 791 84, 883 39, 895 37
1423 92, 1455 88, 1848 47. 1954 20
1982 35, 2011 85, 2305 46, 2425 63
3308 37, 3461 97.
Ziehung d. 220 Kronen-Prämien

(Prämie 20 Kronen.)
Serie 2583 Nr. 1--100.

Tilgungsziehung:
Serie 632 Nr. 1--100, 1161 1——10

à 200 Kr.

2h) Voenezolanische
59 Anleihe von 1896.

Verlosung am 26. October 1901.
Zahlbar am 31. December 1901.
à 500 Bolivares. 12527 403 421

6511 643 736 962 1036 127 132 549
627 864 2245 459 853 999 3045 100
191 734 897 952 4052 073 142 41.
500 599 602 666 674 5322 390 439
553 676 887 6122 192 236 383 59

à 100.000 Kr. Serie 3138 Nr. 10.

829 71137 213 314 354 580 586 615
651 768 900 72137 164 208 268 366
533 836 945 73160 307 905 968 74050
121 249 388 395 826 75249 515 562
843 932 76262 285 433 588 678 802
849 891 77188 268 309 355 837 964
78024 080 168 201 285 416 773 832
897 79012 091 167 268 515 560 639
704 80261 266 467 694 749 81095
242 602 618 691 789 905 982 996

16047 202 442 17167 206 273 6356 ee n i a 90 a 93000 218 298 109 220
631 657 676 759 814 19007 066 077) 989 54028 112 351 432 712 737 55071

272 415 106 611 935 137 053 170 180 774 576062 150 172 210
312 317 827 3032 2076 286 387 718 763 963 58103 245 186
7o4 731 821 959 712 731 866 964 59240 299 605 661
172 400 485 668 682 867 916 9561 833 849 908 60104 522 780 791 61149
26698 706 800 836 880. 483 633 694 667 865 62061 761 812

à 2500 Fr. 27138 372 409 732) 63049 415 598 745 790 810 925 64015
82033 227 270 289 293 318 324 530] 982 28016 149 266 318 510 684 602
614 633 843 83002 059 430 635 711] 627 772 29247 268 780 879 30131

242 276 336 424 5682 589 633 765 904 I6100 270 312 434 645 66000 026

390 6516 773 806 65118 629 568 603
871 66228 311 67114 288 483 923

077 421 797 70013 076 103 485 885

819 7111 160 230 244 292 374 382
772 782 818 8050 389 532 547 660
701 851 9036 318 389 402 516 542
589 686 688 721 918 10079 110 168
766 906 11032 150 260 404 475 719
792 830 12026 958 987 13000 05
257 269 276 454 14191 350 947 96f
151563 252 375 418 749 884 16155
239 493 501 517 519 6553 609 17230
345 471 557 730 948 18379 411 740
193165 575 790 957 966 983.

à 1000 Bolivares. 20115 368 899
21089 571 787 22152 177 390 395
399 566 933 965 23260 426 539 770

810 818 837 916 94118 300 3658 434
512 549 800 809 814 907 95360 402 737
904 96082 488 491 652 97086 254 391.

Litt. D. à 250 Rubel. 100804 853
899 101419 442 586 868 875 915
102033 035 487 492 600 718 963
103014 077 080 164 166 211 269 3656
501 525 530 604 649 845 887 897
104290 368 658 105023 101 337 387
468 540 646 707 791 913 106473 749
801 864 944 1075673 587 725 738 941
108164 184 297 368 474 536 676 698
748 771 109018 140 740 743 810 875
968 110012 100 240 254 368 598 643
817 934 111046 321 906 112279 349
651 916 113070 131 193 226 237 239
305 784 869 114479 661 907 115006
542 564 628 116112 203 330 400 568
584 716 117446 603 807 820 118308
568 678 757 119053 500 506 721 814
900 120043 260 331 666 761 121030
083 182 218 122248 336 468 581 792
797 123098 165 320 762 845 941
124108 211 387 562 733 752 758 901
968 986 125015 378 577 618 636

à 5090 Fr. 32447 535 33007 028 71088 466 785 887.

51 126080 128 207 319 549 899
27215 390.
Tätt. B. à 100 Rubel. 130101 607

667 956 131041 435 552 037 d05 662
699 705 706 1820651 371 476 665 678
876 952 994 133124 156 636 726 732
852 927 987 134138 192 416 547 631
793 911 135057 288 325 929 986
136215 263 316 327 410 690 713 774
979 137105 139 204 396 679 814
138263 368 543 608 784 987 139192
314 521 640 745 880 979 140148 174
182 197 311 491 141321 427 580 739

973 142084 107 195 260 440 822 937
143058 060 340 444 447 520 680 702
939 144001 021 169 268 317 419 676

Luk diese Nummer wird der

111327 378 380 817 112065 204 302

326 442 467 487 744 34028 034 228

sirbare Rente von 1892.
(Anleihe von 75 Nillionen Fr.)

Verlosung am
18. September I. October 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
à 5000 Pr.

365 610 627 833 4187 212 318 346
635 5003 028 110 139 508 624 740
6255 408 785 846 7254 440 462 994
8198 245 516 748 892 912 9117 138.

à 500 Fr. 9273 435 682 10250
678 963 11303 376 465 683 12030
0656 157 276 725 910 13029 204 213
816 887 947 14096 439 622 863 981
15435 626 698 16646 864 930 17034
217 301 440 660 943 18806 858 19162
216 560 664 20005 034. 101 271 275
376 426 546 746 750 896 21135 610
616 648 852 22556 941 23018 050
232 293 346 534 651 674 715 776
24127 204 632 764 902 25470 84
906 976 26076 120 169 170 736 761
798 911 980 27101 200 386 567 743
800 28188 279 437 531 922 29024
179 366 445 845 884 989 30294 3
380. 602 31439 549 803 968 32076 158
363 603 692 884 33048 1650 162 691

593 34240 247 443 707 968 35190 352
857 36091 131 659 665 848 37353 388
498 38201 322 328 635 861 39071 214
269 698 867 40167 216 379 533 8809
41673 841 42465 638 916 962 994
43140 331 395 680 740 929 967 44078
168 171 217 619 763 45127 717 868
978 46195 223 547 695 706 717 921
975 47417 588 609 835 850 48000 008
046 117 215 245 320 363 399 531
49065 527 727 969 50046 131 262 507
508 741 51011 169 220 334 556 672
656 855 52000 53015 100 845 867
54456 671 646 772 971 55184 872
56001 013 071 276 625 778 789 57002
410 653 919 58078 147 173 631 651
6597 743 60173 433 440 528 562 841

660 611 686 73579
213 391 620 806 75761 835 840 76421
ö65 720 721 878 990 77089 132 267
442 606 665 932 78025 187 258 298
di 658 921 79117 225 678 927 80240
525 650 896 960 81125 343 459 524
569 764 768 82047 345 435 587 866
83086 242 245 413 679 733 755 768

144 179 481 737 1076 914 84266 253 419 542 85166 687
255 991 2102 262 330 949 8235 338 86097 122 855 375 386.

72260 274 518 545
74073 191 234

à 2500 Fr.

à 5000 Fr. 86487 837 945 87139
545 656 88174 196 315 387 492. 524
808 859 955 89020 197 509 813 992
90133 187 189 308 358 480 810 965
91352 765 816 92118 334.

15) Saline ünch Soolbad
Salzungen, 420 Prior. Oblig.

Verlosung am 22. October 1901.
Zahlbar am 31. December 1901.
Litt. A. à 500 18 32 45 1658

170 235 407 4655 461 485 558 573 604
634 762 817 854 871 890 1026 133
212 499 504 574 647 824 912 934 956
977 991 995 2023 068 172 178 179
212 240 477 478.

Litt. B. à 100 20 81 141 185
268 282 305 425 435 541 590 599 708
724 786 871 880 936 988 1113 116
204 229 306 392 507 512 547 656 822
846 918 948 981 2000 039 222. 256
259 263 325 373 401 458.

TAZſ6) Schönebecker Stadt-
Schuldverschr. v. 1878 u. 1886.

Verlosung am 14. October 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

I. Anleihe.
(Privilegium vom 26. Juli 1878.)
Litt. A. à 1000 30 56 91.
Litt. B. à 500 137 152 242

261 274 296.
Litt. C. à 200 359.

II. Anleihe.
(Privilegium vom 25. Jannar 1886.)

ILitt. A. à 1000 105 139 163 185.

812 24145 413 469 486 569 719 982
25015 031 127 232 715 858 26224
380 606 27320 340 375 427 451 6559
698 28046 081 459 596 29185 206
366 399 419 510 690 957 30157 365
390 495 521 735 993 31200 268 371
701 733 766 917 32098 138 285 295
350 514 577 603 646 680 862 952
33056 222 322 358 472 495 538 849
941 998 34106 368 416 567 588 823
933 35022 256 402 428 453 684 692
708 874 36048 285 427 527 567 906
37144 276 7562 940 38003 026 036
041 162 172 241. 371394 389391 399
422 451 663 677 872 933 400165 131
272 382 438 833 41051 062 142 183
365 660 723 986 42766 802 818 43085
332 678 865 44286 6537 45129 170 192
230 526 541 727 737 801 46137 187
199 270. 523 667 914 990 47019 246
48094 112 296 466 668 633 713 873
902 989 49020 141 249 381 827 50241
280 297 864 882 992 51325 330 337
519 605 654 709 724 743 806.

à 5000 Bolivares. 52102 167 478
492 548 692.

à 10,000 Bolivares. 530058 266.

22) Wiener Communal-
100 Fl.- Lose von 1374.

Verlosung am 2. November 1901.
Zahlbar mit 204 Abzuge

am 1. Februdrt 1902.
Gezogene Serien:

2 185 169 255 308 312 641
888 1288 1271 1342 1734 1777
2098 2168 2193 2521 2836 2848
2877 2917.

Prämien:
à 400.000 Kr. Serie 1342 Nr. 30.
à 40,000 Kr. Serie 1271 Fr. 48.
à 10000 Kr. Serie 169 Pr. 99.
à 2000 Kr. Serie 312 Nr. 41,

888 22, 1777 71, 2098 65. 2h1i7 60.
à 500 Kr. Serie 2 Nr. 20. 169 32,

255 14, 308 74. 312 60. 641 73.
888 79. 1268 80. 1271 74. 1734 68
2098 2168 79.

à 300 Rr. Alle äbrigen in obigerBetrag von 2136 Rubel 1 Kop. erst
am 22. Juni 1907 gerahlt. 873 998 61004 070 098 635 814 62226

Litt. B. à 500 4 81 89 117.Litt. C. à 200 22 27 126 160. Serien enthaltenen Numwern.
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c.

Sonutag,

Landeszeitung für die Provi
das Magiſtratsblatt, das nicht ein Wort zur Empfehlung der bürgerHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. November.
Die Martinsgans. Knuſprig und braun erſcheint ſie auf dem

Tiſche, und Vater ſagt: „Die Jans is doch en janz nitzlicher Vochel.
Daß die Gänſe ſeiner Zeit das Kapitol retteten, weiß jedenfalls der
mit am Tiſche ſitzende Duintaner, aber er „mugſt“ nicht, damit er
über dem unnöthigen Reden keinen Biſſen verpaſſe. Kapitol bitte nicht
mit Kapital zu verwechſeln, auf welchem ße der Witz von der
zweiten Rettung des Kapitols beruht. Sehr einfach nämlich. Ein
moſaiſcher Glänbiger hatte ſeinem ländlichen Schuldner, als dieſer nicht

hlen konnte, be Gänſeheerde pfänden und verkaufen laſſen und
chmunzelt nun: Haben doch die Gänſe wieder gerettet Kapitolche.
Bitte nicht Au zu ſagen, es verdirbt nämlich den Eindruck, und ich
bin doch unſchuldig an dieſem „Witz“. Warum aber die Gans
„Martinsgans“ heißt, das weiß man gewöhnlich nicht. Das geſchichts
kundige Töchterchen, das ſeine Knöchelchen, d. h. die der Gans ſchon
abgeknabbert hat, ſagt beim Nachtiſch, das käme von Dr. Martin
Luther, dem großen Reformator, her, der am 10. November
1488 zu Eisleben geboren ſei. Und es ſchadet auch
gar nichts, wenn man den 10. November (anſtatt des 11.) Martinstag
nennt, weil man an den großen Geiſtes und Glaubengshelden denkt,
anſtatt an ſo einen alten Herrn, der ja wohl auch ſeine Verdienſte hat,
aber den kein Menſch kennt. Der Schutzpatron des Erzbisthums Mainz,
der fromme Reitersmann aus Pannonia und Biſchof Martinus von
Tours, nämlich iſt bei Einführung des Chriſtenthums an die Stelle
Wodans, des oberſten Gottes der heidniſchen Deutſchen, Fivewn, u deſſen
Ehren und zu Ehren ſeiner Gemahlin, der Frau Holle, im ovember
das große Herbſtdankopfer für den Segen der Viehzucht dargebracht
wurde. Bei dieſem Opferfeſte wurde ein Gebäck, welches die Geſtalt
des heiligen Hufeiſens des Wodansroſſes Sleipnir hatte (und ſpäter
„Martinshorn“ hieß) und der gebratene Lieblingsvogel Holdas, die
Gans, verzehrt. Die im Herbſte feiſte Gans wurde in katholiſcher
Zeit am Martinsfeſte angeblich deshalb verzehrt, weil der Legende
nach die Schnattergänſe das Verſteck des heiligen Martins verrathenhaben ſollen, als dieſer Heilige ſich perkrochen hatte, um ſeiner
Weihung zum Biſchofe zu entgehen. Ueberall wurde die gebratene
Martinsgans beim Scheine der Martinslichter verzehrt, auch in unſerer
Siadt. Noch heute ſingt die Jugend in mehreren Orten des Thüringer
landes, wie ſchon in alter Zeit

„Martin, Martin iſt ein braver Mann,
Zündet hunderttaufend Lichter an,
Damit er im Himmel ſehen kann,
Was er auf Erden hat gethan

Um aber wieder auf den beſagten Ham nein auf die beſagte
Gans zu kommen, ſo iſt noch zu erwähnen. daß in
vielen Orten Mitteldeutſchlands die Martinsſchmäuſe mit der
Martinsgans bis heutigen Tages erhalten geblieben ſind nicht bloß,
indem man den todten Vogel im Kreiſe der Häupter ſeiner Lieben
verzehrt, ſondern indem auch für die Kinder Laternen und Fackel
umzüge und Spiele veranſtaltet werden. So ſind unſere Nachbarſtädte
Eisleben und Nordhauſen beſonders eifrig darin. Aus dem
Bruſtbein der Gans machten wir „als Jungs“ ſogenannte
Springer, und das Gaudium war groß, wenn das Ungethüm los-
huppte. Und aus dem Gänſekopfe ließ ſich der Berliner Onkel eine
ZiehjarnSpitze machen, die ſah aus wie ein Teufelskopf, ſogar eine
rothe Zunge von einem kleinen Tuchläppchen war dran. Ja, was aus
einem Gänschen Alles werden kann, auch wenn ſein Vater keine Gold
ſtücke beſitzt

Die Wähler der 2. Abtheilung der Altſtadt gaben
geſtern und heute bis 2 Uhr Mittags folgende Stimmen ab: Auf
6 Jahre für Kaufmann Uber 429 Stimmen; für Maurermeiſter
Hildebrandt 429 Stimmen; für Profeſſor Dr. Baumert
426 Stimmen; für Rechtsanwalt Dr. Lembſer 429 Stimmen
für Kaufmann Richter 428 Stimmen; für Gerichtsaſſiſtent
Bru ß 428 Stimmen. Auf 4 Jahre: für Kaufmann Ströfer
428 Stimmen. Auf 2 Jahre: für Rentier Blumentritt 429
Stimmen. Es werden alſo vorausſichtlich alle dieſe Herren gewählt.
Auf Dr. phi!. Na be fiel eine Stimme.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern eine
ſehr gut beſuchte Verſammlung ab, die recht anregend verlief. Zunächſt
wurden die Stadtverordnetenwahlen einer Beſprechung unterz und
lebhaft bedauert, daß trotz der muſtergiltigen Organiſation un vielen
Arbeit der bürgerlichen Partei im 3. Wahlbezirk die bürgerlichen
Kandidaten nicht durchgekommen ſind. Angeſichts der wüſten Agitation
der Sozialdemokraten, der Ausſchreitungen derſelben gegen bürgerliche
Wähler, die geradezu ekelhaft waren, iſt es nicht zu verwundern, daß
dieſe Partei ſo viel Wähler auf die Beine brachte. Die Verſammlung
bedauerte, daß die Pol. ei nicht ſchärfer gegen die Excedenten vor
gegangen iſt. Auch den indifferenten Geſchäftsleuten und Handwerkern
muß es geſagt werden, daß ſie ſich auf dem falſchen Wege befinden,
wenn ſie ſich von der Wahl fernhalten. Die Furcht vor der Sozial
demokratie iſt eines auf dem Boden der Ordnung ſtehenden Mannes
unwürdig, die bürgerliche Geſellſchaft iſt doch wohl e und
unterſtützungsbereiter als die Sozialdemokratie, die durch ihre Konſum
vereine die Geſchäftsleute lahmlegt. Ein Redner dankte auch der
Preſſe, ſo namentlich der Halleſchen Zeitung, die von vorn-
herein ſich auf die Seite der bürgerlichen Partei geſchlagen und lebhaft
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lichen Kandidaten brachte. Die Bürgerſchaft wird ſich ihr Urt il
darüber wohl ſchon gemacht ſergk Der Vorſitzende ſchloß die Be
ſprechung mit der Bitte an die Bürger, auch fernerhin treu und feſt
zu den von der Sozialdemokratie ſo ſehr angefeindeten Kommunal
vereinen zu ſtehen. Der nächſte Punkt war die von verſchiedener Seite
angeregte h eines Haidevereins. Mehrere Redner
traten lebhaft für die Gründung eines ſolchen Vereins, der die Er
chließung unſerer ſchönen Haide anſtrebt, ein und wieſen auf leiche

ereine, wie Harzklub und Thüringer Waldverein hin, die bisher
Gutes geleiſtet Von anderer Seite wurde auf unſeren Ki
vielen Jahren henden Verſchönerungsverein hingewieſen e
Sache will reiſlich überlegt ſein, ehe man sans fagon die Gründung
eines Vereins beſchließt. Ein eingebrachter Vertagungsantrag wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

Städtiſche Straßenreinigung und Müllabfnhr. Die
et Vorbereitung dieſer Angelegenheit eingeſetzte Kommiſſion hat
ekanntlich beſchloſſen, vom 1. Juli 1902 ab von den Grundbeſitzern

für Straßenreinigung, Müll und Aſcheabfuhr eine Gebühr von
10 Pfg. pro Quadratmeter Straßenfläche (Hausfrontlänge mal

lber Straßenbreite) zu erheben. Dazu bemerkt der „Wohnungs-
z e (Vereinsblatt des Haus und Grundbeſitzer Vereins)
Folgendes:

„Jſt dieſe Mittheilung richtig, ſo birgt der Beſchluß eine große
Ungerechtigkeit in ſich, wie leicht zu beweiſen iſt. Wir finden nämlich
in Halle Gebäude mit 12, 15, 18 und noch mehr Familien, mit großen
Hinter und Seitengebäuden, und ferner Gebäude mit nur 2, 3, 4 und
6 Familien, beide Gebäudearten haben aber gleiche Frontlänge und

che Quadratmeter Straßenfläche! Daß nun ein Haus mit vielen
amflien eine ungleich größere Quantität Müll und Aſche produzirt,

wie ein Haus mit wenig Familien, iſt wohl Jedem klar. Aber nach
dem Schema der Kommiſſion hätte der viel Müll und Aſche hervorbringende
Hausbeſitzer nicht mehr zu zahlen, wie derjenige, welcher infolge der
geringen Familienzahl nur wenig Aſche und Müll erzeugt. Wo bleibt
da der ſo oft betonte Grundſatz Gleiches Maß für Alle Auch die
Beſitzer von Eckhäuſern, insbeſondere von ſpitzwinkeligen, würden nach
der oben genannten Veranlagung (nach qw) ungerecht betroffen, da
erfahrungsgemäß derartige Häuſer nur wenig Bewohner haben, indem
ein Eckhaus im Verhältniß nie ſo viel Jnhalt beſitzt wie ein
eingebautes Haus, aber nach einer ungeheuren Straßen
front zu bezahlen hätte. Die einfachſte und ggerechteſte
Löſung wäre ſchon, die Koſten durch einen Zuſchlag

Einkommenſteuer, zu der die Hausbeſitzer, auf deren
Schultern übrigens die ganze Umſatzſteuer ruht, auch ihr ganz erkleck

liches Theil beitragen aufzubringen. Die Straßenreinigung kommt
allen Stadtbewohnern zu gut, folglich iſt es recht und billig, wenn
auch die Allgemeinheit etwas zu den Koſten beiträgt. Der Einwand,
daß durch eine derartige Veranlagung die Staats und Provinzial
gebäude frei ausgingen, iſt nicht ſtichhaltig, weil die Beamten, die in
dieſen Häuſen wohnen oder dieſe Gebäude als Amtsſtellen benutzen, ſehr
wohl zu dieſen Laſten (wenn auch leider immer noch nur zur Hälfte
wie andere Sterbliche) herangezogen werden können, und das finanzielle
Ergebniß dürfte ein größeres ſein, als wenn die Amtsgebäude nach dem
qm Straßenfläche zu zahlen haben. Ein weiterer Vortheil, die Koſten
der Straßenreinigung c. auf die Einkommenſteuer zu ſchlagen, liegt
auch in der Erhebung derſelben. Welche Mehrausgaben werden
erſpart, wenn Häuſer und Straßen nicht ausgemeſſen zu werden
brauchen, und welche Unzahl von Reklamationen werden dadurch ver
hütet i Die Stadt Leipzig hat ſicherlich dieſe Frage ebenfalls reiflich
und eingehend geprüft und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß
der von uns angedeutete Weg der beſte iſt und wird künftighin die
Koſten der Straßenreinigung durch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und durch die Umſatzſteuer decken.“

Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung des Bürger
vereins war man im großen Ganzen damit einverſtanden, wenn auch
einzelne Herren ſonderbare Anſichten zu Tage brachten, einige ſogar
gegen die Uebernahme in ſtädtiſche Regie waren. Ein namhafter
Hygieniker behandelte die Straßenreinigung vom geſundheitlichen Stand
punkte aus und führte aus, daß hierin nicht genug geſchehen könne,
gleichviel wer die Koſten trägt. Halle ſei Großſtadt und müſſe infolge
deſſen auch vorwärts, auch in der Reinlichhaltung der Straßen. Von
anderer Seite wurde dazu bemerkt, daß, wo eine gute Straßenreinigung
eingeführt werden ſolle, man zunächſt für ein gutes Pflaſter ſorgen
müſſe. Die Koſten für die Ausführung dieſes und jenes Projekts:
Gehaltserhöhung, Schulen aller Art, Straßenreinigung, Schwimmbad, (7)
Kanaliſation u. ſ. w. ſtören ſolche immermehr, daß man nicht weiß,
wo die Mittel herzunehmen ſeien. Da würden keine 10 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer ausreichen, man würde ſich wohl auf einen

weit höheren Zuſchlag gefaßt machen müſſen.
Das Plagkonzert findet morgen Sonntag nach beendigtem

Gottesdienſte auf dem Riebeckplatze ſtatt und wird von der Kapelle
der Sechsunddreißiger ausgeführt. Programm 1. Nibelungen-Marſch
von Sonntag, 2. Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven, 3. Noc-
turno von Chopin, 4. „Der Schäfer putzte ſich zum Tanz“ von
Laſſen, 5. „Fleurs de Fantasie von Haſſe, 6. Cliquot-Galopp von
Hermann.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü-
rinugen. Jn der Generalverſammlung am Donnerstag

d hrrn der Geſchwindigkeit der

Rath Profeſſor Freiherrn von ritſch, Herr Privatdozent Dr. Ro
loff über die neueſten Ergebniſſe der elektriſchen
Fernſchnellbahnen. elbe hob hervor, daß in dem Kampfe

ampf und Elektrizität im Bahnbetriebe die erſtere unge
euere Reſultate erzielt habe. Man rechne et mit der Möglichkeit

myf Eiſenbahnen auf
n der Stunde, doch werde man praktiſch wohl nicht weit

über 160 km hinaus kommen. Jn Deutſchland 33 der De Zug
Berlin Hamburg 80,9 km Geſchwindigkeit, andere ſolide und ſchnelle
Schnellzüge 60--70, ja auch bis zu 90 km. Sodann erörterte
der Redner die Frage, welcher Art der Betrieb hochgradiger
Schnellzüge ſein müſſe und kam auf Grund eingehender
Berechnungen zu dem Schluß, daß elektriſchen der Vorzug vor
Dampfzügen zu geben ſei. empfehlen ſei für die erſteren ge
miſchtes Syſtem von Gleichſtrom und Drehſtrom. Endlich wurde
noch hervorgehoben, daß ſich in Berlin eine Studiengeſellſchaft zur
Förderung von Verſuchen dieſer Art mit bedeutendem Kapital ge
bildet hat. Weiter hielt Herr Dr. Krüger einen Vortrag über die
Bindung des freien Stickſtoffes durch niedere Organismen.
Nach Erledigung der an den Vortrag ſich anſchließenden Beſprechung
machte Herr Privatdozent Dr. Holdefleiß Mittheilungen über
Krankheiten der Seidenraupe, welche ſeit Milte des vorigen Jahr-
hunderts in vielen Ländern, wo dieſe Raupe gehegt wird, argen
Schaden anrichten, da ſie anſteckend und erblich ſind. Es wurden
beſchrieben die Kalkſucht oder Muscardianen-Krankheit, die Pebrine
oder Gathine, auch Körperchen Krankheit genannt, die Gelbſucht oder
Fettſucht und die Schlafſucht oder Schwindſucht. Der Redner hob
zum Schluß die zur Bekämpfung dieſer Krankheiten geeigneten Ver
ſuche hervor.

Der Theater Verein „Deutſche Bühne“ feiert am Donners
tag, den 14. November cr. ſein 8. Stiftungsfeſt, verbunden mitKonzert, Theater und Ball in den „Thalia Feſtſälen“, Zur Auf

führung gelangt das Singſpiel von Alexander Baumann: „Das
Verſprechen hinterm Herd“.

Der Verein ehemaliger Z36er wählte in ſeiner Monats
verſammlung die Kameraden Heuer, Neuerburg, Birke, Meinhardt,
Ronneberg, Schwarz und Grebin zu Mitgliedern des Ehrengerichts.
Außerdem wurde beſchloſſen, den Verein gegen Haftpflicht zu ver
ſichern, eine Folge der ſcharfen Beſtimmungen im neuen Bürger-
lichen Geſetzbuch gegenüber den Vereinen, Geſellſchaften uſw.

Die Oberſechtſchule Nr. 52 veranſtaltet am 1. Dezember
Abends in den „Kaiſerſälen“ eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum
Beſten der Krieger-Waiſenhäuſer.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 10. November,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Rechte
Stellung zum Worte Gottes“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind
willkommen Eintritt frei.

Lehrkurſus für Fiſcher (veranſtaltet vom Fiſchereiverein für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt). Da im ver
gangenen Frühjahr der geplante Lehrkurſus für Fiſcher wegen der vor
gerückten Jahreszeit und der damit beginnenden Arbeit für die Berufs
ſiſcher ausfallen mußte, iſt in der Generalverſammlung des Vereins in
Stendal beſchloſſen worden, den Kurſus im Dezember d. Js.
in Wittenberg abzuhalten.

Kunſtſalon Aßmann. Die Ausſtellung des Wandſchmuckes
für Schule und Haus im Kunſtſalon Aßmann iſt beendigt. Das
Intereſſe dafür war ſo groß, daß in den letzten vier Tagen über
1100 Perſonen die Ausſtellung beſuchten. Neu eingetroffen iſt eine
Kollektiv Ausſtellung des Berliner Malers Otto Feld, jenes
Künſtlers, der die Leitung der Ausſtellung „Die Kunſt im Leben
des Kindes“ vor einigen Monaten in Berlin gegründet hatte. Dieſer
begabte Künſtler wird am 18. November im Auftrage des Kunſt
ſalon Aßmann einen Vortrag über Kunſtvolk und Volkskunſt halten.

Robert Johannes, der auch hier ſchon bekannte humorvolle
oſtpreußiſche Dialektiker und Vortragskünſtler, veranſtaltet am 25. Nov.
einen Vortragsabend im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“.

Ein muſikaliſcher Wunderknabe, der achtjährige Pianiſt Leo
Paul Schramm aus Wien, wird am 29. November ein Konzert
in den „Kaiſerſälen“ geben.

Walhalla- Theater. Jn der großen Sonntags- Nachmittags
Vorſtellung tritt auch das Mädchen mit dem goldenen Haar auf,
worauf die Direktion beſonders aufmerkſam macht. Der Original-
Geſangs-Humoriſt Herr Narciß Mertens wird aus ſeinem brillanten
Repertoir unter Anderem auch Vorträge wählen, bei denen die
Kinder mitwirken können.

Apollotheater. Jn der am Sonntag, den 10, d. Mts. ſtatt
findenden Nachmittagsvorſtellung im Apollotheater treten Jean Clermont
mit ſeinem urkomiſchen Cirkus à la Barnum u. Bailey, desgleichen das
ausgezeichnete Geſangsterzett „Concordia-Trio“, auch die Elitenummer
„Nirvana“ auf.

Ein Stück Halleſcher Vergangenheit ſoll auf dem am II.
November, Abends 8 Uhr in den Thaliafeſtſälen ſtattfindenden
Familienabend der Neumarktgemeinde vorgeführt werden. Herr
Diakonus Wagner ſpricht über Geſchichte des Neumarktes in acht
Jahrhunderten, Herr Dr. Riehm zeigt Lichtbilder aus Alt-Halle.
(Näheres im Jnſeratentheil.)
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drttreigeseiſe gmntirenden Lehrer und Lehrerinnen tritt am nächſten
1. April eine Aenderung ein. Die Vertretungen ſollen nur ſtunden
weiſe honorirt werden, wenn es ſich um eine Zeit unter zwei Monaten
i und wenn die in Frage kommenden Lehrperſonen nicht voll
eſchäftigt ſind. Handelt es ſich aber um eine Zeit über zwei Monate

und eine Vollbeſchäftigung, ſo wird der auf die Zeit entfallende Theildes Minimalgehaltes der Le oder Lehrerinnen bezahlt werden.

Zur r ine, man möchte faſt ſagen unausrott
bare Gewohnheit der Vertreter des weiblichen Geſchiechts iſt die Art
und Weiſe des Abſteigens von den Wagen der elektriſchen Straßen
bahnen. Wer mit einiger Aufmerkſamkeit das Ein und Ausſteigen
der Damen verfolgt, der wird ſicher beim Paſſiren einiger weniger
Straßen Augenzeuge, wenn auch nicht eines veritablen Unfalles, ſo
doch wenigſtens eines ſolchen ſein, dei dem es nur an einem ſeidenen
Faden hing, daß die Betreffende mit dem Straßenpflaſter in unan
genehme Berührung gekommen wäre. Nicht unter hundert, nein
unter tauſend Fällen kommt es vielleicht einmal vor, daß die be
treffende Dame richtig abſteigt, bei den anderen 999 beſchleicht einen
unwillkürlich ein Pauſigee Gefühl, ob die Sache glatt abgeht
oder ſchief läuft. Denn alle dieſe haben es an der Gewohnheit,
beim Abſteigen ſich mit der rechten Hand anzuhalten und
mit dem Geſicht nach der der Fahrtrichtung entgegenge
ſetzten Seite, alſo nach hinten anſtatt nach vorn, abzuſteigen.
Sobald da der Wagen nicht vollſtändig ſtillſteht, iſt hundert gegen
eins zu wetten, daß den Paſſanten der unſchöne Anblick zu theil
wird, eine Dame auf dem Straßenpflaſter liegen zu ſehen. Hat es
damit ſein Bewenden, dann mag es noch gehen. Jn den weitaus
meiſten Fällen aber kommen die in ſo unangenehme Lage verſetzten
Damen nicht ſo heil davon. Am ſchlimmſten läuft die Sache ab,
wenn, was namenllich bei alten und ganz jungen Damen der Fall
iſt, in ängſtlicher Uebereilung und naiver Superklugheit trotz derWarnun des Führers abgeſtiegen oder gar „abgehoppſt“ wird. Solcher
Voreiligkeit folgt das Verhängniß in einer Verrenkung, bisweilen auch

ar in einem Bembruch auf dem V Ein draſtiſches Beiſpiel
dafür beſchäftigte heute die dritte Civilkammer, welche über einen
n der bejahrten Wittwe S. gegen die Drrektion der
Halleſchen Straßenbahn zu entſcheiden hatte. Der Sachverhalt, aus
welchem die Forderung hergeleitet wurde, war kurz folgender:
Klägerin fuhr am 14. ärz in einem Wagen der Straßenbahn nach
dem Mühlweg, um am Diakoniſſenhauſe auszuſteizen, wo ſie einen
Beſuch machen wollte, ahnte jedoch nicht, daß ſie ſelbſt a's Patientin
dort Aufnahme finden würde. Der Motorwagenführer ſagte ihr aus
drücklich, er werde an der Haupttreppe halten. Kurz vor derſelben
trat Frau S. auf den Vorderperron, um abzuſteigen, wurde aber
von dem Führer des Wagens nochmals bedeutet, zu warten, bis er

ehalten habe. Er richtete nunmehr ſeine Aufmerkſamkeit auf die
ahrſtrecke und Bremsbedienung. Als der Wagen hielt, ſah

der Führer zu ſeinem größten Erſtaunen die alte Dame neben den
chienen auf dem Straßenpflaſter liegen und laut ſtöhnen. „Aber

mein Gott, was haben Sie denn gemacht warum warten Sie nicht,
bis ich gehalten habe Die Verunglückte konnte ihm keine
Antwort und wurde mit Hilfe anderer Paſſanten
ins Diakoniſſenhaus getragen. Nach ihrer, mehrere Wochen dauern
den Herſtellung ſie hatte einen Oberſchenkelbruch erlitten trat
ſie mit Erſatzanſprüchen an die Direktion der Straßenbahn hervor.
Sie beanſpruchte 99 Mk. für Kur und Pflegekoſten, 30 Mk. monat-
liche Entſchädigung vom Tage des Unfalles bis 30. Juni inel. und
12 Mk. woch ntiche Entſchädigung vom 1. Juli ab. Der Rechts
beiſtand der Klägerin begründete den Klageanſpruch damit, daß der
Unfall deswegen paſſirt ſei, weil der Motorwagen ſich ſchon wieder
nach dem Anhalten in Bewegung geſetzt hätte, noch bevor fie voll
ſtändig abgeſtiegen ſei. Der Vertreter der beklagten Geſellſchaft,
Herr Rechtsanwalt Herold, wies auf die Ausſagen des Führers
des Motorwagens und der Augenzeugen hin und betonte, daß wohl

lten ein Unfall ſo ſelbſt verſchuldet war wie dieſer. Die Paſſanten
atten nämlich geſehen, daß Frau S. ſowohl während der Fahrt des

Wagens als auch verkehrt, mit dem Geſicht nach hinten, abgeſprungen
und geſtürzt ſei. Das Gericht entnahm daraus, daß der Unfall von
r ſelbſt verſchuldet war und wies ſie mit ihrer Klage
orderung ab.

Statiſtiſches. gm Monoet Okto ber 1901 ſind in de
Stadt Halle 447 Kinder als geboren angemeldet, 223 männlichen
und 224 weiblichen Geſchleckts, darunter 66 uneheliche Gedurten
26 männliche und 21 weibliche von hieſigen, 6 männliche und 1s
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 415 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

13 o n lualholiſcher2 mgoſaiſcher16 e gemiſchter eJ Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 130 Perſonen männl. und
112 weiblichen Geſchlechts 242, dazu 11 Todtgeburten 253
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 42 männl., 35 weibl. Geſchlechts,

über 1 5von 25 11 136 10 z 4 3 411715 2 4 21620 49 3 5H D2130 3 e3140 9 5 44141-50 17 es 11 u531760 9 661 70 I 15 14 I7180 z 8 I 6 44über 81 4 I 5 u Iunbekannt Se u13) männl., 112 weibl. Geſchlechts
198 waren evangeliſcher, 16 katholiſcher, 1 woſaiſcher Konfeſſion,

Tiſſident, ungetauft 27. Es waren 70 männliche, 67 weibliche
ledig 51 männliche, 23 weibliche verheirathet; 9 männliche, 22weidliche verwittwet männliche, weibliche geſchieden. Geboren
wurden 447, Todesfälle waren 253, mithin 194 Geburten mehr
a s Todesfälle. Ehen wurden 181 geſchloſſen.

Rächtlicher Sprung aus dem Fenſter. Jn der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr ſprang die Ehefrau des Arbeiters Bluſchke, nach
dem ſie vorher Betten heruntergeworfen hatte, aus dem Fenſter ihrer
im erſten Stock belegenen Wohnung, Thorſtraße Nr. 25, in den Vor

hinab, weil ſie angeblich von ihrem Manne mit einem Beil
droht worden iſt. Dieſelbe hat ſich bei dem Sprung den linken Fuß

verſtaucht.
Uunfall. Beim Ausſchlachten eines Pferdes auf hieſigem

Schlachthof rutſchte dem Fleiſchergeſellen Paul Queißner das Meſſer
aus und traf ihn ſo unglücklich in den rechten Oberſchenkel, daß er
eine ſchwere Verletzung erlitt und nach dem Diakoniſſenhauſe ge
bracht werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Trotzdem Frl. Elfriede Harden ſich bereits auf dem
Wege der Beſſerung befand, verzögert ſich ihre vollſtändige Geneſung
vorausſichtlich um weitere acht Tage, ſo daß der Spielplan neuer
dings eine Veränderung re hat. So wird heute (Sonnabend)
als dritte Vorſtellung im Lortzing-Cyclus des Meiſters populäre
Volksoper „Der Waffenſchmied von Worms“ mit einer bis in
die kleinſien Rollen mit ernen Kräften erfolgten Beſetzung gegeben:

l. Behnné—-Jrmentraut, Frl. Borchert--Marie, Herr Brandes--
tadinger, Graf Liebenau- Herr Fanta, Georg Herr Förſter, Herr

Guth-- Adelbof; Regie: Herr Raven, Dirigent: Lerr Kapellmeiſter
Tittel. Wie bereits mitgetheilt, iſt es der Direktion nach langwierigen Verhandlungen gelungen, ein oft ſchon deabfſichtigtes Gaſt

ſpiel der Kammerſängerin Frau Erika Wedekind vom Hof
theater in Dresden für Freitag, den 15. November abzuſchließen.
Dis gefeierte Künſtlerin hat für dieſen Tag von der rn
danz Urlaub erhalten und zwar aus dem Grunde, weil dasLoftheoter eines großen Konzertes wegen geſchloſſen iſt Frau Erika

Wedelind wird nur ei n mal hier ſingen und zwar eine ihrer Glanz-
partien, die Marie in ver „Die Regimentstochter.“
Die Partie wird durch die Sängerin durch Einlage einiger Geſangs
Bravour Nummern erheblich erweitert. Das Gaſtſpiel bedeutet ein
künſtleriſches Ereigniß für unſer Kunſtleben. Da der Andrang zu
dem GaſtſpielAbend e ein großer ſein wird, ſo iſt esrathſam, Billetbeſtellungen rege tig vorzunehmen. Der Wochen
ſpielplan iſt bereits in geſtriger Nummer veröffentlicht.

Schillerfeier im Stadttheater. Auch in dieſem Jahre ver
anſtaltet die Direktion zum Gedächtniß des Geburtstages von
Friedrich Schiller eine beſondere Aufführung. Die Wahl iſt diesmal
auf „Wallenſteins Lager“ und „Das Lied von der
Glocke“ gefallen. Dem „Lager“ folgen im Laufe der Saiſon noch
die „Piccolomini“ und „Wallenſteins Tod.“ Das
Lied von der Glocke“ wird in dramatiſcher Form geboten, in
der Meiſter, Meiſterin, Geſelle als dende Perſonen auftreten.
Begleitei wird der Vortrag durch die ſtimmungsvolle Muſik von
Lindpaintner und außerdem durch 6 lebende Bilder, nach Litzen
Mayer illuſtrirt. Die 6 Bilder ſind Liebesglück, Hochzeit, häusliches
Glück, die Feuersbrunſt, Erntetanz und als Schlußapotheoſe: der
Friede. Die Vorſtellung findet im Farben Abonnement ſtalt.

Kammermuſik. Unter nochmaligem Hinweis auf die am
nächſten Montag im Saale der „Berggeſellſchaft“ beginnenden
Kammermuſik- Abende empfehlen wir dieſes für unſer
Muſikleben ſo überaus wichtige muſikaliſche Unternehmen nochmals
auf das Wärmſte dem Jntereſſe aller hieſigen Muſikfreunde.

Permauente Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Grofſe,
gr. Steinſtraße 12. Zwei ungemein lebensvolle I ſind
durch liebenswürdiges Entgegenkommen des Herrn Geh. Rath Prof.
Dr. Schrader r Ausſtellung gelangt; es ſind die vorzüglichelungenen Porträts des Herrn Geh. Raih Prof. Dr. Schrader und
einer Tochter von der Hand des begabten Frankfurter Malers A.

Ziegenmeyer. Außer dieſen Porträts wurden der Ausſtellung 38
Gemälde von Louiſe Kurtz aus Oſthofen in Rheinheſſen hinzu
gefügt, die ein liebevolles n der Malerin für heimatliche
Naturſchönheiten in anſpruchsloſen Motiven bekunden. F. E.

Vermiſchtes.
Die Königin Wilhelmine von Holland, die in den letzten Tagen

etwas unpäßich war, hat ſich von ihrem Unwohlſein gänzlich erholt
und macht bei günſtiger Witterung wieder Spaziergänge im Schloß
parke von „het Loo Die Niederkunft der Königin kann
gegen Mitte des nächſten Monats erwartet werden.

Die Erdnußfreſſer, das iſt der Name einer neuen reli
giöſen Sekte, die neuerdings in Britiſch-Kolumbig ent-
ſtanden iſt und ſich jetzt in den Vereinigten Staaten ausbreitet.
Sie iſt der „Köln. Ztg., zufolge in ihren Glaubenslehren mit den
ſogenannten Adventiſten verwandt, die ja zum Theil die altteſta
mentariſchen Speiſeverboten aufrecht erhalten wollen, Enthaltſam-
keit von Schweinefleiſch, Kaffee, Thee uſw. Dieſe neue Sekte
ſchreibt nun ihren Anhängern vor, daß ſie nur von Erdnüſſen leben
ſollen, aus denen man ein grobes Mehl mahlt, woraus allerlei
gebackene und gekochte Speiſen bereitet werden.

Die Amſterdamer Dockarbeiter. Aus Amſterdam wird der
„Frankf. Ztg.“ berichtet: Eine Verſammlung, in der etwa 40Lirbeitervereine vertreten waren, wählte geſtern Abend ein nationales

PropagandaKomitee für den geplanten Boykott engliſcher Schiffe.
Das Komitee ſoll auch die Folgen unterſuchen, die die Ausführung
des Planes für die Arbeiter haben kann.

Wetterbericht vom 9. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.
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1Stornowah S S S2Blackſod 763,6 W friſ wolkig 11,70
3Shields 763,7 8 W leicht Regen 7,804 Scilly 767,9 NN W leicht wolkig 8,90
5Jsle d'Aix 7 r6 Paris S r e n7VBliſſingen 765,2 NW leicht bedeckt 9,709
8Helder 763,0 NW ſchwach bedeckt 11,309 Chriſtianſund 760,3 ONO leicht bedeckt 3,80
10 Skudesnaes 761,2 N. mäßig heiter 1,50
11 Skagen 756,81 N ſtark heiter 5,8012 Kopenhagen 756,8 N W leicht heiter 2,09
13 Karlſtad 755,4 N W mäßig woltenlos 0,80
14 Stockholm 750,1 NW mäßig wolkenlos 2,00
15 Wisby 749,3 NNO Sturm wolkig 2,4016 Haparanda 750,3 1 N. leicht heiter —5, 40
17 Borkum 761,3 NN W ſchiwach Regen 7,89
18 Keitum 759,9 NN W chwach bedeckt 6,8
19 Hamburg 759,8 W leicht bedeckt 5,8920 Swinemünde 756,4 W N W mäßig halbbedecktj 3,70
21 Rügenwalder

münde 753,9 NW ſteif r 4,7022Neufahrwaſſer 751,1 NW fri halbbedecktj 3,0023Memel 745,7 NNO h Schnee 0,60
24 Münſter (Weſtf.) 761,61 8W leicht bedeckt 8,60
25 Hannover 760,2 Windftid] windſtill Regen 7,7
26 Berlin 758,0 WN W leicht bedeckt H,49
27 Chemnitz 760,1 88 W mäßig Regen 5,70
28 Breslau 757,0 NN W ſteif Regen 2,4029 Metz 766,7 8 W ſchwach bedeckt 3,80
30 Frankfurt a. M. 763,5 8W leicht bedeckt 7,20
31 Karlsruhe 765,5) 8W mäßig bedeckt 5,80
32 München 765,3 W ſchwach bedeckt 3,00
33 u 766,4 W leicht bedeckt 10,0034 odö 755,4 0 leicht bedeckt 0,6035 Riga 740,2 W8W leicht bedeckt 0,20

Hamburg, 9. November, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767. mw) liegt über dem Viscayaſee, das Minimum (unter 740 mwm)

über Livland. Jn Deutſchland trübe, im Süden wärmer, trocken, ſonſt

kälter, regneriſch. Meiſt trübes, ziemlich mildes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. November.

Wetterbericht vom 9. November, Morgens 5 Uhr.
Der höchſte Druck lagert über dem ſüdweſtlichen Europa,
während eine neue, der erſten ſchnell folgende Depreſſion über
Nordeuropa in Deutſchland trübes, ſehr mildes und windiges,
theilweiſe auch regneriſches Wetter veranlaßt. Eine weſentliche
Aenderung iſt, der herrſchenden Druckvertheilung nach, nicht zu
erwarten. Magdeburg hat z. Zt. über 99 C.

Vorausſichtliches Wetter am 10. November. Zeit
weiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, mildes und
windiges Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November. Wechſelnd
bewölktes, mildes und windiges Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 9. Nov. Graf Balleſtrem hat folgende
Tagesordnung für die 97. Plenarſitzung des Reichstages
feſtgeſetzt: 1. Zweite Berathung der Novelle zur Strandungs-
Ordnung; 2. zweite Berathung der Seemanns- Ordnung mit
ihren Nebengeſetzen; dazu liegen eine Reihe von Anträgen
der Sozialdemokraten vor.

London, 9. Nov. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai: Der neue Gonverneur von Schantung iſt
Tſchangſentſchun: derſelbe iſt Getreide-Transport-Kommiſſar
in Taingan.

Romans (Depart. Drome), 9. Nov. Jn einem Reſtau-
rant kam es zwiſchen Soldaten, die Tags zuvor ihre Dienſt-
zeit beendet hatten, und Offizieren zum Streit. Die Sol
daten fielen über die Offiziere her und verwundeten drei
von ihnen ſchwer.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e-

Ziegeleibefitzer Carl Friedrich Beyer in Siegmar b. Chem
nitz. Buckslinfabrikant Carl Arno Kirchhübel in Crimmitſchau.
Stoff und Kleiderhändler Karl Hermann Moritz Trentzſch in
Dresden. Kaufmann Eduard Stockter in Erfurt. Fabrikbeſitzer
Guſtav Strietz el in Forſt. Nachlaß des Kaufmanns Karl Frey
ſtedt in Zerbſt. Blumenfabrikantin Thereſe Friederike verehel.
Gutte geb. Sünder in Dresden. Schuhmachermeiſter Guſtav
Domdey in Forſt. Pianofortehändlerin Wittwe Auguſte
Vlankenburg geb. Zech in Halle a. S. Kaufmann Heinrich
Löhr in Lauteiberg a. H. Ehefrau des Fabrikaufſehers Ernſt
St mann, Marie geb. Korn in Jecha. Werkmeiſter Simon

ieprecht in Witzenhauſen.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 9. November 1901. J r 3f.Courbuotit
o

alleſche conv. StadtAnleihe von 1882 e 3938258Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 3 J 97,006
Halleſche 31 Stadt Anteihe von 1886 z 38,25Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892 2 3 298,258genete v StadtAnleihe von 1900. S 4 103,25vtener 3 StadtAnleihe Z1!Eriurter 31 Stht-Anleide von 1888 2 z e 27,008Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 14 103,00 b B
Erfurter 4 9ſ0 Stadt-Anleide von 1901 7 4 103 25 B
Halberſtädter 33 StadtAnteide 7 3 e 96,506Naumdurger 31 Stadt-Anteibe von 1889 7 S 3 26 508
Naumburger 4 J Stadt Anlelhe von 1900. 7 4 102,256
gandſchaſtliche 3 CentratKfanodrieie e WSächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe o e 4 a nSächſiſche z landſchaftl. Pfandbriefe 2 3
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 SSächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 3'/21 297 50bHalleHettſtedter 31, Eb. Obl. 7 3 e 94,00Halle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 92 00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S S 6 104 50Knappfchaftsderufsgenofſenſchait Anieihe. S S 4 102,506
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. e S 4 102 506UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S c 3 95 50
Bernburger 41, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4 u 100 75B
Cröllwezer Papierfadbrit, 4 Hopotd.Anieſde 2 4 99.006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 162 re e e 49 nFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.O., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Kördisdorf Zuckerfabrik, 490 Hopotbeten Anleihe 2 4 99,50 8
Waldauer Brauntodlen 4 rüickz. 102 4 100 008SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. 7 4 9,50 G
VerſchenWeißenjelſer Brauntoblen 42 0 v. 1890.. 7 4 100,00

o Schuldv. v. 18908 4 006Zeitzer Paraff. u. Solarölfadritk 4 Schuldverſch.
unkündbar bis 1904. e eessereeseese s 7 7 9758

Halleſche BantvereinActien 1900 3 139,006Spar und VorſchußbankActien e ee o toeesee 1900 4 80,00 v
Cönnerner Nalzfabrik-Aetien 1899 00 12 4 rCrolwiger VapierſabrikAcrien 1889 00 1 4 mDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Retien. 1899 00 4 e per9 Vorz.Actien 1899 00 4 99 909Eilenburger KattunManufacturAectien 1899 00 3 4 74.006
FeldſchlößchenBrauereiAetien 1898 00 4Elauziger ZuckerfabrikActien 1889 00 11 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,90 3'2 4
alleſche Act.Bierdrauerei Act. l So o 4 100,003leſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 u eHalleſche StraßendahnActien 1900 0 4Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8

Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 189,00 7 4
Körbisdorfer ZuckerfabritActien 1899 00 9 4Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actlen 1900 17 4. 166 0065
Lanosderger MalzfabrikActien 1899 00 11 4
Naumodurger BrauntodlenActien ids9,/00 18 4 200,00Niembderger MatlzfabrikActien. h 1899 09 9 4 15 5,00 8
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899 00
Riedeckſche NonranwertkeActien 1899 00 142 4 202,00 G
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Aclien 1900 10 137 006Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1000 10 4 137,096
Waldauer BrauntohlenActien 1899 00 14WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1899)00 [20 237 000
Heitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896/00 14 4
Zeier Parafſin und SolarölfadrikActien. 1892,90 11 4 128 00bz
Juckerraffinerie Halle Actien 1890/00 4 167,006
BruckderſNietlebener BergbauVereinsKupe 3.Ha. Conſolld. Pſännerſchaſts-Kuxe 7 280,00 6

Die Kurſe der mit bezerchneien Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin L., 6. November.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer ruhigen

Stimmung, der Konſum bat nachgelaſſen und die vielen abweichenden
Qualitäten erſchweren den Ab atz voch mehr.

Preiſe konnten ſich daher nicht behaupten und ging die Notirung
um 2 A. pro Centner zuruck.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter 4 Mk. 122--125
a 116 123

5 WVil- 2 io7 sv Abfallende 914 103Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. November 1901. (Eig. Orohlbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend
8,00-8,17x. Tendenz ſtetig,

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,10-6, 14. z
Kryſtallzucker I. 27.95.
Brotraffinade I. 28.20.
Gem. Raffinade 27,95.
Gem. Melis 27,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Vroduft Tranſtto frei Bahn Hamburg

per Nov. 7,25G, 7,27xB. per Mai 7 772. 7,80G.
per Dez. 7,321G, 7.37B. ver Aug. 8,00, 8,021.
per Jan. März 7,572G, 7,67xB. Tendenz: behauptet.

Hamburg, 9. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov 7,25. März 7,65.
Dez. 7.37x. Mai 7,77 Tendenz: ſtetig.

Aug. 8,00.Jan. 7,50.
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Probultenvbörſe.

Berlin, den 9. November.
Weizen Dezbr. 164,00 Mai 168,50
Ro s en Dezbr. 139,00 Mai 143,50

er r 146,25 Mai r A.ais Dezbr. 134,00 Mai 126,00
Rüböl Dezbr. 53,90 Mai 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 33,20 Umſatz 12 000 1.

Börſe von Berlin vom 9. November.
Die Vörſe war bei Beginn des heutigen e geſchäfts

Heimiſche Banken umſatzlos. ontanwerthe ſchwächer auf
ie Meldung, daß bei der Laurghütte Arbeiter-Entlaſſungen an

gekündigt ſeien und daß aus Amerika weitere Kohlenabſchlüſſe
perfekt würden. Fonds ſehr n Schifffahrts Aktien ſchwach.
Die zweite Börſenſtunde war allenthalben geſchäftslos, mir Mon
zanwerthe höher. PrivatDiskont 2 Proa.

i

uli

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 8. Nov. inalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Bei mäßigem Angebot von
Kornzucker eröffnete die Berichtswoche in recht ruhiger Haltung.
Die Preiſe konnten ſich nur knapp halten. Später wurde die
Tendenz etwas ſtetiger, um bei ſtarkem Angebot wieder abzu
ſchwächen. Am Wochenſchluß iſt aber die Markthaltung wieder
etwas freundlicher. Das Angebot bleibt ſehr ſtark. Die Nachfrage
der Raffinerien iſt ſchwach und ein großer Theil des Umſatzes ging
zur Ausfuhr. Von den Raffinerien bevorzugte Qualitäten konnten
gegen letzte Aufzeichnung dis 5 4 im Preiſe gewinnen.

Nacherzeugniſſe hatten ruhigen Markt.
Der Marktſchluß iſt ſtetig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 258 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 g. Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 58,80-55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 incl. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 8,05--8,20Nachprodukte 55 Romt. 6,10--6,40 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Neutomiſchel, 7. Nov. (Bericht des Hopfenbau-
Verein s.) Die ruhige Stimmung im Hopfengeſchäft hat bis jetzt
ununterbrochen angehalten. Trotzdem find die Beſtände beinahe
geräumt. Einzelne Ortſchaften ſind mit ihren Vorräthen gänzlich
ausverkauft. Die Preiſe haben ſich nicht geändert.

Nürnberg, 8. Nov. Hopfen. Der Marktverkehr
war geſſern ſehr ruhig, die Verkäufe vollzogen ſich ſchleppend, ſodaß
der ſchwache Umſatz von 300 Ballen nur durch Nachgiebigkeit
der Eigner erzielt werden konnte. Die Preiſe ſind für Prima
einige, für Mittelwaare ca. 5 C. niedriger. Die geſtrige
Landzufuhr beſtand in ca. 250 Ballen, die zweitägigen Bahn-
abladungen betrugen ca. 900 Ballen. Tendenz matt. Geringe
Marktwaare bis 62 AC, mittel do. bis 75 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 92 geringe aichgründer bis 60 mittel do.
bis 70 prima do. bis 82 geringe hallertauer bis 78 mittel
do. bis 92 prima do. bis 105 Ac., hallertauer Siegelgut
dis 112 geringe elſäſſer bis 62 mittel do. bis 75 prima
do. dis 90 geringe badiſche bis 70 A. mittel do. bis 85
prima do. bis 110 Ac, geringe württemberger bis 68 mittel
do. dis 85 prima do. bis 100 Ac, mittel polniſche bis 85
prima do. bis 105 Spalter Land, leichte Lagen bis 115
Saazer Bezirk bis 120 do. Kreis bis 118 Auſchaer hallirt
bis 115 do. unhallirt dis 105 Ac, böhmiſche Grünhopfen bis
85 Oberöſterreicher bis 80 c Steiermärker bis 95 C Galizier
dis 100 ſämmtlich verzollt.

Hamburg, 7. Nov. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Trotz der niedrigen
Seefracht erhöhten ſich hier die Baumwollſaatmehl Preiſe um einige
Mark per Tonne. Auch Mais zog neuerdings wieder etwas an im
Preiſe. Sonſt hat ſich wenig geändert gegen die Vorwoche.

Tendenz: matt.
Reisfuttermehl 24—28 4 Fett und Protern 4,50 c. bis 4,75

ab Hamburg, 4,75 C. bis 4,90 ab ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 3,25—-4,00
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide-
ſchlempe 40-453 5,35—5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,40 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,00 bis 6,30 C. ab Ham-
burg, 53 581 6,10 bis 6,75 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 6,20 A. bis 6,50
88 62 6,40 bis 6,90 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,75 c. ab r r Palmkernkuchen
22 252 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und BProtern
8,15 c. bis 5,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,55 bis 6,90 c. ab Hamburg, Weißzenkleie 4,40 bis
4,75 C. ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,75 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,50 Ac, Malzkeime 4,35 A. bis 4,90 C.
ab Hamburg pro 50 kg.

Hamburg, 7. Nov. Oel kuchen Markt. Original
dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)

Das Geſchäft liegt andauernd ſiill, wenn die Abforderungen auch
infolge der eingetretenen Kälte etwas größer geworden ſind.
Erdnußkuchen und -Mehl. Während man in Marſeille für
ger Waare noch an feſt geſtimmt iſt, zeigt man ſich
n unſerem Markte infolge mangelnden Abſatzes mehr geneigt, im

kleine Zugeſtändniſſe zu machen. Der Umſatz iſt gering, das
ntereſſe für dieſes Futtermittel ſcheint indeß bei den jetzigen verr rer niedrigen Preiſen etwas größer zu werden. Wir be

rechnen 124-150 c für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Die Stimmung iſt anhaltend ſehr feſt und die letzten
Preisforderungen von Amerika lauten wieder höher. Das Angebot
iſt gering, weil der einbeimiſche Bedarf in Amerika ſo bedeutend iſt,
daß die Ausfuhr von Baumwollſaatmehl in dieſem Jahre erhebliche
Einſchränkungen zu erfahren hat. Wir berechnen 128 139
für 1000kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt etwas größer geworden, aber
auch die Nachfrage hat ſich gemehrt und die Preiſe können ſich
daher behaupten. Wir berechnen 112-120 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisblkuchen. Das Angebot iſt ſehr

ering, die Vorräthe ſind ebenfalls außerordentlich klein und die
Preiſe werden daher auch hoch gehalten. Wir berechnen 123
bis 127 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Greifbare Waare iſt kaum zu haben und es werden dafür ſehr bohe
Preiſe verlangt. Auch für ſpätere Lieferungen iſt die Stimmung
allgemein ſehr feſt. Wir berechnen 110--115 c. für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die
Vorräthe ſind ſehr gering und die Preiſe werden hoch gehalten.
Wir derechnen 146-152 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl iſt ebenfalls knapp und die Preiſe ver
folgen eine ſteigende Richtung.
für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.

Halle a. S., 9. Nov. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u pe zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fubren 3,50 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 G in einzelnen
r od. v Thüringer 4,00--4,25 C minderwerthige

orten 3,
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25

loggenſtroh 2,50Weizenſtroh 2,10 A. in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 2,50

Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
t „Echnitt, beſte Sorten 4,25 AC., minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdebvurg, 8. Nov. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shiriff 153--161
je nach Qualität, Sommerweizen 157 160 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144-147 ab Station ſe nach Lage derſelben.
Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 140 146
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 190
bis 215 Mais, gem. amerikaniſcher loco 140

Düſſeldorf, 7. Nov. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 c. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75 10,75 A. b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 o. Koafs
kohle 10,50--11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 Ac., e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50 24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 --24,00 Ac, b. Hochofenkoaks 22,00 Ac, e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Brikets 1215 B. Grze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 3) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſiein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco Mo. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 8000
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
60 b. Siegerländer Marken 60 c 3) Stahleiſen 62mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches eſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Notterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomaseiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche KQualität) A,
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 63,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 45,00
3 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 61,00 14) deutſches Hämatit 65,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeifen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen
P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen A.

ir berechnen 105--110

v

2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt noch ungeklärt.

Viehmärkte.
„Magdeburg, 8. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 125 Rinder, 152 Kälber, 90 Schaf
vieh 2c., 742 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhbof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis

u 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäfſtete 3234 AC., e. mäßig genährte junge und ältere

28 30 d. gering genährte jeden Alters 24-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, b. voll
fleiſchige jüngere 31--33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 2427
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchigr, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren AG, e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 2427
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36—42 e. Saugkälber 27--34 ältere, gering

enährte (Freſſer) 20—-25 Schcfe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 222-24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63 b. fleiſchige 61--62 e. gering
entwickelte 59 60 Ac, d. Sauen und Eber mit 45--55 A. bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Cara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Sehr flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 4 Kälber, 35 Schafe,
60 Schweine.

Huſum, 6. Nov. Weidefettviehmarkt. Zutrieb einſchließlich
Vorverkaufs 4375 Stück Hornvieh. Das Geſchäft verlief
langſam. Bezahlt wurde für Ochſen und Quien Ia 60 bis
62 IIa 54--57 junge fette Kühe 57——60 ältere do.50 56 AC, geringere Waare 40--46 A. die 50 kg Schlachtaewicht.
Es verblieb ziemlich viel Ueberſtand, namentlich in Magervieh.

Am Schafmarkt ſtanden 609 Schafe und Lämmer. Der Schaf
handel verlief unverändert. Es bedangen beſte fleiſchige Hammel
55 58 Schafe 46-—52 Lämmer 55——60 4 das L kg Fleiſch
gewicht.

Köln, 8. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
750 Kälber, 1062 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
78 (Doppellender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saug
kälber 72 74 A. c) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kälber (Freſſer) 50-65 A. Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 62 ältere Maſthammel 56--57 Ac, e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48--50 A. Jn beiden
Gattungen ſtiller Geſchäftsgang. Schafe hinterlaſſen Ueberſtand.
Jn der Woche vom 27. Oktober bis 2. November wurden an
holländiſchein Fleiſch eingeführt 556 Viertel Großvieh, 135 Kälber,
18 Schafe und 79 Schweine.

cr.

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empfiehlt

Damen 2Mäscſie:
Tag- u. NRachthemden,

EBeinkleider,
Hachtjacken,
Frisirmäntel

in den neuesten NModells
in reicher Auswahl.

Fernspr. 9
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Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers
wiaiversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.

Durch vortheilharſteste Einkäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten und unter
Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Gesehmaek und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugspreis en.

7 c 2 re e r 7 2 t

3 eFoenternens ten
Kangebrüchk b. Dresden,

Villa einsius, Dresdenersir.
Hauswirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u.
geſellſchaftl. Ausbildung. Herzliches

Familienleben.
Penſionspreis 600 Mark.

Für ein Fräulein, welches das
hieſige LehrerinnenSeminarbeſucht,
wird eine

Pensien
geſjucht, in welcher für körperliche
und geiſige Pflege Sorge getragen
wird. Angebote, in welchen auch
der Preis anzugeben iſt, an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5881 erbeten.

Dank!
Seit einizen Jahren litt ich an

nervöſen Kopſſchmerzen, Schwindel
anfällen, Magenſchmerzen, Verdauunas
ſchwäche, Schleimerbrechen, Appetit
loſigkeit, Rheumat smus, beſonders
Hüſt- und Rück. nſchmerzen, ſo daß
ich nur ſchwer gehen konnte. Alle
angewandte Hülfe blieb erfolglos und
meine Kräfte wurden immer weniger.
Aufmerkſam gemacht durch Empfoeh-
lungen, wandte auch ich mich ſchriftlich

zu Herrn A. Pfiſter in Dresden,
Oſtraallee 7, durch deſſen leicht
„usfüsrbare Anordnungen Gott ſei
Dank meine Geſundheit wieder er
langte. Jch kann dieſe wirkſame
Mi thode Revenleidenden nur em
pfehlen und bin auch zu näherer
Auskunft gern bereit. (5803

Frau Amalie Piedler,
in Harzburg, Brodaſtraße 28.

BittBitte!
Wie früher, bitten wir auch jetzt

unſere Mitbürger, uns abgelegte
Kleidungsſtücke bezw. Schnh-
werk zur Vertheilung an Be
dürftige gütigſt zuweiſen zu wollen

Auf kurze Mittheilung an Herrn
F. Röge, Alte Promenade 26,
oder unſeren Arbeitsnachweis,
Kleine Klausſtraße 14, werden
Sachen zu jeder gewünſchten Zeit
durch eine legitimirte Perſönlichkeit
abgeholt werden.

Hochachtungsvoll u. ergebenſt
Der Verein für Volkswohl,

II. Abth., gegen Verarmung und
Bettelei.

Dr. Bangert, Vörſitzen
an

der.

Anterricht. S
Tſo horitz donoo
c

okLanguages, Sternstr. fl.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Loehrerinnen.
Wührond des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nar die
Sprache, die er zu erlernen wünsceht.

Prospokte kostenfrei. ſ5411

Prstes Sprach Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Bugliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lebrerinnen.

Wüihrond des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
dic or zu erlernen wünscht.
lFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh

Gesangunterrieoht
(Methode Mavechegü),

verbunden mit Delclamation
und Italieniseh, ertheilt gegen

müssiges Honorar

Agnes Mix Holder-Egger,
Hofopernsängerin a. D. u. CLoncert-

sängerin,
Weidenplan 21, II.

Sprechstunde von I bis 3 Uhr.

e

Königl. Griech.
Hof- Lieferanten.

Wratzke 8 Steiger,
Hof -Juweliere u. Edelschmiede,

alle a. S. Poststrasse S,
Wir bitten die Neuheiten im Schaufenster

zu beachten.

BRurſſet- Arrangements
imzelne Kalte und warimme Platten

avrienstr. 7
ei geräumige Bureauräume perfernt oder ſpäter zu verm.

Leere Stube mit Küche zu verm.
Näberes Moritzzwinger 6 a
im Laden.

Merseburgerstr. 7, III. I.
5 heizb. Zimmer, Küche, Zubehör,
Preis 500 Mk., ſogleich z. verm.

Pſännerhöhe 58
Küche zu vermiethen.

Reilstrasse 28, I. Et. r.
berrſchaftliche Wohnung von 5*.
Zimmern, Badeſtube und allem
Zuvehör zum 1. April 1992 zu
verm. Beſichtig. 12 1, 4--5 Uhr.

d Vnterriehtskurse
in Brandmalerei auf Holz,
Sammt, Leder, Viekbrand,
modernes Beizen, Kerbschnitt,
Ausgrunden und Lederpungen.
Beaufsichtigungder Weihnachts-

x arbeiten.
Joh. Nietzsehmann,

Kunstmagazin, Geiststrasse 15.
Strick- u. Häkelunterricht

wird ertheilt
Prinzen ſtraße 17, Hof II., r.

Daſelbſt werden Strick-, Häkel-
und Ausbeſſerarbeiten angenommen.

Perſonen, e
e die verlangt werden. S
Agent geſ.

ren.
igarr. Vergüt. ev.

250 pr. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Verk. u.

Geſucht nach Bielefeld in
vornehmes Haus einf. Fränlein,
das ſchon in herrſchaftl. Häuſern
war, gewandt und umſichtig iſt,
etwas ſchneidert, bügelt und feine
Zimmerarbeit verſteht. Köchin,
Hausmädchen und Gärtner vorh.,
kein Familienanſchl., hohes Gehalt
Schriftl. Offerten unter Z. 5776
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für ſofort eine tüchtige
M aaunasell,

nicht unter 28 Jahren, ſowie ein
zweitos Hausmädehen,

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan
ſprüchen zu ſenden an Frau Henur.
Brandt, Trebitz b. Wettin. (5811

Mamſell für Rittergut b. Halle
geſ. Gehalt 300 Mk. Jetzige iſt
6 Jahre da. Frau Anna Fleckinger
geb. Edel, Stellenvermit lerin,
Kleine Ulrichſtraße S. [5720

Beſſeres weibl. Dienſtperfonal
jeder Branche für nur gute Herr-
ſchaftshäuſer wird zu jed. Zeit geſucht
u. empfohlen d. Stellenvermittlerin
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80, II.

Perſonen,
L die ſich anbieten.

Landwirth werheirateh) ſucht

für ſofort oder 1. Januar 1902
Stellung

als Vorwalter.
Gefl. Offert. durch Rudolf Moſſe,
Leſpzig, unt. L. J. 5254. (5808

Suche für hieſigen

S Aufſeher, S
der längere Jahre mit fremden Leuten
zu thun gehabt hat, Stelle als Hof-
oder Feldauffeher, denſelben kann
ich deſtens empfehlen.

Gefl. Off rien unter Z 5810 an
die Exp. d. Ztg. (5810
Arbeiter und Arbeiterinnen,
Pferde, Ochſen u. Futterknechte

f. ſofort u. Campagne 1902 beſorgt
und garantirt für richtiges Eintreffen

Wilhelm Fischer,
Stellenvermtttler,

Delitzſcherſtraße 78.
Empfehle Mädch., 20 J., a. Land

kann Melken, ſof., verh. u. ledige
Fulter, Pferde u. Ochſneknechte.
Frau Amalie Wantzlöhen, Harz 24,

Stellenvermittlerin.

Deutſch dſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
eb. Nudo, Stellenvermittlerin,

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.
Alleinſt. anſt. Wittwe, 52 J.,
cht Stell. G 5ſucht Ftell. Haushälterin

b. ält. Herrn od. Dame. Off. erb. u
Z. 5627 an die Exp. d. Ztg.

Suche für ein
jung. Mädchen,
welches 1. Januar ſeine Lehr-
zeit beendet, Stellung.

Gutsbeſitzer Müller.
Reidewitz bei Friedeburg.
Geb. 18j. Beamtent., im Kochen,

r gi bew., ſucht ineinem Hauſe 53Stellung als Stütze
bei Familienanſchl. Off. erb. unter
A. H. 23 poſtl. Magdeburg.

in all. Zweig. d.Eine Mamſell, Landwirthſchaft

erf., ſucht ſofort od. 1. Dez. Stell.
Off. unt. R. B. 100 poſtlagernd
Oberfrohna bei Limbach erbeten.

Land und Stadtwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen
ſuchen Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Nenunhänſer 3.

VohanrgeGeſuge.

Einfach möbl. Zimmer mit ſep.
Eingang für einen Herrn geſucht.
Off. unter Z. 0187 an die Exp.
des Stadtanzeigers.

Jinfach möbl. Zimmer (Nähe9 Leipzig. Thurm) per 15. d. M.

zu miethen geſucht. Off. mit
Preisangabe unter A. 0788 an
die Exped. dieſ. Ztg.

Suche leere Stube mit etwas
Nebengelaß zum 1. 12. für einzeln.
Herrn i. N. d. Gerichts m. Preisang.
Off. G. Hentschel, Amtsgericht.

Vermielhungen.

Bahnnahe

Magdeburgerſtraße 60
ſind die jetzt von der Handels-
kammer benutzten 6 großen Räume

nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder heriſchaftliche Wohnung
1. April 1902 zu vermiethen.

Otto SehliackK-
Herrſchaftl. Wohnnng,
Marienſtraße, dicht an der Magde-
burgerſtraße bdelegen, für Mk. 750
p. a. zu vermiethen. Näheres bei

Paul MIussmann,
Halle a S., Alter Markt 7.

S Hagdeburgerstr. 49, I
hochherrſchaftl.Wohnung, 9 Zimmer
mit reichl. Zubehör und Central

X heizung, 1. 4. 02 zu vermiethen.
Knoch K Kallmeyer,

5427) Magdebugerſtr. 49, II.

Comptoir
nebſt Schuppen, Stallung, dicht
am Güterbahnhof Halle, paſſend
für Viehhändler, Kohlenbändler,
Werkſtätten 2c., ſof. zu vermiethen.

Näheres bei Paul Mussmann,
Halle a. S., Alter Markt 7.

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume 2ec.,
per ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu vermiethen.

Näheres Ludwig Wuchererſtraße 86

Comptoir. (5632
Gr. Ulrichstrasse 50
großer Laden

mit 2 gr. Schaufenſtern zu verm.
Näberes Niemeyerſtr. 23, vart.

Augustastrasse I.
Werkſtatt m. Oberboden, 70 Thlr.,
z. 1. 1. 1902 zu vermiethen.

Forsterstrasse 16, 1 Tr. r.
Pferdeſtall mit Schuppen 1. 12. zu
verm.

Augustastrasse I.
Wohnung, 2 Stuvb., K. K., 95 Thlr.,
zum 1. 1 1902 zu vermiethen.

Braudenburgerſtr.12,I. E. l.
per ſofort feine herrſchaftl. Wobnung
zu verm. Preis 700 Mk. Näheres
deim Hausmann daſelbſt und Kleine
Brauhausſtr. 2, p.

Charlottenstr. 14, 1 Tr.kl. Hofwohnung f. einz. Leute ſof
oder ſpäter zu verm.

Friedrichsplatz 9, 3 Tr.
Herrſchaftlige WVohuung,
5 heizbare Zimmer u. Küche, reichl.
Zubehör per 1. April 1902 zu verm.

Forsterstrasse 16,Stube und K. an einzelne Frau
ſofort. Beſichtigung Vormittags.

Gr. Steinstr. 36, 2 Tr.
(gegenüver den Kliniken) 5 heizb.

t., K., K. u. Zub. für 650 Mk.
ſof. oder ſpäter.

Geiststrasse 26, 2 Tr.
herrſch. Wohnung, 3 Stub., 2 Kam.,
Küche, Bad und Zubehör 1. 4. 1902.

Schmeerstr. 5
1. 1. oder 1. 4. große herrſchaftl
Wohnung m. reichl. Zubeh. zu verm.
Näheres Prinzenſtr. 18.

Steinweg 27
eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche
und Zubehör für 500 Mk. per
1. Januar 1902 zu verm.

Thielenstr. 4,
(Bahnpoſtamt gegenüber)

Wohnung f. 450 Mk. zum 1. 1. 02
oder evtl. früher. Näh. d. Kühne.

I. Vereinsstr. IStube u. Kammer ſofort, möglichſt
an einen anſtänd. Herrn od. Dame,
zu verm.

Wohnung
hochpart., 3 Zimmer nebſt Zubeh.
umſtändehalder ſofort oder ſpäter
zu verm. Preis 300 Mk. Näh.
Gr. Steinſtr. 34 im Laden bei
Kirchhoff.

Brüderstw. 11, 3 Tr., a. Markt.
möbl. Zimmer zu verm.

Gr. Brauhausstr. 1, 2 Tr. l
gut wöbl. Zimmer zu verm.

Gr. Brauhausstrasse 2
möbl. Zimmer mit Kabinet, vart.

Charlottenstr. 19, II.Möbl. Zimmer bei anſt. Dame
ſofort zu vermiethen.

Gr. MärKerstr. 18, 3 Tr.findet ein Herr oder Frl. Logis.

Gr. Brauhausstr. 4, 2 Tr.
Anſt. Logis eventl. mit Penſion.

Kl. Brauhausstr. 12, part.gut möbl. Stube zu verm.
Gr. Walistrasse 15

freundl. möbl. Zimmer mit Kab.
Martinstrasse 3 Tr.

freundl. möbl. Zimmer an einen
oder zwei Herrn ſof. bill. zu verm.

HMeckelstrasse 4, 1 Tr.
gut möbl. Zimmer, 12 Mk., zu v.

Geiststr. 26, 1 Tr. rechts
3 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör ſofort oder ſpäter.

Gr. Klausstrasse 37
(Cigarrengeſchäft) Wohnung für
70 Thlr. 1. 1. 02. zu verm.

Geiststrasse 26, 3 Tr.
3 Stnub., 2 Kam., Küche u. Zubeh.,
r Abverm. geeignet, 360 Mk.,
ofort oder ſpäter.

Uarz 4
r Wohnung (Bad,as) für 750 Mark per 1. April
1902 zu vermiethen.

Hochstrasse 2
Laden mit Wohnung 1. April 1902
n vermiethen. Preis 400 Mk.
däh. Dorotheenſir. I, III. Roeber.

Schulssrasse 12
einf. möbl. Stube, Monat 10 Mk.

Steinweg 52, 3 Tr. links
(am Francke-Platz) 2 möbl. Zim.

Eleganter Salon
m. Schlafzim., ungen., am Stadt-
theater, für 25 Mk. zu verm. Näh.
in der Erped. dieſer Zeitung.

Brüderstrasse 11, 3 Tr.
(am Markt) anſt. Schlafſtelle.
Bruckdorſerstr. 9, part. r.
Schlafſt. f. Mädchen p. Woche 2 Mk.

Schlafſtelle mit ſep. Eingang
offen Forſterſtr. 37, I. r.
Forsterstr. 34, 1 Tr. links
Kleine Stube als Schlafſtelle

Melanchthonstr. 43, 3 Tr.
frdl. leere Stube ſof. zu verm.

II. Vrichstrasse 24, 3 Tr.
anſt. Schlafſtelle zu verm.

4 St., 2 K., K., Speiſek. u. Zub.
für 480 Mk. 1. a. 1902 zu verm.
Auf Wunſch Bad und Gas. Näh.
Lerechenfeldstr. 17, part. r.

Jakobstrasse 46
eine Stube und Bodenkammer für
22 Thlr. an einz. anſt. Perſ. ſof. z. v.

Lindenstr. 44
Souterrain, Hausmanns Wohnung
für kl. ruhige Familie ver 1. 1. 02

Lindenstr. 44, 1 Tr.
6 Zimmer, Bad, Zubehör, Sonnen-
ſeite per 1. April 1902 zu verm.
Näheres daſelbſt.

Ludw. Wuchererstr. 30
2. Etage zum 1. April 1902 für
850 Mk. zu verm.

Neue Promenade 10, 1 Tr.
anſt. Schlafſt., p., f. 2 H. z. verm

ää

Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/, event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß, ſind auf Acker anszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. BRaer,Vankgeſchäft,
Halle a. S., Lripzigerſtr. 64.

950000 Mark
auf Ackerhyvothek von 38 an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

760 000 Mark habe ich auf
2 gute Acker-

hypothek à 38 zu verleihen.
Off. sub A. EI. 153 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Warsehali,Halle a. S. Gütchenſtraße 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

G

Erieh Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Neuheiten in langen

Damen- Uhrketten v. 3 I. an.
Schmuckwaaren

in moderner Stylart.
Pigeno Woerkstatt.

Familiennagrihten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Mittheilung.

Die Geburt eines geſunden,
kräftigen Knaben zeigen hoch
erfreut an

Dr. Wittenberg und Fran
Lisa geb. Hübner.

Calicut (Vorder Jndien), den
21. Oktober 1901.

Verlobt: Frl. Aſta v. Seydlitz
Kurzbach mit Hrn. Leutn. a.
D. Albert v. Puttkamer a. d.
H. Steinau (Friedenau--Char
lottenburg).

Verehelicht: Hr. Bürgermſtr.
Paul Gundrum mit Frl. Hedwig
Czichorowsti (GroßStrehlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. d. R. v. Plüskow
Lebno (Lebno). Herrn Alfred
Müller (Merſeburg). Herry
Egmont Sander (Erfurt). Hrn.
Georg Roſenheim (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Nittmeiſter
a. D. Felix v. Wedel-Parlow
(Polßen). Herr Gutsbeſitzer
S. Mittag (Gloethe). Herr
Fuhrwerksbeſitzer Fritz Liebigt
(Deſſau). Hr. Franz Romanus
(Deſſau). Hr. Rudolf Fröhblich
(Erfurt). Hr. Landwirth Franz
Aug. Weldig (Vieſelbach). Fr
Auguſte Gerlach (Klein-Werther).
Hr. Rentier atthias Pölig
(Dedeleben). Fr. M. Gerlach
(Erfurt). Fr. Anna Dorfmann(Erfurt). Frl. Dora v. Kroſigk
(Dresden). Frl. Louiſe Mertens

TodesAnzeige.
(Potsdam).

Heute früh 8 Uhr rief der Herr ſanft meinen guten Mann,
unſeren lieben Vater, Schwieger und Großvater, den

Pastor em. Adolph Wartner
heim in ſein Reich.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen ihrer Kinder an
Halle a. S., den 9. November 1901.

Frau Henriette Wartner geb. Schuhbart,
Begräbniß Dienstag, den 12. November, Nachm. 2 Uhr

von der Kapelle des Südfriedhofes aus.



Sonnutag,

Laudeszritung für

Chamberlains Vorbild. Der württembergiſche Militärſchrift
ſteller General z. D. Albert v. Pfiſter kennzeichnet in einem
Jängeren Aufſalz im Stutigarter „Neuen Tageblatt als Chamber-
Aains Vorbild den engliſchen Miniſter Thurlow. der vor
125 Jahren die Seele des Kriegs gegen Amerika war. Aus Pfiſters
intereſſanten Ausführungen heben wir folgende Stellen hervor:
„Dieſer Thurlow muß ein gewaltiger Mann mit einer beſonders
verblüffenden Art der Erſcheinung und der Rede geweſen ſein.
Er wird ſo geſchildert: „Thurlow war ein Mann von ſchroffem
Weſen und unbezwinglicher Dreiſtigkeit, grob, heftig, anmaßend,
unverſchämt und frevelhaft. Das Alles nebſt einem vollſtändigen
Mangel an jeder Rückſicht, Beſcheidenheit und Unentſchloſſenheit
trug zu dem Eindruck hochfahrender und überreicher Kraft bei, den
er auf Diejenigen machte, die mit ihm in Berührung kamen. Ueber
eine einzige Frage die Vortrefflichkeit des afrikaniſchen Sklaven-
handels ſcheint Thurlow eine echte, faſt begeiſterte Ueberzeugung
gehabt zu haben. Jm Allgemeinen aber ſcheint er es, wenn er auch
einen ſtarken, angeborenen Hang zu harten und despotiſchen Maß-
regeln hatte, mit ſeiner Politik gemacht zu haben wie mit ſeinen

rozeßſchriften, indem er ſich jenes Anſehen chniſcher, brutaler und
faſt ſorgloſer Offenherzigkeit gab, die zuweilen der beſte Schleier
für eine heuchleriſche und berechnende Natur iſt.“ So war der
Kanzler Thurlow, der leitende Staatsmann und Vertraute des
Königs, die Geißel der Amerikaner, der frivole Menſchenverächter.

Kein Wunder, wenn Friedrich der Große am 3. No-
vember 1777 an ſeinen Bruder Heinrich ſchrieb: „Mir kommt
es vor, als ſitzen wir im Theater und ſchauen zu, wie der Krieg in
Amerika uns vorgeſpielt wird. Jn wenigen Jahren iſt das Schau
ſpiel zü Ende. Der engliſche leitende Miniſter,
der Verfaſſer des Stücks, ſollte aber, um die Darſtellung rührender
zu machen, im letzten Akt gehängt werden.“ Jn
dem oben gezeichneten Bilde des Kanzlers Thurlow dürfte kaum
ein einziger Zug fehlen, der nicht auf den heutigen Leiter der eng
liſchen Polilik, auf den Verderber Südafrikas, paßte, auf den

olonial miniſter Ehamberlain. Und nach ſeiner
neueſten Leiſtung, in der er wagte, das Verhalten der
Deutſchen in Frankreich in Vergleich zu ſetzen mit den
Niederträchtigkeiten der Engländer in Südafrika, mögen viele
Millionen deutſcher Männer mit Friedrich dem Großen ausgerufen
Hhaben: Hoffentlich wird der Kerl im letzten Akte
Des Dramas, um die Darſtel lung rührender
zu machen, gehängtl“

Engliſche Werbe-Annonce. Aus London, 6. November, wird den
„M. N. N.“ geſchrieben „Jm Natal Mereury“ vom 27. Sept. 1901
leſen wir folgende Annonce:

Waldons Späher.
Hauptquartier Platrand, Transvaal.

Einige gute Leute für obiges Korps geſucht. Maximum-
Dienſtzeit drei Monat. 75 Prozent aller ge
machten Beute wird zwiſchen Offiziere
und Leute vertheilt. Pferde ſtellt die Regierung.
Guter Profit ſicher. Baldige Bewerbung nöthig.
Volle Einzelheiten von

W. M. H. Waldon
O. C. Waldons Scouts

22. September 1901. Platrand.
Maſſenbegnadigung in Belgien. Unter den 500 anläßlich

der Geburt des Sohnes des Prinzen Albert Begnadig-
ſten befindet ſich auch der Anarchiſt Moineau, der 1892 zu 25
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, für deſſen Begnadigung aber
aſſe Parteien ſchon ſeit langer Zeit lebhaft eintraten.

Der Aachener Sternbergprozeft. Die Strafkammer in Aachen
verurtheilte den letzten an der Aachener SternbergAffaire Betheilig
hten, den nach Schweden geflüchteten und von dort ausgelieferten
Deſſinateur Defries, zu ſechs Monaten Gefängniß.

Ein Familiendrama hat ſich in der verfloſſenen Nacht in
zReinickendorf in der Wohnung des Arbeiters Fabian abgeſpielt.
Fabian, der in trunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, verſuchte ſeine
Frau zu erſtechen. Sie rettete ſich durch einen Sprung aus dem
Fenſter, wobei ſie ſich äußerſt ſchwere Verletzungen zuzog. Fabian,
der ſich ſelbſt mehrere Verletzungen beigebracht hatte, wurde von

wer feſtgenommen und nach dem Amtsgefängniß ge-
bracht.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord wird aus Schöne-
berg gemeldet. Profeſſor Dr. Bork, der Ober

flehrer am Prinz Heinrich-Gymnaſtium daſelbſt, hat ſich in ſeiner zu
Wilmersdorf gelegenen Wohnung infolge eines plötzlich aufgetretenen
(Nervenleidens erſchoſſen. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau
und ſechs Kinder.

Ein Denkmal für den ſchwarzen Chriſtiau. Eine de
zWet Büſte, von dem Berliner Bildhauer Rorbert Pfretzſchner ge
ſchaffen, wird am 17. November in Schierſtein (Rhein) enthüllt
werden. Der Betrag hierzu wurde durch die „ChriſtianVereinigung“

kin ganz Deutſchland geſammelt.

Der erſte Hauptgewinun der internationalen Kunſtaus
ſtellungslotterie in Dresden fiel auf Nr. 52510, der zweite auf
94 446, der dritte auf 7388.

Obige Annonece iſt um ſo pikanter, als der Kriegsminiſter auf die
Anſrage, ob es wahr ſei, daß es in Südafrika ſogenannte „Beute

korps“ gebe, am 3. Oktober offiziell antwortete: Es giebt keine
ſolchen Korps; Kitchener habe das auf eine Anfrage ausdrücklich beſtätigt.

Die Jnſterburger Offizierstragödie. Die „Nat.Ztg.“ erhält
eine ausführliche Schilderung der Vorgänge, die zu dem Jnſter

'burger Offiziersduell geführt haben. Daraus geht deutlich
hervor, daß Leutnant Blaskowitz die thätliche Beleidigung gegen
die beiden Artillerieoffiziere unter dem Einfluß des Alkohols begangen
hat. Die Leutnants Hildebrand und Baß muſſen hatten ihn
in der Nacht nach dem Liebesmahl, an einer Mauer hockend, ſchlafend
angetroffen. Sie faßten ihn unter die Arme und ſuchten ihn
emporzuheben. Dabei ſchlug der Trunkene mit den Armen
um ſich, ohne im Schlaf zu wiſſen, wer ihn angefaßthatte, und gegen wen er ſich wehre. eutnant Blaskowitz wollte,

als er von dem Vorfall nach telegraphiſcher Rückbeorderung Kenntniß
erhalten, die Angelegenheit durch eine Ehrenerklärung beilegen, und dieBeleidigten wollten ſich damit auch begnügen. Der Eyrenrath entſchied

jedoch, daß der Zweikampf unvermeidlich ſei. Der Brigade- und der
Diviſionskommandeur haben von der Entſcheidung Kenntniß erhalten.
Am Abend vor dem Duell ſoll in der herbeigeeilten Familie des Leut-
nants Vlaskowitz eine erſchütternde Abſchiedsſcene erfolgt ſein. Der
Vater Blaskowitz's verſuchte noch am Sonntag Abend vergeblich, durch
perſönliche Rückſprache eine andere Entſcheidung herbeizuführen. Es
bedarf wohl nicht erſt eines beſonderen Hinweiſes, daß die Darſtellung
der „National-Ztg.“ auf jeden Fall falſch iſt.

Von dem Unterprimanerſtreik in Thorn, den wir ſ. Zt. mit
getheilt haben, wird weiter gemeldet Die eingeleitete Unterſuchung über
den Streik der Unterprimaner im Thorner Gymnaſium hat vor der Hand
zur Beſtrafung der Schüler mit vier Stunden Nachſitzen geführt.
Gleichzeitig iſt ermittelt worden, daß unter den Schülern des Gymnaſiums Kerblabangen (wenn auch keine politiſchen) beſtehen.

„Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen ein Regierungskommiſſar
im rn eintreffen. um Ermittelungen in dieſer Angelegenheit an
zuſtellen.

Eine rabiate Lehrerin. Jn Bekes W3zw war die Schul
lehrerin Kis, welche ſich in Disziplinarunterſuchung befand, ihrer
Stelle enthoben worden. Dieſer Tage verſammelte ſich der Schulrath deshalb. Plötzlich erſchien die Le rerin im Berathungszimmer,

3og einen Revolver hervor und gab 5 Schüſſe ab, ohne Jemandzu treffen. Beim ſechsten Schuß richtete ſie die Waffe gegen ſich
ſelbſt und ſank ſofort todt nieder.

2. Beilage zu Nr. 529 ver Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. November 1901

Mouſſirender Leberthran iſt die neueſte Erfindung der
Nahrungsmittel-Jnduſtrie. Jn dem von dem Fabrikanten bei
gegebenen empfehlenden Schreiben dieſes öligen Champagners
heißt es mit reizvoller Naivetät: Bekanntlich wird der Leberthran,
der mehr und mehr als Nahrungsmittel anerkannt wird, von
Vielen wegen ſeines unangenehmen Geſchmackes nicht
Wiederholt ſind Verſuche zur Abſtellung des üblen eſchmackes
gemacht worden. Ein neues Verfahren beſteht darin, das Oel
(neben Leberthran auch Ricinus, Oliven 2c. Oel) nach Analogie
der Herſtellung künſtlicher Mineralwäſſer unter höherem Atmo
ſphärendrukk mit Kohlenſäure zu imprägniren.Der Kohlenſäuregeſchmack wiegt vor, während der Oelgeſchmack
vollſtändig zurücktritt.

Ein ſymboliſches Feſtmahl ſoll demnächſt in Nework zu
Ehren des ExStahlkönigs Andrew Carnegie veranſtaltet werden.
Die Brötchen, das Nachtiſch-Eis uſw. ſollen die Geſtalt von Eiſen
bahnmaſchinen und eiſernen Bolzen haben. Eine Miniaturloko-
motibe wird gebackene Auſtern herbeiſchaffen, und aus einem
PſeudoHochofen für Eiſenguß wird Punſch nach der Art geſchmol

zenen Eiſens herausfließen. tEine muſikaliſche Stadt. Die unglücklichen Menſchenkinder,
die ſich durch das „Ueben“ raſender Klavierſchüler und
Schülerinnen, durch die taſtenden TaſtenExperimente zarter
Kinder und ältlicher Jungfrauen beläſtigt fühlen, werden gut thun,
ſich nicht in Deſtard, in Braſilien, niederzulaſſen. Dieſe un
glückſelige Stadt, die kaum 15 000 Einwohner zählt, rühmt ſich
nämlich eines Beſitzes von 8000 in Worten: achttauſend
Klavieren, wozu noch eine ſchier abenteuerliche Anzahl von Har-
moniums, Violinen, Poſaunen und anderen lieblichen Jnſtrumenkten
kommt. Wie reizend muß es ſich dort an warmen Tagen leben
laſſen, wenn alle Fenſter geöffnet werden und die mehr oder minder
harmoniſchen Töne von 8000 Klavieren und etlichen Harmoniums,
Poſaunen uſw. zum Gott der Lieder emporſteigen

Melodramatiſcher Selbſtmord eines Spaniers in Hamburg.
Einen eigenartig ſtimmungs und effektvollen Abgang von der
Schaubühne des Lebens wollte ſich ein junger Spanier, Danielo
Agado, in Hamburg beſchaffen. Der kaum 23jährige junge Mann
hatte ſich während der letzten Zeit in Hamburg mit Stundengeben
in ſeiner Mutterſprache durchgeſchlagen. Bei den hohen Anſprüchen
aber, die Danielo Agado an ein nach ſeinen Anſchauungen allein
menſchenwürdiges Daſein ſtellte, trat alsbald ein ſo großer Unter-
ſchied zwiſchen ſeinen Einnahmen und Ausgaben ein, daß er als
Verſchuldeter es vorzog, allen Weiterungen durch freiwilligen Ver
zicht auf das Leben zu entgehen. Er beſuchte am Abend die Ton-
halle, ein größeres Reſtaurant an der Bleichenbrücke, wo allabend
lich eine Damenkapelle konzertirt. Hier war er in der letzten Zeit
ein oft geſehener, üppig lebender Gaſt geweſen, und es fiel deshalb
nicht ſonderlich auf, als er, angeblich „zur Feier ſeines Geburks-
tages“, ſich Sekt beſtellte und der erſten Flaſche eine zweite und
dritte folgen ließ. Als die letztere entkorkt war, bat er den Kapell-
meiſter, den Chopinſchen Trauermarſch zu ſpielen. Dem Wunſche
des freigebigen Gaſtes wurde gerne Folge geleiſtet, und während
die feierlichen Töne erklangen, erhob ſich Agado und ging gemeſſenen
Schrittes durch den Saal, dem Ausgange zu. Scherzend ſtimmten
einige anweſende Gäſte noch die bekannten, der Melodie unkerlegten
Studentenverſe an da verſtummte plötzlich der Spottgeſang.
Hinter der Thür, wo der Spanier verſchwunden war, war ein
Schuß gefallen. Alles eilte entſetzt hinzu. Danielo Agada hatte ſich
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Noch in derſelben Nacht erlag
der junge Mann im Krankenhauſe ſeiner ſchweren Verletzung.

Feuerſpeiender Vulkan. Aus Chabarowsk auf der Halbinſel
Kamtſchatka wird gemeldet, daß im Monat Juli ein Ausbruch
des avatſchinskiſchen Vulkans ſtattfand, der vom
4. Juli bis zum 4. Auguſt fortdauerte. Dem Ausbruch des Vulkans
ging ein fürchterliches unterirdiſches Getöſe voran, das in einem
Umkreiſe von 100 Werſt vernommen wurde. Lavgauswurf fand
am 22., 23. und 24. Juli ſtatt. Am 28. Juli erloſchen die Lava-
ſtröme, worauf der Vulkan nur noch mächtige Dampfſäulen aus-
ſtieß. Die vulkaniſche Lava ergoß ſich in die Flüſſe und vergiftete
das Waſſer, ſo daß die der Laichzeit wegen in Maſſen die Flüſſe
heraufgezogenen Fiſch eiligſt ins Meer flüchteten, ſoweit ſie nicht
halbtodt auf der Oberfläche des Waſſers ſchwammen. Feiner
vulkaniſcher Staub bedeckte Bäume und Gras von Südkamtſchatka.

Am 22. Auguſt fand wiederum ein leichtes Erdbeben ſtatt.
Bon den großen deutſchen Seefahrt-Geſellſchaften. Nach

einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg zugehenden Meldung ſoll ſich
Generaldirektor Ballin von der Hamburg -Amerika-
Linie zur Zeit in London befinden und dort wegen Verkaufs
von Schiffen unterhandeln. Man wollte an der Berliner
Börſe wiſſen, daß die Abſtoßung von 18 Schiffen bereits
gelungen ſei, jedoch dürfte dieſe Annahme den Thatſachen voraus-
eilen; in Wirklichkeit ſchweben die Verhandlungen noch. Dem
Gerüchte gegenüber, daß eine größere Anzahl Lloyd-
dampfer aufliege, wird von dem Norddeutſchen Lloyd
zur Richtigſtellung erklärt, daß ſämmtliche Dampfer in
regellmäßiger Fahrt beſchäftigt ſind, und kein
Dampfer der Geſellſchaft aufliegt, mit Ausnahme des Dampfers
„Mark“, der für ſeine letzte Reiſe nach dem La Plata durch den
Dampfer „Wittekind“ erſetzt werden mußte, weil er für die zu
befördernde Ladung zu klein war. Der Dampfer „Mark“ wird
nächſte Woche wieder zur Fahrt eingeſtellt.

Goldbergwerke unter dem Meere. Auf der Höhe von Nome an
der Küſte Alaskas hat man bedeutende Goldlager entdeckt.
Der Meeresboden fällt hier ſo allmählich ab, daß im Winter alles
Waſſer auf mehr als einen Kilometer von der Ebbe-Strandlinie
des Sommers gefroren iſt. Man beabſichtigt darum, die Lager
nur während des Winters abzubauen. Man braucht nur durchaus
nicht zu tiefe Löcher in die Eisfelder zu bohren, um den Boden
zu erreichen, wo das Gold führende Quarz liegt. Die „Mining
and Scientific Preß“ von San Franzisko bemerkt dazu, dies wäre
nichts Neues. Jn Sibirien baut man ſeit Langem jeden Winter
Lager an, die im Waſſerlauf bedeutender Flüſſe liegen. Die
Flüſſe frieren nicht vollſtändig, aber wenn man in die Eisdecke
immer tiefere Löcher bohrt, kann man leicht allmählich die flüſſige
Schicht bis zu dem gewünſchten Lager zum Gefrieren
bringen. Man verwirklicht dadurch alſo das Wunder, „unter
dem Waſſer“ ohne Tauchergurt und Taucherglocke zu arbeiten, wo
bei man eine Ueberſchwemmung nicht zu befürchten hat. Bekannt
lich bedient ſich jetzt die moderne Technik eines ähnlichen Gefrier-
verfahrens, um einen Schacht durch waſſerführende Schichten hin
durchzubringen.

Zum Stapellaufe des „Benedetto Brin“. Donnerstag lief
unter dem Jubel von ganz Neapel und Caſtellamare im Arſenal
von Caſtellamare der größte Panzer Jtaliens „Bene-
detto Brin“ vom Stapel. Die Taufe vollzog Königin
Helen a. Das gewaltige Schiff glitt ohne Unfall, mit ſämmtlichen
Keſſeln und allen Maſchinen ausgeſtattet, ins Meer. Ueber die

königliche Werft in Caſtellamare Stabinge bei Neapel,
ſowie über die Verhältniſſe des Schiffsrieſen, erzählen die römiſchen
Blätter Folgendes: Am Orte, wo jetzt die ſchöne Werft ſich erhebt,
ſtand früher wie wäre es in Jtalien anders möglich ein
Kloſter, das 1605 von den Karmelitern dort gegründet worden
war. Gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts, 1783, vertrieb
der r die Mönche und niſtete in deren Zellen ſeine
Galeerenſträflinge ein. Seine Nachfolger machten dann
aus dem Zellengefängniß eine Schiffswerft, auf der faſt
ſämmtliche ar e des damaligen Königreiches Neapel erbautworden ſind. 5 die Blüthezeit für Caſtellamare brach erſt
herein, als auf ſeiner Werft mit dem Bau der vom ſeligen Bene
detto Brin entworfenen Rieſenſchiffe begonnen wurde. Gerne
entſinnen ſich auch die Jtaliener des erſten Beſuches von König
Viktor Emanuel und Margheritas von Sabohen zum Stapellauf
des „Danilio“, des exſten Stahlpanzers, Der „Benedetto Vrin“

iſt ein Schlachtſchiff erſter Klaſſe. Seine Länge ohne Sporn be
trägt 130 Meter, ſeine Breite 30 Meter. Sein Tiefgang iſt von
8,21 Meter und die a en wird 13 426 Tonnenbetragen. Der Panzergürtel über der Waſſerlinie iſt in der Mitte
15, an den Enden 10 Eentimeter ſtark. Wichtigere Stellen ſind ſo
gar mit einem 20 Centimeter ſtarken Gürtel geſchützt. Die Be-
waffnung iſt folgende: vier Kanonen von 305 Millimeter, 18
Kanonen von 152 Millimeter und zwölf oder 16 Kanonen von 76
Millimeter. Trotz dieſer Belaſtung ſoll das Schiff 19 bis 20 See-
meilen in der Stunde laufen und bei langſamer Fahrt von nur
10 Seemeilen in der Stunde einen Aktionsradius von ungefähr
5000 Seemeilen beſitzen.

Briefſtempelmaſchinen. Eine amerikaniſche Briefſtempelmaſchine
„Columbia“ iſt ſeit einigen Tagen im Brieſpoſtamt zu Berlin auf-
en Die neue elektriſch betriebene Maſchine ſtempelt in einer
Minute fünfhundert Sendungen. Der Vorgang bei der Abſtempelung
iſt folgender: Ein Exhauſtor mit vier Flügeln wird durch den
Elektromotor in Bewegung geſetzt und iſt an der Stelle, an welcher
die Luft eintritt, mit einem dreitheiligen Gummigreifer verſehen. An
dieſem Greifer hält der die Maſchine bedienende Unterbeamte eine
Hand voll Sendungen loſe an durch die eintretende Luft wird eine
Sendung nach der anderen angezogen und von den Kanten des ſich
ſehr ſchnell drehenden Gummigreifers bis zu einer rotirenden Walze
geſchleudert, auf die der Stempelkopf nebſt der Entwerthungs-
fahne etwas vorſpringend eingeſetzt iſt. Zwiſchen dieſer
Stempelwalze und einer gegenüberliegenden kleineren runden
Walze wird der Brief durchgepreßt und erhält dabei den
Stempelabdruck. Um die Entwerthung der in der oberen rechten Ecke
der Sendung ſitzenden Marke ſicher zu ſtellen, iſt über der Stempel
walze an der eiſernen feſtſtehenden Tiſchwand ein kleiner Vorſprung
(Naſe) angebracht, der den mit der Marke nach unten geſtellten Brief
ſo lange am äußeren Rande feſthält, bis der vorſpringende Stempel
kopf ihn von der Naſe ab und an die zweite Walze andrückt. Die
geſtempelten Sendungen werden durch die beiden rotirenden Walzen
in zwei Fangarme geſchleudert und von dieſen hinter einander auf-
geſtellt. Die Maſchine, ſo ſchnell ſie auch arbeitet, hat, nach der
„D. V. Z.“, doch ihre ſchwache Seite, da bei den bisherigen
Verſuchen fünf Prozent der abzuſtempelnden Marken nicht getroffen
wurden. Es muß abgewartet werden, ob bei größerer Uebung des
Bedienungsperſonals beſſere Reſultate erzielt werden.

Verkommene Töchter. Vor einigen Monaten kamen, wie
der „N. G.A.“ berichtet, zwei in einem großen Etabliſſement zu
Görlitz beſchäftigte Mädchen ſchluchzend und weinend zur Arbeit
und erzählten, nach ihrem Herzeleid befragt, daß ihnen der Vater
nach kurzer Krankheit geſtorben ſei. Man bringt den in ſchwarzer
Kleidung erſchienenen Mädchen das innigſte Mitleid entgegen, läßt
Todtenkränze auf den Sarg des Heimgegangenen winden und händigt
dieſe Beileidszeichen den „trauernden Hinterbliebenen“ ein. Da Letztere
ſich in ſehr dürftigen Verhältniſſen befinden, veranſtalten Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen eine Sammlung kleiner Geldbeiträge, welche be
wegten Herzens und „mit dankbarem Gemüth“ von den Mädchen
angenommen werden. Die Todesanzeige wird veröffentlicht, und das
Begräbniß wird auf eine beſtimmte Stunde von der Leichen
halle aus feſtgeſetzt. Zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten
wurde den Bedauernswerthen Geld geliehen, die Mädchen
blieben der Arbeitsſtelle fern, um am Leichenbegängniß des Vaters
theilzunehmen. Nur kurze Zeit iſt ins Land gegangen, als auch die
Mutter der Mädchen „das Zeitliche ſegnete“ und wie es in der
betreffenden Todesanzeige hieß „dem vor drei Wochen voran
gegangenen Vater in die Ewigkeit nachfolgte.“ Und wieder das
Weinen und Wehklagen. und wieder die Beileidsbezeigungen,
und wieder der Beerdigungsurlaub! Es iſt ein trauriges, beklagens-
werthes Geſchick, das die beiden Mädchen betroffen hat! Wenn nur
nicht die erſchütternde Tragik mit außerordentlichem Raffinement
gleich einem Bühnendrama in Scene geſetzt worden wäre, ohne daß
ſie mit der Wirklichkeit etwas zu thun hätte! Und wieder
vergehen ein paar Monate, da begegnet ein Bekannter dem ver-
ſtorbenen Vater und auch die verewigte Mutter wird „vom Tode
erſtanden“ angetroffen! Auf dem Standesamt waren, wie ſich jetzt
herausſtellte, die „Todesſälle“ nicht angemeldet worden. Jedenfalls
nur um Mitleid zu erwecken, ließ man Vater und Mutter ſterben und
weinte ihnen bittere Thränen nach.

Jm Gumbinner Mordprozeſ; Kroſigk dürften einige Mit
theilungen über das Schickſal der Betheiligten intereſſiren. Die als
Zeugen vernommenen Wachtmeiſter Bupperſch und Vizewachtmeiſter
Schneider ſind als Jnvaliden anerkannt und aus dem Militär
dienſt geſchieden, nachdem ſie den Civilverſorgungsſchein neben einer
kleinen Penſion erhalten hatten. Die Prämie von 1000 Mk. haben
ſie zwar dadurch verloren, doch werden ſie wohl nach dem „Geſell.“
aus der Sammlung des Rechtsanwalts Horn Geld erhalten, da dieſe
ſich auf faſt 8000 Mk. beläuft. Auch der Sergeant Hickel, welcher noch
nicht entlaſſen iſt und über den noch das Reichs-Militärgericht Recht
ſprechen wird, iſt auf ſeine Dienſtbrauchbarkeit unterſucht worden.
Auch er iſt als Ganzinvalide anerkannt und wird, ſobald er end
giltig freigeſprochen ſein wird, ebenfalls eine Jnvalidenpenſion und
den Civilverſorgungsſchein erhalten. Ohne jede Anſprüche iſt der
Unteroffizier Domnick entlaſſen worden, welcher bereits in erſter Jn
ſtanz freigeſprochen wurde. Die Gruft des ermordeten Ritt
meiſters v. Kroſi K. deſſen ſterbliche Ueberreſte ſeiner Zeit auf
dem Friedhofe zu Werna bei Ellrich in Thüringen beigeſetzt
wurden, hat nunmehr auch einen äußeren Schmuck erhalten. Auf
Veranlaſſung der Hinterbliebenen wurde dieſer Tage am Grabe des
Offiziers ein Granit Denkmal errichtet.

Tas neueſte „Weltendach“. Lauſanner Zeitungen entnehmen wir: Als „Weltmittelpunkt' galt m Waadtlande
bekanntlich bis jetzt die Mühle von Orny, wo die Gewäſſer des
Nozon ſich trennen, um theils zum Genferſee und durch die
Rhone zum Mittelmeer, theils in die Aar und den Rhein zur
Nordſee zu fließen. Kürzlich indeſſen entdeckte man oberhalb
Vevey ein neues Hier beſitzt die Gemeinde
von Jonguy das Landgut La Tuilière, deſſen Wohnhaus
auf einem Gebirgspaß liegt. Das Dach dieſes Hauſes entſendet
nun ſein Regenwaſſer von ſeiner nörd lichen Seite in die

ichtung des Kantons Freiburg, von der Südſeite zum Genfer
ee. Die Regenmengen gelangen alſo durch den See und oben
erwähnte Flüſſe ebenfalls in zwei Weltmeere. Der Giebel des
Hauſes bildet auf La Tuilière genau die Waſſerſcheide.

Vom Berniſchen Jura meldet man faſt glieichzeitig,
de man auch dort bei Glovelier-St. Arſanne ein neues
„Weltendach“ entdeckt habe. Zwar liegt das Haus auch hier
auf der Paßhöhe, doch nicht unmittelbar auf der Waſſerſcheide, wie
auf La Tuilière. Der Beſitzer indeſſen läßt ſein Nutzwaſſer ent
weder nach Norden oder nach Süden ablaufen alſo ergießen ſich
auch von hier aus, wie man uns ſchreibt, die Waſſer in zwei
Weltmeere.

Jnfolge des Nebels im Aermelmeer ſind die Dampfer, welche
den Dienſt zwiſchen Oſtende und Dover und Antwerpen und
Harwich beſorgen, ausgeblieben oder mit Verſpätung eingetroffen.
Alle Züge laufen gleichfalls mit Verſpätung ein, Unfälle ſind jedoch
noch nicht zu verzeichnen.
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100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. WirkungIlerzn! der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.
m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

8lasen- u. Harnleicdlen,
Harnädrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Apoth. E. LARR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Avotheken.



Boruschein's Halloren-Cacao ist der Bestel
e Probiren und vergleichen Sie bitte Qualität und Preiſe. WPreis r Nr. 80* e o Nr. 1 Nr. 2 Bris beſter

Mark 1,10 1,30 1,50 1,60 1,80bei 3 Pfund 5 Pfg., bei 10 Pfund 10 Pfg. à Pfund billiger-
mit Cacao à Pfd. Mk. 1,00.Hallescher Hafer Nähr Cacao u 785

Nachſtehendes Urtheil „eines Sachverſtändigen möchte ich hiermit, um falſchen Anpreiſungen zu begegnen d jur öffentlichen Kenntniß dringen

„Starke Abpreſſung der werthvollen Cacaobutter macht das Cacaopnlver billig,
„deshalb ſind die im Handel befindlichen billigſten Sorten zum groſzen Theil ſtark entölt.

„Wer alſo ſtark entöltes Cacaopulver trinken will, chwende ſein Geld nicht
„an theure Sorten, ſondern kaufe die billigſten Cacaopulver, die allerdings im Ge-
„ſchmack und im Werth gegen ſachgemäß entölte beſſere Sorten ſich wie Magermilch
„Zzur Vollmilch verhalten und dabei verſtopfend wirken. Alte Erfahrungen ſprechen
„für ein Cacaopulver, das ca. 30 Fettgehalt beſitzt.“

Hallesches Caffee- und Cacao-Versand-Geschäft

Otto Bornschein, neben Gr. Steinſtr. 14.

ehe c e e T X u8 S Conſituren,3 e Desserts, Bonbon.S A. Krantz Naechf.,Gr. Steinſtr. 11. Feinſpr. 2064.

Taſel- Klavier.
gut erhalten, billig zu verkaufen.
S. II., Parkſtr. 20. I. I. Vorm.

Hof ltieferant,

Der konſervative Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis

hält am

Sountag, den 17. Rovember, RNanjmittags 3 Uhr im
Oſte'ſchen Gaſthof zu Gröbers

e öffentliche Verſammlung
Hierzu ſind alle patriotiſch geſiunten Männer des Wahlkreiſes, namentlich

aber diejenigen aus den Ortſchaften Benndorf, Bennewitz, Gottenz, Gröbers, Groß-
kugel, Osmünde und Schwoitzſch freundlichſt eingeladen.

Tages-Ordnung: 1. Der Zolltarif in ſeiner Bedeutung für die einzelnen
Berufsſtände. Referent Herr Du. FEiülnt pforedkt,
Halle a. S. 2. Die wirthſchaftliche Unbilligkeit und die
politiſche Ungerechtigkeit im Denken und Handeln der links-

ſtehenden Parteien. Referent Herr Prof. Suelhstand,
Halle a. S.

Der Vorſtand des konſervativen Vereins.
Prof. Dr. Srrcisamdk, Vorſitzender.
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Weingrosshandiung S
Rannisehe Sstrasse 2383.

e Fornsproch Anschluss Ho. 500.
Specialität:

m e Die Hamburg SS Amerika Linieverfügt ein-
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Preisſfisten gratis und franco zu Diensten. d
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Martinsſiörnaſen
mit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt

die Conditorei Johannes David,
Geiststrasse No. I. Fernſprecher 127.

Wie alljährlich, ſoll auch in dieſem Jahr zum Beſten der Heiden

mit dem transatlantischen Doppelschrauden- Pracht-

Malta, Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und Sakkarahb SMemphis, Luxor, Assuan), Beirut (für Damaskus, Baalbee), Jaffa (kür S eigenem Masehinenhetrieb, S
Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer), Constantinopel,
Athen, Naaplia (für Korinth, Mykenä, Tyrinth), Syrakus, Catania (Taor-
mina), Messina, Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri,
Sorrento, Rom ete.), Genua. Reisedauer 44 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellsehaft
zu Originalpreisen zu haben, oder können bestellt werden bei der
Abtheilung Personenverkehr der Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.
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r eeneeneeceecceeereeeeereeeeeeer K Scehnelldampfer Auguste Victoria
R mkkühk e ä nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 5 A. Fbermann, 53g einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. Gedeutendstes S

Angelaufen werden die Häfen Villa Franca (für Nizzs, Monte Carlo), S Fahrikations Geschäft mit

S Ualle, 2S Gr. Steinstrasse 84. S
e

Vertreter in Halle a. S.

miſſion, und zwar der jetzt bedrängteſten derſelben, der Miſſion in
Südafrika und in China ein

azar mfeitens der Franenmiſſions- Vereine von Neumarkt und Glancha
abgehalten werden, und zwar am 12. und 13. November, Dienstag
und Mittwoch, von 10-6 Uhr in dem gütigſt bewilligten großen
Saal des Evang. Vereinshaufes („Kronprinz“). t SDie ſchweren Heimſuchungen unſerer Miſſion, in denen ſich die S. en
jungen heidenchriſtlichen Gemeinden unter blutigſtem Martyrium köſtlich We
bewährt haben, machen es uns zur beſonderen Pflicht, alle Freunde
der Sache und Glieder unſerer Gemeinden um fernere werkthätige
Mithilfe zu bitten.

Halle a. S., im November 1901.
Für Glanucha: Für Neumarkt:

echtem Veigen- Kaffee

der Hauptzweck ist, den Kaffee

zu wachen. Bine Kleine Beigabe
desselben erhöht den Wohlge-

schwaek und giebt Nähbrwerth.

hultze hutgerſtraße 32. übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.An er ger ö Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
S S e e e h früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

Hauptzweck von 4 a SAndre HRofer“s S Bernburgerſtraße 30 BVernburgerſtraße 30
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe, Handſchuhe,

Strümpfe u. Längen
für Herren, Damen und Kinder in guten, bewährten Qualitäten

eigener Fabrikation

ist nicht, SKaffee billiger zu wachen,

besser

Frau Oberpfarrer Knuth. Profeſſor FranukKe.
Frau Geheimräthin Fräes. Frau Paſtor Meilnhor.

Familienabend der NReumarktgemeinde
Montag, 11. November, im großen Saale der ThaliaFeſtſäle,

Abends pünktlich s Uhr.
u. A. Vortrag des Herrn Diakonnus Wagner Aus der Ge

ſchichte des Neumarkt in 8 Jahrhunderten. Herr Oberlehrer Dr.
Riehm wird ſodann aus ſeiner Sammlung althalleſcher Bilder die
auf Neumarkt bezüglichen vorführen. (Lichtbilder). Zwiſchen dem
erſien und zweiten Theil Geſangsvorträge von Frl. Marg. Müäller,
degleitet von Frl. Leist.
Zum Eintritt berechtigende Programms für 10 Pfg. a. d. Kafſe.

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

HMaschinenplättanstalt

Inhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13Fernſpr. 1257

Versuchen Sie einmal
des wahrbaſten n iochmeckeyclen

Als ersfes Friifistüicſe 9
an Stelle von Kaffee oder Thee 15 Mk.

Ien! Sinderſtrümpfe miterſehbaren Knieen. Von

D. K. G. F. No. 102488. eNeu u. Anſtricken von Dingen u. Strümplen
in kürzeſter Zeit. 5672

Fortlauſende Eingänge e fürj auf Holz-, Sammet-, Leder.Tiefbrand- u, Brandmalerei el Aen Grete
fayenceplatten, Kerb- und Flachsehnitt, Lederpunzea.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilien
Unterricht in allen Techniken.

Weihnachts Ausstellung I. Dtage.
Joh. Geiststrasse 15.Niefzschmann, rer e

e

Für die Zwecke des unter Allerhöch?? em Protiktorate ſtehenden à

Preußiſchen LandesVereins vom Rothen Kreuz durch Aller-
höchſten Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

n Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und war Gewinne zu 100 000 Mk., zu 59 000 Mk., zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei

Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,
an Gardinen find davon ausgenommen.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes
Geſpann und koſtenfrei. [4421

Donnerstag Nachmittag

33 Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen Eeneral-Rechtsschutz für I r en. Lotterie- Direktion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

16 x8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt find Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Perein für Franenerwerb u. Franenbildung. B. von dem Kuefſebeck. Dr. Koch. Havenſtein.

Abtheilung für RNechtsſchutz. [5210 er e n

Die LSotterie Kommiſſion
des Central-Komités des Preußiſchen Landes- Vereins

vom Rothen Krenz-
Dombvis.

en

Klavier Stimmen
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Selten giünstige Gelegenheit zu in äufe
Damenwäsche Siussn dupons Schürzen
Costumeröcken Gardinen Portieren ete,
RBES I aus allen Abtheilungen des Waarenagers.

H. O. eo e 55c. S S
Sine gute gparsame Aüüi

bringt der praktiſchen en die Verwendung des altbewährten „Maggi zum Syen
Anſtatt das Fleiſch

der Suppe wegen auszufieden, lege man es in kochendes Waſſer ein und füge der erhaltenen, etwas weniger
ſchmackhaften Brühe vor dem Anrichten etwas Maggi-Würze bei. Vorhandene Fleiſchbrühe ver
längert man mit Waſſer und ſetzt vor dem Anrichten Maggi nach Geſchmack zu. Jn Fläſchchen ſchon
von 35 Pfg. an (nachgefüllt zu 25 Pfg.). Zu haben in allen Kolonialwaaren-Geſchäften.

9. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen:

Kapuziner F. Berend.
Soldatenſchulmeiſter. A. Dalwig.

t

e v hat dent e. gut.
Apollo- Theater. F Sie c n S Apollo enater- 3

c Habre S. Bürger J Anrerg. Gz echten Buren kommen! J e e. ne 3 Nee echten Buren kommen! 8
T

T.
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

v den 10. November, Nachmittags 4 Uhr:

a Militär Concert evon We Kapelle des Füſ.-Regts. Seggeelſedmarſcet Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3gaagſsciioevraurereſ,
Morgen, Sountag, „Vachmittag 32 Uhr:

Grosses Miitäre-Concert.
Entree 50 Pfg. O. Wiegert.
Wintergarten,

Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

Grosses Militär-Goncert.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

de

Montag, d. 11. November, Abds. 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“:

Kammermusik- Abend
der Herren

Hilf, Unkenstein, Alfred und Georg Wille.
26 Programm Streichquartette von Haydn und Boeethoven.

Streichquintett C-dur von Schubert. 2. Cello: Herr
Max Kiües ling.

Abonnements (4 Abende 8 Aſk.) und Einzelkarten zu 2,50 Mk.
und 1,50 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Die be-
stellten Abonnementskarten liegen zur gef. Abholung bereit. 8

Stammtisch der „Ahen Deutschen“.
Dienstag, den 12. November d. J., Abends S Uhr:

Wohlthätigkeits-Gongert
zum Besten der Halteschen Armen

in den „Kaisersälen““.
Billets ſind zu haben à Stück 40 Pfg. bei:

Max Hüller, Hauptgeſchäft Leipzigerſtraße 84, Filiale
Rannuiſcheſtraße 23, J. Neumann, Steinweg 24, A. Frömert,Zwingerſtraße 25, II. Kohl. Wörmlitzerſtraße 99.

T Kaſſeupreis 50 Ffo.

e dReineck s Wein-n. 5
t Sonntag, den 10. von 10 Uhr Vormittags bis a

i Uhr Nachts findet der beliebte 2
3 Jenenser Weinschoppen 23 8 ztatt. T93 Grosses Hamburger Buffet 2

D zur beliebig. Benutzung, à Person 1 MK., 53
t wozu ganz ergebenst einladet 2

c E Karl Reineclkc, Traiteur. c
re c cHötel „Schwarzer Adler“, ſtrafte

Zu dem am Montag, den II. d. Mts. ſtattfindenden

Sehlachtefest ldet ergebenſt ein Paul Haase.

Sesellscſiaftsſiaus Diemife.
Sonntag, den 10. d. Mts. von Nachm. 3 Uhr ab

Großes Geſellſchaftskränzchen.
Der Vaorstand. Fr. Lutz mann.

E. c.J

Soſtrate rS Euphroſyne) Königin E. Mehnert.
e Muyrrho,

Bleipyros
Chremylos
Prolte, Geheim-

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore

Commarano. Muſik von G. Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmülr. Bernh. Tittel.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends do 77 Uhr:

58. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

12. Vorſtellung auſter Abonn.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Das EwigWeibliche.Ein heiteres i h Akten
von Robert Miſch.

Die zur Handlung Muſik
von Max Marſchall.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Perſonen:
Lyfander, Feldherr der

Hellenen E. Kunath.
m ſein Waffen

knecht F. Berend.Antiope, Königin der
Amazonen Ch.v. Schultz.

Lampito, ihre
Miniſterin E. Roſen,Eupolis, e. helleniſcher

Krieger Schreiner.Pileſar, ein Meder C Stahlberg
Chloö vomHofe M. Halden.

der Steinſchreiber.

Palaſtkom-

r nrtiades Schmalſeletlte M. Schufer.
Anführer S Engelte.

ſchreiberin Paulmann.
Timokleia) Mägde E. Zeiſing.
Thratte Lampitos O. Bötlicher.

Palaſtwächterinnen, Amagzonen,
Hellenen, Mägde

Hierauf:

m Hie Rürnberger Puppe.
per in 1 Akt von Adam.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapel imſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Cornelius, Mechaniker

und Svielwaaren

fabrikant C. Brandes.Benjamin, ſein Sohn G. Förſter.
Heinrich, ſein Reffe u.

Gehilfe Joſef Fanta.Bertha Anna Groß.Ort der Handlung Rürnberg, bei
Cornelins.

Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10x Uhr.

den 11. Nov. 1901,
bends 71 Uhr.

59. Vorſtellung im Pafſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

47. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: bIau.

Zum Gedächtniß des Geburtstages
von Frigh von Schiller

(10. Nov.
Wallenſteins Fager.

Ein dramat. Gedicht von Friedrich
von Schiller.

Jn Scene ges vom Oberregiffeur
arl Scholling.

Komiſche O

Wont ger

Perſonen:Wachtmeiſter C. Schmalz.
Trompeter C. Schreiner.
[von einem Terzky'ſchen Karabiner

Regiaenty
Theo Raven.

I. Scharfſchütze Kögel.
2. Scharfſchütze O. Muth.Zwei Holkiſche Träger.

reitende Jäger Schiefer.
1. Buttleriſcher Drag. H. Beckow.
2. Buttleriſcher Drag. A. Friede.
1. Arkebuſtere vom

Regim. Tiefenbach C. Scholling.
2. Arkebuſiere vom

Regim. Tiefenbach J. Jungk.
Küraſſi er von einem

wallon. Regiment E. Kunath.

Marketenderin. Paulmann.
Eine Aufwärterin O. Vötticher.
Soldatenjunge E. Vecker.

Hoboiſten.
Vor der Stadt Pilſen in Vöhmen.

Hierauf:
Das Lied von der Gloce.

Von Fr. v. Schiller.
Muſik von Lindpaintner

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh.
Perſonen:

Tittel.

Der Meiſter C. Schreiner.
Die Meiſierin E. Roſen.
Der Altgeſelle. H. Träger.

Geſellen, Mägde, Kinder.
Die lebenden Bilder nach Originalen
von Alexandro von Liezen Mayer.
1. Bild Liebesglück. 2. Bild:
Hochzeit. 3. Bild. Häusliches Glück.
4. Bild Feuersbrunſt. 5. BildErntetanz. 6. Bild Friede

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 10. und Montag,
den 11. November 1901.

Leipzig (Neues Theater): Oberon.
Montag Mignon.

Leipzig (Altes Theater): Die ſchöne
Heleng. Montag Die Reiſe
um die Erde.

Weimar (HofTheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Walhalla Theater.
Direktion: Rüchard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan.

Ebas Kädchen
z üt denn goläemen Hanar.
(The Girl with the golden Hair.)
Große elektr. Verwandlnugs-
feene mit Geſang. (Senſationell!)

Thee Dollar Truvppe,Matadore der Parterre Gym-
naſtik. Hiss Alexnaudrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch!
Clown ELäuardo Zertho's

wunderbare Hundedreſſur.
S Die großartig. Saltomortal-

Springer.
Brothers Ralkoch, Excentriker.
Frl. Roxsikn von Vhornuay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czärdäs Tänzerin. Hssrs.
O'Neil and Torp, die hervor-
ragendſten excentriſch akrobatiſchen

Jongleure. Schweſtern el
Jano, Bravour- und Trans-
formations Spitzentänzerien.
Herr Varciss Fertens,

OriginalGeſangs Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonutag:
Nachm. v 4 e 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtedung.

Eltern, Vormünder, Erzieher c.
haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit-
zudringen.

Jeden Sountag
Vormittags von 112 bis 1x Uhr

Frei-Concert.
Welt Panorama.

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Geöffnet von 2—10 Uhr.

Herzegowing,Dalmatien, dieſe
--13.: Die Wunderinseln der Südsee.

Reſtaurant Groß-Admiral
Halle a. S., Gr. Branhansſtr. 7
entpfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt

890 L gere

Apollo- Theaters
Direltion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe vom Hauptbahnhof.

Der neue
brillaute Spielplau!

Sonntag, den 3. November,

Vorm. 11 UhrJpüh., CGr. Früh-Concert.
ausgeführt von dem geſammten

Theaterorcheſter.

Nachmittags 4 Uhr
Große

Nachm. Vorſtellung.

Auftreten
ſämmtl. engagirten Künſtler.

Jeder Erwachſene hat das
Recht, ein Kind frei ein-

zuführen.

Abends 8 Uhr
Große

Abend- Vorstellung.

Von 48 Uhr an
Concert

des Theaterorcheſters.

ſngag. Künſtlerperfonual:

Sidy Nirvana S S
in ihren plaſtiſchen

Poſen nach berühmten
Meiſtern mit dem

leb. Schimmelwallach.
„Loky“.

r irzl v. Wenal,
eutſchlands beſte Tyrolienne,

Wintergarten in Berlin.
es Original Collini's,
ranzöſiſches Tanz-Quartett,

u. A. valse tonr bitten u.
als Neuheit:

Der Kinetoskoptangz“.

Concordia-Trio,
humoriſtiſches

Herren Geſangs Terzett,
u. A.: Die Affäre in Diemitz.

Prolongirt:
Jean Glermondt

mit ſeinem Circus à la
Barnum a Bailey.

Allabendlich ſtürm. Heiterkeit.
Georg Rabbow,

Gentleman Bicycliſt.

Margot Durmont
CoſtümSoubrette.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
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sehr
Café

e und Conditorei W

U. Zornt Leipzigerstr. 5. Fernr rb,

ff. Vorten, Gebäex,
ehe T wes

d. i ührung

Pfälzor nene

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

9 r
Fprei- Concert

r

a

h

2 Wein- Restaurant

dte Inpe, I.a Wittnm ativos

Ia. Holländer,n. Caviar (Halassol).

Sonntag, (0. November:

Beojenners
à Couvert 1,50 MIx.

von 10--1 Uhr.
EFümmers

ä Convert 3 K.von l 3 Uhr.
3ehwedische Platte

Hühner-Suppe
Austern-Ragout

Rehrücken mit Edeſpilzen
à la maitre

Sohleie hlau mit Butter
Cardanen à Espagnole mit

Rindermark-Croutons
Junges Rebhuhn, Compot, Salat

Speise, Nachtisch, Obst.
Ausserdem

Mittagestiseh
à 1,50 II.

Suppe, 2 Gänge, Eis, Nachtisoh.

Soupers
à Couvert 2 M.

von 6 Uhr an.
Rehrücken mit Champignons

à la maitre
Sohleie blau mit Butter

lunge Hähnchen, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Ohst.

2„Nars la Tour.“
Emrfehle meinen auerkannt guten

Militbſſ
Tee

h c

c ä

J

Restaurant

Reiohshot“
Alte Promenade 6.

3

Auf einige Tage
verreist.

Dr. Peppmüller,
Augenarzt, Karistr. 36.

Bin his Dienstag
Ahend verreist.

Zahnarzt Hartmann,

Von der Reise
zurück.

Dr. Keebewüller jan

ervonarzt, Gr. Steinstr. 34, pt.



Gr. Ulrichstr. 12. Halle a. S.

e e eMöbeffabris mit Dampfbetrieb Chr. Schmidt

Gr. Ulrichstr. 12.
Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe

en ganz bedeutend ermässigten Jreisen.
Günstige Gelegenheit zum Kauf ganzer Aussteuern, Zimmer- Einrichtungen und einzelner Stücke

e

in allen Holz- und Stylarten unter vollster Garantie.
Gekaufte Sachen Können bis Anfang März 1902 unentgeltlich Iagern.

e

ler

LA

W

r ä

r

HEeeeceeeee er eeegDa der Andrang in rn c r eder Kraukenſtube
vor Weihnachten timmer ein ſehr großer, ſo bitte ich, S
die kleinen Patienten ſchon jetzt zu
mir ſenden zu wollen.

Reumarkt-Puppenklinik,
Geiſtſtraße 16.

Sämmtl. Erſatztheile, ſowie
Schuhe u. Strümpfe, prachtv.Lederbälge, PuppenKöpfe mit
echtein Haar oder auch Flachs-

Gliederpuppen und
CellnloidTäuflinge in jed. Größe.
perrücken.

Fernruf 688. 7 Leiptigerſtraße 7.

Grösstesz

3

S

Reparaturen
von Spielwaaren u. Puppenkörpern
jeder Art, Moderniſirung und ge

Neuanfertigung von
Puppengarderobe u. Ausſtattungen
ſchmackvolle

nimmt an
Merſeburgerſtraße 15, part.

33
g2

Für Weihnachten
Wäſche ſowie Buntſtickerei,

auch für BrautAusſtattungen, wird
ſauber und billig angefertigt

o oeeOiS Böker, Halle a. S.
2 dem Neubau von s

M. C. Weddy-PönickKe-

SpseiſalGeſhäftzhaus m Porzelan, Glas, Steingut.

e e in jeder Preislage.

es S I
32

e Speiseservice ze Kaſſeeservice 2Wasehtisengarnituren in überraſchend großer Auswahl zu
e Krystaliservice anerkannt billigſten Preiſen. 5

Bierservice Beste Qualitäten. SBowlen
Liqueurserviee ete. ete.

W Voeorsand nach auswärts unter Garantie für Bruechfreiheit. r frei. Wo

h e S

Bronehiol-Cigaretten“
geſ. acht Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Std.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kuaiſer,

Glanchaerſtraße 1.
Bronchiol Geſellſchaft in. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [5758
Haarzöpfe und Kuoten
ſoeben wieder ein großer Poſten
auf Lager, auch vane u. weiſte,
ſchon von 2,50, aHeinr. Wiln,

S 21, I. I.
en Merangd 7

Deutsaser MActa

Deutsase Hcboſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versohenen Geschöften.

Theoclor Hildebranc a Sohn, Berin,
Ubkliekeranten Sr, Majestät des Königs

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

S SFHEOſch Wie
Preusgischo Lebens und Garantio-Vorsioherungs-Aotien-Gesgellsehaſt

Berlim W., Behrenestrasse GOeG I.

Todesfali-Versicherung
ohne ärztliche Vntersuchung-

Avbsolute Vnverfallbarkeit Aufrechterhaltung der Police in voller Röhe im Falle
der Nichtzablung der Prämie. (Versicherungs- Verlängerung

Absolute Unanfechtbarkeit; u. A. Reisen und Aufenthalt auf der
ganzen Erde gestattet. (Weltpolice.)

Kriegsversicherung (auch für Berufssoldaten) ohne Rrtraprämle.

Gewinnbetheiligung. Voraussichtlich Mindestdividende 26 der Jabresprämioe.

e Nene Sonſechte

J r e das ezeichnet, leistet vortre enste, überraschend günstige Erfolge.NAonsrift mehr. Preis M. 3.00 per Nachnahme. e et a S.,

Jede Schrift wird garantiert schön, tflott, tüessend, vei Anwen-dung des gestzl. gesch. höchst einfachen Schönschreibapparates.

Scnen, ungebr. kompl. Damen-

Reitſattel verk. Taubenſtr. 22.
Böttcherwaaren aus Hölzern

I. Kl. empfiehlt Albrechtſtr. 23.

etn ausgezeichnete dauem um r Kräftianng ar re ne und Nee und r
z Linderung dei Reipußänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 76 PMalzExtrakt mit Eiſen et nager

d mit ein ErfMalzExtrakt mit Kalkl e e e et ne i
Auf Anfrage Bd die d ni

utarmnn leſucht) e. verordnet werden.

Kunochenbildung bei Kindern

erlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-, e (4059

Kein Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus

Martinsſiörneſien
mit feinſten Füllungen empfiehlt

Max väger, Sönigſtr. 25,
Ecke Merſeburgerftraße, Fernſprecher 2594.

zeichnungen „Kreuz von Verdienſte
bekrönt nicht von ſeinem Bruch-
leiden von ws geheilt wird.

hunderten Dankſchreiben gratis unt
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,

Sawering's Grüne KRpvtheke, 2ernn i. Eaauteersteat i n e
Ernst MHu., Drogerie,

Osnabrück, Nr. 83.

r esser nnd ohne zu ätzen Hühnerangen und Horn-
aiut. Empfehlungsschreiben liegen aus.

J vPar Hust, Vussoperateur,
Halle a. S., Neue Promenade 14,

sohrägüber vom Leipziger Thurm. [5816

e entferne ich nach Laterischem
System schmerzlos ohne

Gebrüver Kopf.

In Hünuten frinſct nur „Fopf- dognaof.

Erstklassiges deutsches Produkt.
Erhälttich in sämmitlichen einschläg. Geschàärten.
Erste Hallesche Cognac-Brennerei

Reinhold

Kaffeclecken,

Leipzigerstr. 21.

hrünberg
empfiehlt als passende

Weihnachtsarbeiten
vorgezeichnete

Tischdecken,
Ueberhandtüeoher, Tisehläufer,

Tablettes, Betttaschen
in gresser Auswahl.

Leipzigerstr. 21- z
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